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Heftige Angriffe der reichsdentschen Presse gegen Oesterreich.
Im Zusammenhangmit dem Handball-Länderkampf.

Wien. 26. Mai . (A. N.)
Die „Politische Korrespondenz" hat am 23. d. M . einen kur¬

zen Bericht über die Rede des Reichsfachamtsleiters Her¬
mann  beim gemeinsamen Abendessen der deutschen und öster¬
reichischen Handballmannschaften veröffentlicht. Diese Ver¬
öffentlichung hat am 24. d. M . zu einer Replik des Reichsfach¬
amtsleiters und zuheftigenPresseangriffengegen
Oesterreich  seitens der Presse des Deutschen Reiches ge¬
führt.

Was den sachlichen Teil dieser Polemik anlangt , stellt die
„Politische Korrespondenz" fest, daß sie nach wie vor ihren
Bericht vom 23. d. M . voll und ganz aufrecht er¬
hält . Der Bericht stammt aus Teilnehmerkreifen an dem oben
genannten Abendesten und entspricht dem Verlauf dieser Feier
und auch dem Inhalt der dort gehaltenen Reden.

Was die politischen Unterstellungen eines Teiles der reichs-
deutfchen Presse hinsichtlich dieses Berichtes anlangt, be-
dauert die „Politische Korrespondenz" angesichts des Tone»
der bezüglichen Polemik, nicht in der Lage zu sein, darauf
antworten zu können. Dies gilt vor allem auch für die
weder begründete noch bewiesene Beschuldigung einer Ver¬
fälschung der Tischreden.

Absage eines Spieles in Graz.
Wien» 26. Mai . (A. R .) Im Hinblick auf die Vorfälle beim

Handball -Länderkampf Deutschland—Oesterreich am 23. d. M.
in Wien, ferner auf die im deutschen Rundfunk verlautbarten
Aeußerungen des Führer der deutschen Nationalmannschaft im
Handball , Fachamtsleiter Hermann , zieht  die Oberste
Führung der Oesterreichischen Sport - und Turnfront die B e-
willigung  für das am Donnerstag , den 27. d. M ., in
Graz  angesetzten Handballwettspiel  zwischen der
deutschen Auswahlmannschaft und der steirischen Mannschaft
zurück,  da in Anbetracht der vorerwähnten Umstände bei
Durchführung dieses Spieles mit Kundgebungen zu rechnen
fein dürfte, die im Interesse der Beziehungen zwischen Oester¬
reich und dem Deutschen Reich zweckmäßigerweise hintangehal¬
ten werden sollen.

Scharfe Antworten auf die Preffeangriffe.
Wien. 25. Mai . (A. N.)

Im Zusammenhang mit den von der reichsdeutschen Presse
im Anschluß an die Zwischenfälle beim Handball-Länderspiel
Deutschland gegen Oesterreich erhobenen Angriffen gegen
Oesterreich schreibt, das „Neuigkeits-Weltblatt" in einem „Wir
lasten uns nicht provozieren" betitelten längeren Aufsatzu. a.:

Es ist schon seit einiger Zeit kein Geheimnis mehr, daß
einem gewissen Sektor der nationalen Opposition in Oester¬
reich die Vereinbarungen vom 11. Juli 1936 nicht mehr trag¬
bar erscheinen. Es muß noch einmal mit allem Nachdruck fest-
gestellt werden, daß die nationale Opposition  über¬
haupt nur insoferne etwas mit dem Iuliabkommen zu tun hat,
als von Oesterreich und Deutschland übereinstimmend erklärt
wurde, daß die innenpolitische Gestaltung Oesterreichs ein¬
schließlich des österreichischen Nationalsozialismus eine rein
österreichische Angelegenheit  ist und sich Oester¬
reich bereit erklärte, die innere Befriedung auch nach rechts
auszudehnen und auch nationale Kreise und Personen zur
Mitverantwortung heranzuziehen, freilich soweit sie auf dem
Boden der Vaterländischen Front stehen und das Vertrauen
des Bundeskanzlers genießen. Was zu den Demonstrationen
im Stadion zu sagen war , ist von der österreichischen Presse
gestern erschöpfend dargelegt worden, denn Oesterreich hatte
sich ja über das vaterlandsfeindliche und heimatschänderifche
Gebaren gewisser Enthusiasten zu beklagen.

Wir werden uns , schließt der Aufsatz des Blattes , durch die
Wendung, die das Nachspiel zum Handballmatch nimmt, nicht

imponieren und schon gar nicht provozieren lassen. Wir stellen
lediglich fest, daß sich die ganze deutsche Presse mit dem amt¬
lichen deutschen Nachrichtenbüro an der Spitze nach einem
alten nationalsozialistischenRezept, das Umkehrung der Tat¬
sachen heißt, der Radaumacher annimmt, und knüpfen daran
nur eine Frage : Wie soll das Abkommen vom 11. Juli
lebensvoll gestaltet werden, wenn von der gesamten deutschen
Propaganda jeweils die kindischen Phantastereien und Kraft¬
meiereien unverantwortlicher Elemente eine wohlwollendere
Behandlung erfahren als die Interessen der beiden deutschen
Staaten?

Das „Neue Wiener Abendblatt" schreibt u. a.: Oesterreich
ist gegen alle nationalsozialistischen Angriffsversucheimmer in
Abwehrstellung gewesen. Es hat daher gewiß kein Interesse
daran , ein unpolitisches Ereignis  politisch umdeuten
und verwerten zu wollen. Oesterreich hat jederzeit das deutsche
Volk und die nationalsozialistische Partei säuberlich zu trennen
gewußt.

London, 25. Mai.
Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht der bekannte Publi¬

zist Lord R o t h e r m e r e in der „Daily Mail " einen Aufsatz,
worin es u. a. heißt, daß die volksreichen Staaten , die in die
westliche Hälfte unseres Erdteiles hineingedrängt sind, in
zwei scharf getrennte Gruppen  zerfallen , nämlich
in solche, die befriedigt sind und solche, die unbefriedigt sind.
Dazu kommt, daß zu den unbefriedigten Staaten gerade die
m ä cht i g st e n gehören.

Der Verfasser wendet sich dann der Frage zu, ob es möglich
fei, die Spannung zwischen Deutschland und
Großbritannien  zu mildern. Er persönlich glaubt daran.
Wenn jemand nun behaupte, daß Englands nationale Inter¬
essen geographisch mit denen Frankreichs verbunden seien und
daß eine Verbrüderung mit Deutschland eine Untreue
Frankreich gegenüber darstellen würde, so weise er, Rothermere,
diese Auffassung zurück; denn Tatsache sei, daß einenglisch-
deutsches Einverständnis  der denkbarste Schutz für
Frankreich wäre. Wäre es erst einmal zu einer festen Verstän¬
digung zwischen Großbritannien und Deutschland gekommen,
so könnten die Franzosen die M a g i n o t - L i n i e so un¬
besorgt schleifen, wie sie es mit den Befestigungen von Paris
gemacht haben. Die Achse Rom — Berlin  bilde den
Schlüsselpunkt eines zukünftigen Krieges in Europa . Eine
Achse London—Berlin wäre eine feste Grundlage für den
Frieden Europas . Eine offene und freundschaftliche Verstän¬
digung mit Deutschland koste nichts weiter als eine Neuver¬
teilung der afrikanischen Gebiete.

Wenn jemand glauben sollte, daß ständiges Nichteingehen auf
dieses Thema von Englands Seite Deutschlands Wunsch nach
Kolonien entmutigen und vertreiben könnte, so müsse man ihn
fragen, ob er glaube, daß Großbritannien in einer gleichen
Lage dieses Ziel jemals aufgeben würde. Um dieses koloniale
Hindernis zu einer Verständigung zwischen England und
Deutschland, das gleichzeitig das große Hindernis für die Auf¬
richtung des Weltfriedens ist, könne man sich weder herum¬
drücken, noch könne man es begraben. Man müsse vielmehr
ihm gegenübertreten und es lösen.

Es ist auch nicht unsere Sache, so schreibt Rothermere
weiter, dem deutschen Volk vorzuschreiben, welche Art von
Männern es sich zu Führern nehmen soll. Viel dringender ist
die Notwendigkeit, die Gründe auszuschalten, die zwei ver¬
wandte Nationen miteinander in Gegensätze bringen könnten.
Am sichersten wird der Erfolg sein, wenn wir die größte
Schwierigkeit zuerst angreifen, indem wir Deutschland wenig¬
stens einige seiner verlorenen afrikanischen Kolonien wieder¬
geben. Bleibt dies aber ungetan und die furchtbare Explosion,

Im Abendblatt der „Neuen Freien Presse" heißt es u. a.:
Die Schilderungen, die in einigen deutschen Blättern enthalten
sind, geben ein vollkommen unzutreffendes Bild der Ereignisse,
die sich beim Handball-Länderkampf im Stadion abgespielt
haben. Von allen maßgebenden österreichischen Stellen wurde
die größteZurückhaltung  beobachtet. Es erscheint also
sicherlich unangebracht und den Tatsachen in das Gesicht schla¬
gend, die hiesigen Behörden für die Zwischenfälleverantwort¬
lich zu machen. Solche Behauptungen müssen nur Polemiken
auslösen, die man österreichischerseitssicherlich vermeiden
wollte.

Die „Wiener Neuesten Nachrichten" bemerken dazu: Gestörte
sportliche Veranstaltungen waren schon oft Grund von Miß¬
stimmungen zwischen Staaten und Völkern. Man pflegte diese
jedoch — mit Recht — nicht allzu ernst  zu nehmen. In
der Regel war bis zum nächsten Ländertreffen wieder alles
vergessen. Wir wollen auch hoffen, daß der deutsch-öster¬
reichische Sportverkehr durch das letzte Ereignis nicht ernstlich
gestört wird. Dennoch bleibt die Frage : Ist es nicht b e-
schämend,  daß wir Deutschen der Welt ein solches Schau¬
spiel bieten? .. . .

die Europa bedroht, kommt zum Ausbruch, wie bitter werden
wir dann bedauern, daß wir es versäumt haben, sie für einen
so bescheidenen Preis abzuwenden.

Mitarbeit Deutschlands an der Erschließung
französischer Kolonien.

Paris , 25. Mai . (A. N.) „Paris Soir " veröffentlicht einen
Aufsatz des früheren Ministers Anatole de Monzier,  der
sich lebhaft für die B e t e i l i g u n g Deutschlands  an der
wirtschaftlichenErschließung der französischen Kolonien aus¬
spricht und es für möglich hält, gemischte deutsch-französische
Gesellschaften zur Ausbeutung der Bodenschätze und Agrar¬
produkte der französischen Kolonien zu gründen.

Diese wirtschaftliche Zusammenarbeit müßte von allen poli¬
tischen Erwägungen getrennt  gehalten werden, weder das
französisch-russische noch das deutsch-italienische Verhältnis
brauchen davon berührt zu werden.

Die Italienreise Blombergs.
Berlin , 25. Mai . (A. N.) Von offiziöser Seite wird mit¬

geteilt, daß die angekündigte Reise des Reichskriegsministers
Generalfeldmarschall Blomberg  nach Italien anfangs
Juni statffinden werde. Der Reichskriegsminister, der Einrich¬
tungen der italienischen Wehrmacht besichtigen will, soll am
2. Juni in R o m eintreffen.

Gleichzeitig wird erklärt, daß die Reise keine Ueberraschun-
gen und vor allem keine militärischen Abmachungen bringen
werde.

Kritik an der Finanzgebarung in Frankreich.
Paris , 25. Mai . (A. N.)

Die Kammer hat heute vormittags die Beratung der Ge-
setzesvorlage über die Z u sa tzkr e d i t e bis zum April des
laufenden Haushaltsjahres begonnen. Von Seiten der Oppo¬
sition wurde heftige Kritik an der Finanzgebarung geübt und
insbesondere hervorgehoben, daß von den 1300 Millionen
Zusatzkrediten, die die Durchführung des Haushaltsplanes er¬
fordert hat, nur 184 Millionen für die Zwecke der nationalen
Verteidigung aufgewendet werden.

Der ehemalige Finanzminister F l a n d i n hielt eine Rede,
in der er die Regierung davor warnen zu müssen glaubte,
daß sie eines Tages, durch eine kritische finanzielle Situation
überrascht, zu inflationistischen Maßnahmen  grei¬
fen müsse.

Finanzmniister Vincent A u r i o l besprach die von den
oppositionellen Rednern vorgebrachten Argumente und gab
zu, daß die Lage des Schatzamtes schwierig  sei.
Man dürfe jedoch nicht die Regierung für die Erbschaft ver¬
antwortlich machen, die sie von ihren Vorgängern empfangen
habe, namentlich was die Verpflichtungen anlange, das ganze

Englisch-deutsches Einverständnis— ein Beitrag zum Frieden.
Lord Rothermere für Rückgabe von Kolonien.
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Defizit der Eisenbahngesellschastenund gewisser Gemeinde»
wie der Stadt Paris zu decken. Der Staatsschatz verfüge je¬
doch über genügende Reserven,  um seinen Verbind¬
lichkeiten gerecht zu werden. Inflationistische Maßnahmen
würden unter allen Umständen vermieden.

Mussolini gegen den wahnsinnigen
Rüstungswettlauf.

h. Newyork, 26. Mai.
Mussolini  erklärte in einer Unterredung mit dem Ver¬

treter von „Worlds Telegraph" u. a.:
Die Welt muß den wahnsinnigen Rüstungswett¬

lauf aufgeben  oder sie wird eines Tages einer Krise von
noch nicht dagewesenem Ernst gegenüberstehen. Wenn Präsi¬
dent Roosevelt  die Führung ergreifen und eine Konfe¬
renz der Rüstungsbegrenzung  einberufen sollte,
würde ihr sicherlich eingroßerErfolg  beschieden sein. Wir
müssen dem Wettrüsten zur rechten Zeit und in entsprechender
Weife ein Ende bereiten und der Staatsmann , dem bei Inan¬
griffnahme dieser großen Menschheitsaufgabe die Führung zu¬
kommen wird, ist der Präsident der Vereinigten Staaten.

Italien  würde einen solchen Schritt in der Richtung auf
Begrenzung der Rüstungen aus das stärkste unterstützen und
alle übrigen Mächte würden sich beteiligen. Keine der Mächte
kann das gegenwärtige Tempo lange mitmachen und alle wissen
bas . Sie wissen auch, daß sie die Welt auf dem bisherigen Wege
nur in einen Krieg  oder in den wirtschaftlichen Zu¬
sammenbruch  mit einem wahren Heer von Arbeitslosen
und vielleicht sogar inneren Aufruhr hineinjagen. Italien aber
wünscht Len Frieden,  denn es braucht ihn auf lange Zeit
hinaus , um die chm jetzt zur Verfügung stehenden Hilfsquellen
zu nützen. Ich spreche nicht von Abrüstung, sondern von
Rüstungsbegrenzung.  Abrüstung ist beim gegenwär¬
tigen Stande der Dinge unmöglich. Ich spreche auch nicht von
Herabsetzung der Rüstungen. Es hat sich eine Lage entwickelt,
in der selbst diese nicht in Frage kommt. Aber R ü stu n g s-
beschränkung  wird in Zukunft eine völlig durchführbare
Sache sein.

Mussolini warnte davor, in überstürzter Weise sofort mit
den Rüstungen ganz aufzuhören, da dies die riesigen Massen
der jetzt in der Rüstungsindustrie beschäftigten Arbeiter mit
einem Schlage auf die Straße setzen und die Weltwirtschaft
um sieben bis acht Jahre zurückwerfen würde.

Eine Protestnote General Francos an den
Völkerbund.

Salamanca . 25. Mai . (A. N.)
General Franco  hat an den Völkerbund eine längere

Protestnote  gerichtet, worin er dagegen Einspruch erhebt,
daß sich die Delegierten der Valenciaregierung in Genf als
Vertreter Spaniens  bezeichnen . Er macht geltend,
daß die Regierung Franco zwei Drittel des spanischen Gebietes
auf der iberischen Halbinsel sowie alle Protektorate und Kolo¬
nien beherrscht.

Weiter erhebt er gegen die Regierung von Valencia den
Vorwurf , daß sie die verfassungsmäßigen Grundlagen des
staatlichen Lebens in Spanien zerstört, die Achtung des Pri¬
vateigentums vernichtet und insbesondere den religiösen Kultus
beseitigt habe.

Dagegen genießen in den von den Nationalisten besetzten Ge¬
bieten die auswärtigen diplomatischen und konsularischen Ver¬
treter alle Rechte, die ihnen nach den internationalen Gesetzen
zukommen, wie auch alle internationalen Verträge von der
Francoregierung genau beobachtet würden.

Bilbao ohne Brot.
dnb. Paris , 25. Mai . Aus Bilbao wird gemeldet, daß die

Zivilbevölkerung ohne Brot ist. Am Montag hätte bereits kein
Brot mehr gebacken werden können.

Sowjetruhland treibt aufwieglerische Rundfuukpropaganda.
dnb. London, 25. Mai . Im weiteren Verlauf der britischen

Reichspressekonferenzsprach der frühere Pressechef des eng¬
lischen Außenministeriums, Sir Arthur W i l l e r t, über aus¬
ländische Rundfunkpropaganda . Im Verlauf seiner Ausfüh¬
rungen erklärte der Redner u. a., daß von Sowjetrußland
aufwieglerische Rundfunkpropaganda  betrie¬
ben werde, und zwar besonders in Indien . Diese bolsche¬
wistische Propaganda bereite den britischen Behörden Sorge.

Mimsterratsbefchlüsse.
Wien, 26. Mai . (A. N.)

Der Ministerrat , der am Dienstag unter dem Vorsitz des
Bundeskanzlers tagte, nahm nach Erledigung der laufenden
Angelegenheiten von den Gutachten Kenntnis, die die vor-
heratenden Organe der Gesetzgebung zu dem Entwurf eines
Gesetzes zum Schutze des keimenden Lebens er¬
stattet  haben . Der Entwurf geht nun dem Bundestag zur
Beschlußfassung zu, zugleich mit einem Entwurf einer Straf¬
gesetznovelle 1937, die die notwendigen strafrechtlichen Bestim¬
mungen auf diesem Gebiete enthält.

Die Verhandlungen , die von den beteiligten Ministerien
über die Art der Durchführung des Wiener Milchver-
kehrsgesetzes  geführt werden, konnten zur Zeit noch nicht

abgefchlosien werden. Die Frist de» 1. Juni , die für eine wei¬
tere Senkung des Milchpreises in Wien in diesem Gesetz vor¬
gesehen hat, muß daher verlängert werden. Der Ministerrat
hat eine Novellierung des Wiener MUchverkehrsgesetzes in
dem Sinne beschlossen, daß der Zeitpunkt, zu welchem ein«
weitere Senkung des Milchpreises  zu erfolgen
hat , erst durch eine Verordnung des Bundesministers für
Land - und Forstwirtschaft im Einvernehmen mit dem Bundes-
minister für Handel und Verkehr festgesetzt werden wird. Das¬
selbe gilt selbstverständlichauch für die Abgabe eines Gro¬
schens per Liter VerbrauchsmAch, die von den Wiener Mol¬
kereien und Milchhandelsbetrieben für allfällige Entschädi-
gunZsbeträge ab 1. Juni zu leisten gewesen wäre.

Der Ministerrat hat weiters die in der Genoffenfchasts-
novelle 1936 bis 31. Mai 1937 eingeräumte Frist zur Erbrin¬
gung des Nachweises der Zugehörigkeit zu einem
Revisionsverband  um zwei Monate verlängert , weil
zahlreiche Genossenschaften erst in den letzten Tagen um die
Aufnahme in einen Revisionsverband angesucht haben und
eine Erledigung dieser Ansuchen bis zum 1. Juni den Ver¬
bänden unmöglich wäre.

Der Ministerrat beschloß dann einen Gesetzentwurf, der dazu
bestimmt ist, dem zum Schaden der Dienstnehmer um sich
greifenden Kautionswesen  Einhalt zu tun . Der Ent¬
wurf wird den vorberatenden Organen der Bundesgesetz¬
gebung zur verfassungsmäßigen Behandlung zugemittelt.

Mit der Eroberung Abessiniens durch Italien hat die öster¬
reichische Konsulargerichtsbarkeit  in diesem Gebiete
ihr Ende gefunden. Demgemäß hat der Ministerrat die Ver¬
ordnungen betreffend die Gerichtsbarkeit über österreichische
Bundesbürger im Kaiserreiche Aethiopien außer Kraft gesetzt.

Minister a. D. Dr. Dobretvberger Rektor der
Grazer Universität.

Graz, 25. Mai . (A. N.) Das Profefforenkollegium der
Grazer Universität wählte zum Rektor für das Studienjahr
1937/38 den Bundesminister a. D. ordentlichen Professor für
politische Oekonomie Dr. Josef Dobretsberger.  Zu
Dekanen wurden gewählt für die theologische Fakultät Pro¬
fessor der positiven Dogmatik Dr. Oskar Gräber,  für die
juridische Fakultät Bundeskulturrat Professor des Strafrechtes
und Strafprozeßrechtes und Vorstand des kriminalogischen
Institutes Hofrat Dr. Adolf Lenz,  für die medizinische Fakul¬
tät den Anatomen und Vorstand des anatomischen Institutes
Dr. Anton H a f f e r l und für die philosophische Fakultät den
Professor der Geologie und Paläontologie , Vorstand des
geologischen Institutes Dr. Franz H e r i t s ch.

Vtmek'MaqaaM
Neueste Folge soeben erschienen!

Die Pressekammer gegen die Auswüchse der
Wiener Asphaltpresse.

Wien» 25. Mai. Der Präsident der Pressekammer, Gesand¬
ter Ludwig,  führte in der Hauptausschußsitzungder Kam¬
mer, auf vorgekommene Presseexzesse gelegentlich des Mordes
an Ingrid Wiengreen hinweisend, aus , es fei wohl möglich,
daß Teile des Publikums eine möglichst eingehende Bericht¬
erstattung sensationeller Kriminalfälle verlangen, dieser un¬
gesunde Drang des Publikums darf aber für eine ihrer mora¬
lischen Aufgabe bewußte Presse in keiner Weise Anlaß wer¬
den, die Berichterstattung über solche Vorkommnisseweit über
jedes normale Maß auszudehnen, und so krankhafte
Sensationsinstinkte  noch zu nähren . Gewiß hat
das lesende Publikum ein legitimes Recht, auch über wichtige
Lokalfälle des Tages , daher auch über Kriminalbegebenheiten
enffprechend informiert zu werden, ebenso richtig ist es, daß die
Presse in manchen Fällen auch ein wichtiges Hilfsmittel der
Polizeibehörden bildet, aber es ist unbedingt notwendig, ge¬
rade auf diesem Gebiete entsprechende Grenzen einzuhalten
und eine private Berichterstattung abzuwehren , die
schwere Ansteckungsgefahren  für breite Teile un¬
serer Bevölkerung und nicht zuletzt für unsere Jugend  in
sich birgt.

Schärfstens muh verurteilt werden, wenn private Repor¬
tagen, die sich auf unbewiesene und unbeweisbare Gerüchte
stützen, Ehre und Ansehen vollkommen schuldloser Personen
gefährden, wie dies im Falle Wiengreen  dem bekannten
Schriftsteller Sterneder  widerfuhr . Sterneder hat sich
mit Recht beschwerdeführend an maßgebende Persönlichkeiten
unseres öffentlichen Lebens und auch an die Pressekammer
gewendet. Ich erfülle, betonte der Kammerpräsident, hier eine
mir obliegende selbstverständlichePflicht, wenn ich feststelle,
daß durch eine überhastete und unseriöse Berichterstattung
Ehre und Ansehen  nicht nur der Ermordeten , sondern
auch des Schriftstellers Sterneder unberechtigt in den Kot
gezogen  wurden . Mein Bedauern gilt nicht nur dem
Einzelfall, sondern ich muß der sicheren Erwartung Ausdruck
geben, daß allgemein moralische, der Presse im besonderen
Maße obliegende Verpflichtungen die Privatreportage über
solche traurige Vorkommnisse in Zukunft auf ein Maß zurück¬
drängen werden, das dem Interesse des Gemeinwohles nicht
widerspricht.

Der Hauptausschuß der Pressekanuner hat diesen Ausfüh¬
rungen des Vorsitzenden einhellig seine vorbehaltlose Zustim¬
mung gegeben.

«aterländtsrhe Front.
Mitteilungender Pressestelle Tirol der V. F.

V .-F .-Werk — „Oesterr . Jungvolk " .
Bezirksjugcudtreffen Igls -Laus.

Am Sonntag , den 23. d. M., trafen sich das Oesterreiäsische Jung¬
volkI gI s und Laos  zum Iugendtao auf dem „Girgl oberhalbS .lieber hundert Kinder vergnügten sich am Ringl-und Zylinder-m, am Erklettern eines mit Bretzen, Orangen und Feigensäckchen
behangenen Maibaumes und verschiedenen anderen Belustigungen.
Während die Buben ihren Stajfellauf üurcksührten und die guten
Sachen vom glatten Maibaum heruntcrholten, erwarben sich die
Mädels mit ihrem reizenden Reigen den Beifall der zahlreichen Zu¬
schauer. Die vielen Preise, bestehend aus Lebensmitteln, wurden zu
einem Becher Himbeerlimonade mit Appetit verzehrt. Um 6 Uhr
abends marschierten die jungen Festteilnehmer unter fröhlichem
Marschgefang durch den belebten Kurort und versprachen sich beim
Abschied, diesen Tag nächstes Fahr wieder gemeinsam zu feiern. Daß
dieser Iugendtag zur Freude des Bezirks-Iugendsührerstelloertreters
Oberlehrer Corazza  solch schönen Äusklang fand, ist hauptsächlich
ein Verdienst des Ortsführers Oberlehrer W i t t i n g und seiner Frau
und Töchter, sowie der Frl . Lehrerin S chi e st l und des Junglehrers
Hans N-, die hervorragende Arbeit geleistet hatten.

Fronkmlliz.
Tiroler Jägermilizbataillon Innsbruck-Stadt Nr. 1. Kom¬

mandokompagnie:  Ab 20 Uhr Uebungsabend in der Hof¬
burg . Am Sonntag , 30. d. M., feldmähige Uebung. Alle Kom¬
pagnieangehörigen haben um 7 Uhr früh in der Hofburg gestellt
zu sein. Näheres wird beim Kompagnieabend bekanntgegeben . —
3. Kompagnie:  Ab 20 Uhr Uebungsabend im Pädagogium.
Alle Kompagnieangehörigen treffen sich Punkt 20 Uhr beim alten
Polizeigebäude (Eingang Stiftgasse ). — SMG . - Kompagnie:
Ab 20 Uhr Uebungsabend in der Hofburg.

Gebirgskanonenmilizbatterie. Ab 20 Uhr Uebungsabend in der
Hofburg.

Kraftfahrmtlizbeztrksstaffel Innsbruck-Stadt . Chauffeur-
Kompagnie und Motorroükompagnie:  Ab 20 Uhr
Uebungsabend in der Hofburg.

BezirksmilizkommmrdoInnsbruck-Stadt . Chargenkurs findet in
dieser Woche keiner statt!

Die Untersuchungen in Lakehurst.
dnb. Lakehurst, 25. Mai . Die vor dem Untersuchungsaus¬

schuß am vergangenen Samstag von Dr. Eckener dargelegte
Ansicht, daß statische Elektrizität die Explosion verursacht haben
könnte, wurde durch die Aussagen zweier weiterer Sachver¬
ständiger, Professor Dieckmann  von der Technischen Hoch¬
schule München und Francis S i l s b e e vom Nationalbureau
of Standards in Washington, bekräftigt.  Beide beriefen
sich auf die Aussage von Zeugen, die kurz vor der Explosion
an der Stelle , wo die obere Seitenflosse in den Luftschiffkörper
übergeht, eine kleine Flamme  gesehen haben wollen.
Dieckmann erklärte, er halte es für möglich, daß elektrische
Störungen der Lust ein Elmsfeuer hervorriefen. Dieses er¬
zeuge zwar keine Funken, könne jedoch eine genügend
hohe Temperatur  besitzen, um eine Wasserstoffgasluft¬
mischung zur Entzündung zu bringen.

Beide Zeugen hieüen anderseits die vorgetragene Theorie,
die die Ursache der Explosion in Hochfrequenz-Radiowellen der
Funkpeilstation Lakehurst sieht, für sehr unwahrscheinlich, da
die elektrische Kraft des Peilungsstrahles zu schwach sei. Pro-
feffor Dieckmann ist, wie er erwähnte, damit beauftragt, diese
Möglichkeit besonders sorgfältig zu prüfen.

Notlandung der stanzösischen Tokioflleger.
Schanghai , 25. Mai . (A. N.) Die französischen Flieger

D o r e t und M i che l e t t i mußten auf ihrem Flug Paris
—T o ki o, nachdem sie die Meerenge von Formosa bereits mit
halber Kraft überflogen hatten, wegen des schlechten Wetters
bei Fort Beyar eine Notlandung  vornehmen . Sie werden
ihren Flug erst morgen fortsetzen.

Streik der Glasarbeiter in Gablonz.
h. Gablonz, 25. Mai . Hier ist ein S t r e i k der Glasarbeiter

ausgebrochen, von dem 30.000 Arbeiter betroffen sind. Die
Arbeiter verlangen Lohnerhöhungen.

Drohender Musiker- und Theaterarbeiterausstand in Pari ».
h. Paris , 25. Mai . Die Orchestermusiker  haben für

Samstag den Streik  beschlossen, falls die Regierung die
Zahl der ausländischen Musiker im Verhältnis zu der heimi¬
schen nicht von 60 auf 30 Prozent herabsetze. Die Theater¬
arbeiter  drohen für das Wochenende gleichfalls mit dem
Streik.

Der Londoner Autobusstreik geht weiter.
London, 25. Mai . (A. N.) Die Delegiertenkonferenz der

Autobusangestellten hat, wie verlautet , eine Entschließung für
die Fortführung des Streikes mit den Stimmen von 40 Gara¬
gen gegen 9 bei einer Stimmenthaltung angenommen.

Lindbergh hielt die Geburt eines Sohnes geheim.
dnb. London, 25. Mai . Die bisher streng geheim gehaltene

Geburt eines Sohnes des Ehepaares Lindbergh am 12. Mai
wird jetzt bestätigt, nachdem das englische Standesamt von der
Geburt unterrichtet worden ist. Den Berichterstattern der eng¬
lischen Blätter ist es aber trotz aller Bemühungen nicht gelun¬
gen, auszuforschen, wo sich Frau Lindbergh und ihr Sohn
zurzeit befinden. Das Ehepaar lebt bekanntlich seit zwei Jah¬
ren in der Nähe der Ortschaft Sevenoaks in der Provinz Kent,
nachdem es Amerika wegen fortgesetzter Beunruhigung durch
Gangster verlassen  hatte.

In MslliisW fit Dos Mt alle LaMeate um eine 6Denle für Dielen MnWiet!
Spendeneinzahlungen an den Hilfsausschuß (Landhaus ) oder au die Verwaltung der „Innsbrucker Nachrichten".
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kulturelle Stände.
Von Dr . phil. et rer. pol. Konrad Praxmarer.

Die Unterscheidung zwischen wirtschaftlichenund kulturellen
Ständen ist in der Bundesverfassung vom 1. Mai 1934 klar
festgelegt. Sie sollte nach dem um Neujahr 1934 bekannt-
gegebenen Verfassungsplan von Bundeskanzler a. D. Dr. Ender
neben dem Länderföderalismus und einer zwar beschränkten
politischen Freiheit ihren Kern bilden. Der Präsident des ersten
danach ncugebildeten kulturellen Standes , der Oesterreichischen
Pressekammer, hat unlängst den Ausdruck „ständische Demo¬
kratie" für diese Freiheit angewendet . Ihre Beschränkung durch
Autorität ist nach den in der Bundestagssitzung vom 29. Mai
1935 gegebenen denkwürdigen Erklärungen des Bundes¬
kanzlers als Dien ft an Vaterland und Volk  allein
gerechtfertigt und am tiefsten begründet. In derselben Rede
hat Dr . v. Schuschnigg auch das hernach im Artikel III des
Staatsvcrtrages vom 11. Juli 1936 erhärtete Bekenntnis zu
Oesterreich als e i n e in „deutschen Staat"  inhaltlich be¬
stimmt als einen „fortwirkenden Dienst an der deutschen Kul¬
tur , einen Dienst, den wir als kostbares Vermächtnis vom alten
Oesterreich übernahmen ". Von diesem Dienst werden die kul¬
turellen Stände den bedeutendsten Teil zu tragen haben.

Ihren stärksten Ausdruck fand bisher die Scheidung der kul¬
turellen von den wirtschaftlichen Ständen in der Errichtung
des Bundeskulturrates  neben dem Bundeswirt¬
schaf  t s r a t als „vorberatender Organe" der neuen Gesetz¬
gebung. Daß die Verfassung dem Bundeswirtschaftsrat (auch
im beschließenden Organ, dem Bundestag ) gerade doppelt
soviel Stimmen einräumt wie dem Dundeskulturrat , sollte
jedenfalls nicht bedeuten, daß man die Wirtschaft für gerade
doppelt so wichtig hielt wie die Kultur . Verfassungsminister
Dr. Ender hat sich vor drei Jahren am Tage nach dem Inkraft¬
treten der Verfassung (dem Verfasser gegenüber) dahin aus¬
gesprochen, daß ungefähr zwei Jahre nötig seien, um den prak¬
tischen Wert der neuen Verfassung und unsere Reife für den
ständischen Gedanken zu erweisen. Vor etwa Jahresfrist be¬
reits hat Staatsrat Prof . Adamovich  in einem stark¬
beachteten Vortrag im Rahmen der V. F . (Bundeskanzleramt)
angeregt , die Bedeutung der beiden ständischen Beratungs¬
körper des Bundestages durch ein Antragsrecht, an dem auch
die zugehörigen Stände (Unterverbände) teilnehmcn sollten,
zu verstärken. Solange die Stände nicht vollzählig gebildet
sind, kann solchen Anregungen kaum Folge gegeben werden.
Don kulturellen Ständen ist seitdem allein die Pressekam-
mer  neu ins Leben getreten. Inwieweit die schon länger be¬
stehenden öffentlichrechtlichen Kammern der Notare , Rechts-
anwälle , Aerzte, Zivilarchitekten und -ingenieure sich ohne
Aenderung an Aufbau und Befugnissen der Ständeverfassung
einsügen, ist ungeklärt.

Als nächstzuschaffende neue Kammer eines kulturellen Stan¬
des war , nach der im Spätherbst v. I . gegebenen Ansage des
eben neuernannten Bundeskommissärs für Kulturpropaganda,
Freiherr von Hammer st ein,  die österreichische Schrift¬
tumskammer  in Aussicht genommen. Laut Mitteilungen
aus guter Quelle scheinen jedoch die Vorarbeiten dazu auf
einem toten Punkt zu verweilen. Man hatte Hoffnung, daß
vielleicht in der nach der Urheberrechtsnovelle vor einem Jahr
geschaffenen Literarischen Verwertungsgesellschaft ein Grund¬
stein zur zukünftigen Selbstverwaltung dieses Standes schon
gelegt sei. Freilich fehlen der L. V. G. vorläufig noch unent¬
behrliche Einwirkungsmöglichkeiten, auch wird durch sie nur
ein Teil der Nutzungsrechte an Schriftwerken (z. B . nicht
jener gegenüber den Bühnen ) nach dem Vorbilde der A. K. M.
(Gesellschaft der Autoren , Komponisten und Musikverleger) er¬
faßt . So viele Vorzüge das neue Urheberrecht gegenüber dem
früheren besitzen mag, fehlt ihm doch noch der tiefere Zusam¬
menhang mit der neuen Ständeordnung ^ Deren Zweck ist
Dienst, bessere Berufserfüllung für Volk und Kultur . Darum
ist auch nicht eine äußere Form wie die (parlamentartige)
„Vertretung " der Standesmitglieder in der Kammer Haupt-

(Nachdruck verboten.) 26

Erster Preis. . . eine vsterreise!
Roman von Maria von Sawersky.

13.
Vierundzwanzig Stunden später hielt Frau Ludmilla Wörgl

den Brief des Sohnes in den Händen, samt der verunglückten
Photographie . Franz schrieb, daß ein Fräulein Charlotte Frey
den Preis gewonnen habe.

Frau Ludmilla knickten vor Ueberrafchung die Knie ein.
War das ein Zufall ! Nun schneite dem alten Xaver die
Enkelin persönlich ins Haus . Nachdem die kleine Frau den
ersten Schreck überwunden hatte, bekam die Freude die Ober¬
hand . Wundervoll war 's, daß Charlotte die Reise gewonnen
hatte , richtig ein Wink des Himmels.

Nachdenklich beguckte sie sich das Bild . Gusiis Blondkopf
strahlte die Besucherin mit lustigen Augen an. Schade, daß sie
halb verdeckt war von einem anderen Mädchen, das zwar auch
sehr hübsch war , aber für Frau Wörgls Geschmack ein wenig
zu ernsthaft dreinschaute. Frau Ludmilla war mehr fürs
Lustige.

Unter der Post befand sich noch ein zweiter Brief ; er war
von Luise Naumann . In launiger Weise schilderte das Fräu¬
lein Doktor den Verlauf des Rätselkaffees, und wie sie Frau
Wörgls Sohn kennen gelernt habe. Der war ein stattlicher
Bursch, auf den die Mutter stolz sein könne.

Na, das war die kleine Frau ja auch aus vollem Herzen.
Dann las sie den Schluß des Briefes. Die Doktorin bestellte
sich ein Zimmer im Hubertushof und meldete, daß sie die
Reise nach Hartenstein in Gesellschaft Franz Wörgls, der Preis¬
trägerin und einer Menge junger Leute machen würde, die
sich alle zusainmen das „Spatzenparterre " nannten . Ueber
diese Bezeichnung würde sie Frau Ludmilla dann mündlich
aufklären. Und dem Herrn Braumeister sende sie einen herz¬
lichen Gruß.

sache, sondern die praktische Verwaltungsarbeit,
die von den Kammereinrichtungen zu leisten sein wird.

Der erste Halbjahresbericht der OesterreichischenPresse¬
kammer gibt Anhallspunkte für die weitere Entwicklung. Die
Pressekammer gliedert sich in eine Arbeitgeber - und
Arbeitnehmersektion,  wovon die erste die erst durch
das Kammergesetz mitgeschaffencn Verbände der Tageszeitun¬
gen, bzw. (vereint) der Wochenzeitungen, Zeitschriften und
Fachblätter, die zweite die drei Gewerkschaftender Journa¬
listen, Zeitungsbeamten und Zeitungsarbeiter umschließt. Jene
werden wohl in der Regel — als Handels- oder Gewerbe-
firmen — auch den Handels- und Gewerbekammern, diese dem
Gewerkschaftsbund für Arbeiter und Angestellte eingefügt sein.
Bei Errichtung der Schrifttumskammer wird es schon schwieri¬
ger sein, die Schriftsteller in das (im Deutschen Reich schon
fallen gelassene) Schema „Arbeitgeber — Arbeitnehmer " einzu¬
ordnen. Gilt übrigens dieselbe Schwierigkeit nicht auch wenig¬
stens für einen Teil der Journalisten , nämlich die freien (nicht
nur gelegentlichen!) oder nur auftrags -, aber nicht dienstver¬
tragsmäßig gebundenen Zeitungsmitarbeiter ? Der Begriff der
„kulturellen Stände " deckt sich wohl nicht zufällig recht weit¬
gehend mit dem der freien Berufe.

er»iwmjcft  mUw!
Die Lösung der Schwierigkeit ergibt sich, wenn man die kul-

turellen Stände nach ihrem eigenen Zweck in den Gesamt¬
ausbau der Stände einfügt. Der Zweck der kulturellen Stände
ist ein ideeller, jener der wirtschaftlichen ein materieller , beide
Zwecke sind für Volk und Staat gleich wesentlich. Auch sind sie
beide sich gegenseitig unentbehrlich. So erweist es sich— erwies
es sich auch im Deutschen Reich — als unmöglich, die Inhaber
st an deszugehörigerWirt schaftsbetriebe,  etwa
beim Schrifttum die Verlagsbuchhändler, ebenso auch die
hauptberuflichen Hilfskräfte (Beamte , Arbeiter)
dieser Betriebe von der Pflicht und Mitgliedschaft eines kul¬
turellen Standes auszuschließen. Aber die Führung  in
einem solchen Stande , d. h. die Bestimmung über Standes¬
ehre und Berufspflichten, im Rahmen dieser auch die Wah¬
rung der ideellen wie materiellen Existenz der Standesmitglie-
ne, kann man kaum diesen und jenen, sondern nur den eigent¬
lichen Trägern der kulturellen Standesauf¬
gaben  einräumen . Den kulturellen Ständen find, wie

Frau Wörgl lachte, weil sie das „Spatzenparterre " bereits
kannte, und von den Insassen wenigstens die Hauptperson . . .
Xavers „Enkelin".

In diesem Augenblick trat Alois Wörgl ins Zimmer . Der
Braumeister hatte eine riesige Gestalt, ein gutes Gesicht und
dichtes, graumeliertes Haar . Er beguckte sich die lachende
Schwester erstaunt.

„Na , was freut dich denn so, Milla ?"
„Du wirst dich auch gleich freuen, Brüder ."
„Ach, ich Hab' schon lang an nichts mehr eine Freud '."
„Sei nicht fad, Alois. Du Haft keine Sorgen , bist gesund. . ."
„Und Hab' ein Herzweh, Milla . Du weißt schon warum ."
„Ich weiß bloß, daß du ein langweiliges Mannsbild ohne

Schneid bist", schalt Frau Wörgl. „Das Fräulein Doktor liegt
dir im Sinn . An deiner Stelle hätt ' ich ihr lange Herz und
Hand brieflich angetragen , wenn du schon für einen mündlichen
Antrag keinen Mut aufbringst."

Ueber des Braumeisters Gesicht ging ein Leuchten.
„Einen Brief !" schrie er. „Sakra , damit hast du recht,

Schwester. Brieflich krieg' ich die Sach' zusammen. Das heißt,
du könntest mir eigentlich dos Schreiben auffetzen, ja ?"

„Ich werde mich hüten! Das schaff' du nur hübsch allein,
lieber Alois ."

Braumeister Wörgl kratzte sich den Kopf.
Frau Ludmilla ließ den Bruder noch ein bißchen zappeln.
,Hm , eigentlich hast du recht, Milla . Na , dann werde ich

mich mal gleich ans Werk machen. Sorg ' dafür, daß mich
niemand stört, sonst komme ich aus dem Text. Und glaubst
du, daß ich sie „liebes Fräulein " anreden kann? Oder ist das
zu vertraulich?"

Nun konnte sich Frau Ludmilla nicht mehr hallen. Sie
lachte hell auf. Dann faßte sie den Bruder um.

„Quäl dich nicht mit der Schreiberei, Alois", sagte sie.
„Luise Naumann kommt zum Fest auf den Hubertushof . Sie
hat 's mir soeben geschrieben. Und grüßen läßt sie dich auch."

Alois Wörgl stieß einen Freudenjuchzer aus und schwenkte
seine Schwester durch das Zimmer.

Dr. Ender schon in seinem Verfassungsprogramm hervorhob,
wie sich auch in der Zusammensetzung des Bundeskulturrates
ausprägt , neben den Künstlern die Erzieher und Volksbildner
(im weitesten Sinn des Wortes ) zuzurechnen. Dr. Ender

/nannte in diesem Zusammenhang auch die F a m i l i e. Dochist
ihr Sinn weder ideell noch materiell allein, sie ruht als Keim¬
zelle des Volkes in der Mitte beider. Auf ihr beruhen eigene
Zwecke und Ordnungen, die sozial- und bevölkerungs- (kurz:
wohlfahrts -) politischen, denen die Leistung von Wirtschaft und
Kultur zugute kommt, die aber eine besondere , dritte
A r t ständischer Einrichtung und Führung fordern.

Diese Dreiteilung des ständischen Ausbaus ringt sich schon
allmählich durch, wie denn z. B . der ernannte Vorstand der
Pressekammer bei seiner Konstituierung am 19. Oktober 1936
außer dem Hauptausschuß (Präsidial - und Finanzausschuß) je
einen kultur-, wirtschafts- und sozialpolitischen„vorberatenden
Ausschuß" einsetzte. Mai : darf wohl annehmen, daß
Dr . EndersWiederbetrauung  mit der Führung des
Ständeausbaues der Planlosigkeit ein Ende setzen sollte, die
ein Fachmann wie Staatsrat Adamovich in einer 1936 in der
amtlichen „Wiener Zeitung " (österreichischesVerwaltungs-
hlatt) abgedruckten Aufsatzreihe über den ständischen Aufbau
aufgezeigt hat . Die Aufgabe lautet : Einschränkungdes Grund¬
satzes „berufsständischeGliederung nach der Gleichartigkeit der
wirtschaftlichenZielsetzung" (Adamovich) auf die wirk  sch af t-
l i che n Stände , Herauslösung der rein Wohlfahrt s-
politischen Aufgaben aus diesen, wofür in der doppelten Stim¬
menzahl der Wirtschaft gegenüber der Kultur eine verfassungs¬
mäßige Bedingung schon gegeben ist, endlich Vollendung des
Aufbaues der ku l t u r e l l e n Stände nach einheitlichem Plan.

Man wird sich bei Aufstellung dieses Planes die mehr als
dreieinhalbjährige Praxis der R e i chs ku l t u r ka m m e r
und ihrer sieben Fachkammern zunutze machen können. Die
Zweckmäßigkeit einer besonderen Filmkammer sowie Rund¬
funkkammer ist heute auch im Reiche nicht ganz unbestritten;
denn der Film ist eine Art Bühne und ohne Schauspieler, die
in unmittelbarer Fühlung mit der Kunstgemeinde auf einer
Bühne ausgebildet find, als Kunstgattung nicht lebensfähig;
und der Rundfunk ist nur eine technisch-wirtschaftliche Form
der Verwertung wissenschaftlicher, dichterischer und musikalischer
Schöpfungen, ferner des Nachrichtendienstes und der Propa¬
ganda . Eine Theaterkammer  nach rcichsdeutschem Vor¬
bild wurde erst jüngst auf der Generalversamullung des Ver¬
bandes der österreichischen Theaterdirektoren vom Vertreter
der Schauspieler dringend gefordert. Wenn dazu verlangt
wurde, daß sie „nicht bloß mit schöngeistigen, sondern mit wirt¬
schaftlichen und sozialen Fragen " befaßt und „mit allen nötigen
Machtmitteln ausgestattet " werden müsse, so ist damit ihre Ein¬
fügung in den gesamten Ständeaufbau richtig bezeichnet. (Es
sei hier auch auf die vom Verfasser zum Goethetag 1932 her-
ausgegebene Programmschrift „Selbsthilfe für Staatshilfe !"
der „Künstlerselbsthilfe Salzburg " verwiesen, in der Entwürfe
für Kammern des Schrifttums , der Bühnenkunst, Baukunst,
Bildenden Kunst und Tonkunst nach dem Grundsatz voller,
vor allem auch finanziellerSelb st Verwaltung  im
Zusammenhang mit Kulturkammcrn vorgelegt wurden .)

Die deutsche Kulturgemeinschaft Hot trotz alten und neuen
Grenzziehungen zu bestehen nie aufgehört und fordert heute
dem vom Bundeskanzler Dr. v. Schuschnigg wachgerufenen
Vermächtnis des alten Oesterreich gemäß zur Entfaltung ihres
größtmöglichen Gestaltenreichtums neue, gleichartige For¬
men autonomen Kulturlebens.  Die Deutschen der
Tschechoslowakei sind schon von selbst daran gegangen, ört¬
liche Kulturkammern zu errichten, die sich später wohl als Trä¬
ger der Lffentlichrechtlichen Kulturautonomie zusammenfassen
lassen werden — falls die Verhandlungen über die „Sechs
Gesetzesanträge zum Schutz des Volkstums", darunter das
„Katastergesetz", für Volk und Staat gleich annehmbare Grund¬
lagen eines demokratisch freien Ständeaüfbaues zeitigen. Dem
Staate Oesterreich wird bei solchem Völkerausgleich im Sinne
des SeipelfchenAutonomiegedankens  gewiß ein
hoher, einigender Dienst zufallen.

„Das ist fein, Milla ! Da laß ich mir noch einen neuen An¬
zug machen. Glaubst du, daß der Schneider es noch schafft?"

„Er wird schon. Und eine Tracht hast du sell Jahr und Tag
nötig. Laß dir nur gleich eine tüchtige Portion Mut hinein¬
nähen, die wirst du für deinen Antrag nötig haben. Wenn
dann alles klappt, gibt's auf dem Hof eine Doppelverlobung."

„Wieso denn?" staunte Alois.
Nun wurde Frau Ludmilla ärgerlich.
„Weil sich mein Franz mit der Rosl Waller zum Fest ver¬

sprechen soll. Das weißt du doch, Bruder ."
„Hm, ja", brubbelte Alois. „Bist du auch sicher, daß die

zwei sich gern haben?"
„Natürlich! Warum sollten sie's nicht? Sie sind jung, von

Kind auf Freunde und passen auch sonst zusammen. Mit denen
ist alles in Ordnung."

Der Braumeister hatte daran seine Zweifel, aber die sagte
er der Schwester nicht. Da war im vergangenen Jahr dieser
vertrackte Photograph auf dem Hubertushof gewesen. Dieser
. . . hm . . . Hannes Ruff, dem er beinahe die Jacke ausgehauen
hatte, weil er mit Luise Naumann zu oft tanzte. Der Junge
war bestimmt ein Luftikus. Nicht nur, daß er mit der Doktorin
für Alois Geschmack zu viel geschwatzt und gelacht hatte, er
hatte den Burschen auch ein paarmal mit der Rosl Waller an
der Hagebuüenhecke getroffen. Da hatte das Mädel verdächtig
rote Backen und glänzende Augen gehabt.

Was hatte die Rosl mit anderen Burschen an Hecken herum¬
zustehen, wenn sie in den Franz so arg verliebt war, wie sich's
die gute Ludmilla einbildete?

Na, mit diesem Problem wollte er sich nicht weiter herum¬
schlagen. Er hatte seine eigenen Sorgen . Aber ihm schwante,
daß es mit der Rosl und dem Franz nicht so glatt gehen
würde, wie sich das die Schwester wünschte.

Als der Bruder das Zimmer verlassen hatte, beguckte sich
Frau Wörgl das Photo mit der vermeintlichen Gewinnerin
des Ostsrpreises noch einmal. Xavers Enkelin war wirklich ein
famoses Mädel, auf das der Großvater stolz sein konnte. Man
mußte das dem alten Herrn nur einmal klar machen.
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Neue Grenzen des Wettbewerbes.
Genernlkommisjär<t. D. Dr. Wilhelm Loebell

schreibt in der„Neuen Freien Presse":
Die dringenden Fragen der Preisbildung erfordern eine

Neuregelung des Wettbewerbes. Man denkt dabei zumeist nur
an eine Preisentwicklung nach oben, die den großen Kreis der
Verbraucher schädigen kann. Weniger beachtet wird, daß mit¬
unter auch die Preisbildung nach unten für die Konsumenten
nachteilig werden und die Gesamtwirtschaft schädigen kann.
Nach dieser Richtung kommt besonders das Niederkämpfen
mittlerer und kleiner lebensfähiger Betriebe durch die Groß¬
betriebe in Betracht. Bekanntlich werden viele notwendige Be¬
darfsgegenstände nur von einigen kartellmäßig verbündeten
Großbetrieben erzeugt; diese sind finanziell stark und verfügen
über die ganze Organisation des Absatzes, den Apparat der
Reklame, daher haben sie auch die Preisbildung ihrer Waren
fast vollständig in der Hand. Je höher die kartellmäßig ge¬
bundenen Preise steigen, desto eher werden neue Unternehmer
versuchen, die gleichen Waren zu billigeren Preisen auf den
Markt zu bringen, um sich im Wettbewerb mit den Stärkerer)
durchzusetzen. Hier beginnt nicht selten ein Kampf der Großen
gegen die Kleinen, der mit aller Erbitterung, allen Mitteln der
Konkurrenz geführt wird und schließlich vielleicht mit einer
Einigung, mitunter mit dem Niederkämpfen der Kleinen endet.

Zu den üblichen Kampfmitteln gehört es, den Zwischen¬
händlern, die auf den Kredit der Großunternehmer angewiesen
sind, den Verkauf nichtkartellierter Waren zu verbieten, was
oft genügt, um den unerwünschten Wettbewerb zu beseitigen.
Ein anderes wirksames Kampfmittel besteht darin, daß die
wirtschaftlich starken Unternehmer die Preise ihrer Waren so
tief senken, daß die Schwächeren nicht mithalten können und ihre
Betriebe aufgeben müssen. Sobald die unangenehmen Konkur¬
renten beseitigt sind, steigen die Preise rasch wieder an und
die Verluste der Uebergangszeit sind bald wieder aufgeholt. Der
Konsument hatte also nur kurze Zeit Freude über die billigen
Preise und muß voll nachzahlen, was er vorher erspart hat.

Bisher finden sich in unserer Gesetzgebung und Rechtsprechung
sowie im Wirkungskreis des neuen Preiskommissärs kaum
irgend welche Anhaltspunkte, um solche wirtschaftliche Kämpfe
auszuschalten oder auf friedlichem Wege zu beenden. Das Er¬
gebnis ist nicht selten die Einstellung mittlerer und kleinerer
Betriebe, daher auch die Steigerung der Arbeitslosigkeit, was
besonders empfindlich wird, wenn solche Betriebe in Notstands¬
gebieten stillgelegt werden. In den letzten Jahrzehnten wurden
viele solche Kämpfe in den großen Industriestaatenvon den
Unternehmerkartellen, den Privatbahnen, Autounternehmun¬
gen und anderen durchgefochten, sie galten geradezu als das
Kennzeichen ungebundener Wirtschaft, sie haben nicht selten
zu wahren Wirtschaftskatastrophen geführt und werden als
Beispiel für die nachteiligen Auswirkungen ungezügelten Wett¬
bewerbes angeführt. Der Staat der Gegenwart, der den Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit, die Aufnahme der Heranwachsenden
Jugend in die Wirtschaft als seine wichtigste Aufgabe ansieht,
wird sich gegen solche Erscheinungen voraussichtlich nicht völlig
passiv verhalten, er wird prüfen, welche Art der Produktion
bei mäßigen Preisen einer größeren Zahl von Arbeitskräften
Lebensmöglichkeiten bietet, daher zu schützen ist.

Ob diese Untersuchung in den Wirkungskreis des Preis¬
kommissärs fällt, scheint vorläufig zweifelhaft. Vielleicht gehört
sie eher in den selbständigen Wirkungskreis der beteiligten Be¬
rufsstände, zumeist Industrie, Handel und Gewerbe, die etwa
bei der Handelskammer zu gemeinsamen Beratungen zusam-
menzufafsen sein und über die neue Abgrenzung des Wett¬
bewerbes zu entscheiden haben werden. Dem Zuge der Zeit
würde es entsprechen, wenn auch die Konsumenten durch be¬
rufene Vertreter, wie Kammern der Arbeiter und Angestellten,
Konsumvereine und dergleichen zu Worte kämen. Wenn eine
Einigung unter allen beteiligten Berufsständen nicht möglich
ist, dann bleibt wohl nur die amtliche Regelung als letzter Aus¬
weg. Daher werden an solchen Beratungen auch das Sozial-

Frau Ludmilla beschloß sofort, mit Herrn Xaver ein deut¬
liches Wörtchen zu roden. Die Gelegenheit dazu war günstig.
Sie gab also ihrem Herzen einen Stoß und stieg zu den Räu¬
men des Brauherrn hinauf.

Als sie das Zimmer betrat, verwahrte Xaver Hubertus ge¬
rade etwas in seiner Brieftasche. Cs war die Zeitungsnotiz
über Charlottes Arbeit, die sich der Alte zum hundertsten Male
durchgelesen hatte.

„Ich habe mit dir zu reden, Xaver", sagte Frau Wörgl ent¬
schlossen.

Der Brauherr gab keine Antwort, sondern sah seine Ver¬
wandte nur fragend an.

„Wie du weißt, hatte Hartenstein einen Preis ausgesetzt,
eine Osterreise. . ."

„Natürlich weiß ich's", knurrte der alte Mann. „Das ist eine
verrückte neumodische Idee, mit der Waller samt seiner so¬
genannten Kurverwaltung einem albernen Reklamefritzenauf-
gesessen ist."

„Oho, verrückt kann ich die Sache nicht finden. Albern ist sie
auch nicht, denn sie hat für dich etwas Gutes gebracht, Xaver."

„Da bin ich aber neugierig, beste Milla."
„Weil sie deine Enkelin auf den Hubertushof führt. Char¬

lotte Frey hat nämlich den Osterpreis gewonnen."
Die Brauen des alten Herrn zogen sich zusammen und lagen

wie zwei dräuende Striche über den Augen.
Er bewegte die Lippen, kam aber nicht dazu, etwas zu sagen.

Frau Ludmilla war nun einmal in Fahrt und redete los wie
em Wasserfall.

Sie erzählte von ihrer Reise nach der Stadt, ihrem Besuch
im „Spatzenparterre", und wie sie die vermeintliche Charlotte
dort angetroffen hatte.

„In einem freundlichen, blitzsauberen Heim, Xaver, inmitten
ihrer Näharbeüen. Noch dazu am Sonntag. Das ist ein
fleißiges, anständiges Mädel. Nun kommt sie hier ins Haus,
und da gehört sie auch hin. Wenn du das nicht einsehen willst,
dannbeh alle Äh Charlottehei mir als meine Tochter!"

und Handelsministerium teilnehmen. Führend wird der Ge¬
danke sein, wie bei gerechten Preisen der Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit erfolgreich geführt werden kann.

Ein Ehrentag der Tiroler Gastwirte«
gehilfenschast.

„Um die Existenz und Würde eines österreichischen Berufes."
Die Landesleitung für Tirol und Vorarlberg der Gewerk¬

schaft der Arbeiter im Hotel-, Gast- und Schankgewerbe ver¬
anstaltete am 24. d. M. abends im Saale des Grohgasthofes
„Breinößl" in Innsbruck  einen Festabend,  der unter
der Devise„Um die Existenz und Würde eines österreichischen
Berufes" stand und mit einer Ehrung von Berufs-
jubilaren  verbunden war. Der Saal war in Oesterreichs
Farben und mit dem Zunftzeichen der Gastwirtezunftge¬
schmückt, zwei große Aufschriften gaben Kunde von der Be¬
deutung und dem Lebenswillen des Berufsstandes: „Oester¬
reichs Kellner und Köche werben in aller Welt für die schöne
Heimat" — „Wir fordern das Verbot der privaten Stellen¬
vermittlung".

Der Obmann der Landesleitung der Gewerkschaft der Ar¬
beiter im Hotel-, Gast- und Schankgewerbe, HeinzD o r n er,
begrüßte die zahlreich erschienenen Berufskollegen und Fest¬
gäste. Nach ihm sprach der Präsident der Tiroler Kammer für
Arbeiter und Angestellte in Innsbruck, Hans K osten z er,
der den Ehrenschutz über die Veranstaltung innehatte und der
namens der Kammer und des Landeskartells des Gewerk-
schaftsbundes die Berufsjubilare beglückwünschte. In seiner
Rede wies er auf die Bedeutung des Gastwirtestandes hin und
kam besonders auf die Schwierigkeiten in der Jetztzeit zu
sprechen. Dem Mangel an Facharbeitern müsse durch ent¬
sprechende Berufsschulung abgeholfen werden; die private
Stellenvermittlung sei deshalb abzulehnen, weil sie es der
Haupffache nach auf ihr Verdienst, nicht aber auf die Unter¬
bringung geschulter Kräfte abgesehen habe. In kaum einem
anderen Stande sei aber gutgeschultes Personal so sehr er¬
forderlich, wie gerade bei der Gastwirtegehilfenschaft, denn
vom Verhalten des Einzelnen schließe der Fremde, der in
unser Land komme, auf die Gesamtheit des österreichischen
Volkes.

SSfelMOVA GARANTIE.
SCHWEISSBIMER

Besonders bejubelt und häufig von Beifall unterbrochen
wurde die Rede des Zunftmeisters der Tiroler Gastgewerbe¬
zunft, Lanütagsabgeordneter Dr. Josef Fink.  Er schilderte
die Schwierigkeiten, die sich aus der allgemeinen Umstellung
und der Wirtschaftskrise ergaben— denn jedes Land rechnet
jetzt mit den Einnahmen aus dem Fremdenverkehr. In einem
geschichtlichen Rückblick zeigte er, wie der Gastwirtestand aus
einem Ehrenstand, durch die Jahrhunderte besonders in Oester¬
reich bewährt, heute fast zu einem Sorgen- und Nofftand ge¬
worden sei. Der im Gastwirteberuf Tättge bedürfe einer um¬
fassenden Bildung, großer Menschenkenntnisund großzügigen
Weitblicks. Es handle sich um einen echt österreichischen
Beruf,  der für die Heimat Werbedienst leiste und Voraus¬
setzung jeden Fremdenverkehrs sei, denn was nütze die schönste
Landschaft ohne gute Gaststätten. Beim Gastwirtestand handle
es sich um einen alten, organisch gewachsenen Stand, der in
den ständischen Neuaufbau Oesterreichs nur eingeordnet zu
werden brauchte. Der Zunftmeister gab dann in begeisterter
Rede seine Auffassung über die Pflichten der Führung kund
und versprach, alles dafür einzusetzen, um seinerseits den Ar¬
beitern im Hotel-, Gast- und Schankgewerbe zu ihren Rechten
zu verhelfen.

Frau Ludmilla hatte keine Ahnung, wie nahe sie mit diesem
Vorsatz die Wahrheit streifte. Sie schwieg. Teils, weil ihr der
Atem ausgegangen war, teils, weil sich nun Xaver Hubertus
gefälligst äußern sollte.

Aber der blieb stumm.
„So rede doch", drängte Frau Wörgl.
„Zeig mir das Bild, von dem du sprichst, Milla."
Ludmilla Wörgl kramte den Brief des Sohnes hervor und

reichte dem Brauherrn das Photo. Der beguckte es eingehend.
„Sie sieht ernsthaft aus und hat das dunkle Haar Marias",

sagte er nach einer Weile.
„Aber du hast dir ja die Falsche angesehen", fuhr Ludmilla

auf. „Hier, die Blonde ist es. Die mit den lustigen Augen und
dem Grübchen am Kinn."

„Hm. . . ach soo."
Das kam ziemlich enttäuscht heraus.
„Wie gefällt sie dir, Xaver?"
Da der alte Herr ihre Mitteilungen so ruhig ausgenommen

hatte, erwartete die kleine Frau zumindest ein Lob über das
hübsche Aussehen der Enkelin. Aber der alte Herr sagte nur
kurzweg:

„Das Photo behalte ich."
Und dann wurde Frau Wörgl ohne ein weiteres Wort zur

Tür hinausgeschoben. Sie strich sich über die heiße Stirn.
„Hu, er hat nicht getobt", murmelte sie erleichtert. „Die

Enkesin hat ihm also gefallen."
Xaver Hubertus war ans Fenster getreten und studierte an

dem Bilde herum. Die Blonde war also Charlotte Frey. Hm,
sie hatte wirklich ein hübsches Gesichtchen und schaute mit klaren
Augen in die Welt. Aber aus irgend welchen geheimnisvollen
Gründen sprach nichts in diesen Iungmädchenzügen zu Xavers
Herz. Die Dunkelhaarige daneben gefiel ihm bedeutend bester.
Da war etwas um Stirn , Augen und Mundpartie, das ihn
unwiderstehlichanzog.

Der alte Mann seufzte leise. -
tf

Nach einem Bericht des Sekretärs der Gewerkschaft Arthur
Eckardt,  der aufschlußreichen Einblick in die Arbeit der Ge¬
werkschaft gab, wurden den Iubilaren ihre Ehrenurkunden in
Verbindung mit einem Geldgeschenk überreicht. Es wurden
geehrt: für 40j ä hr i g e D i en stze i t : Wilhelm Klampferer,
Hotelfachmann, Wilhelm Hrubetz, Portter, Karl Ferlesch,
Kellner, Gustav Astner, Kellner, und Karoline Wassermann,
Kassierin; für 35jährige Dienstzeit:  Hans Edthofer,
Kellner, und Hans Deixler, Kellner; für 30jährige
D i en stz ei t:  Felix Geringer. Kellner, Johann Patigler,
Kellner, Otto Bregha, Oberkellner, Alois Klein, Kellner, Alois
Eder, Kellner, Rudolf Adler, Kellner, Rudolf Bramer, Kellner,
Karl Siegl, Kellner, Johann Neunteufel, Kellner, Fanny
Aschinger. Kassierin, Oskar Prantner, Koch, und Karl Engel-
hart, Koch; für 25jährige Dienstzeit:  Franz Edel-
hauser, Kellner, Johann Brunner, Kellner, Otto Honek, Por¬
tier, Anna Neuner, Hausmädchen, Hermann Bamminger,
Kellner. Wilhelm Körner, Kellner, und Stanislaus Holewka,
Oberkellner. — Die Berufsjubilare wurden auf Kosten der Ge¬
werkschaft aus Anlaß ihres Ehrenabends bewirtet; bei
Schrammelmusik saßen die Besucher des wohlgelungenen Fest¬
abends noch bis in die späte Nacht beisammen.

Als ich wiederkam.
Brief eines Reichsdeutschen aus Tirol in seine Heimat.

Innsbruck, im Mai 1937.
Liebe Freundel

Wir hatten Glück mit dem Wetter. Dies gehört sich auch für
solches Wiedersehn und für diese Landschaft, mit dieser Land¬
schaft, nach so langer Zeit. Vier Jahre sind doch ein Stück Ver¬
gangenheit; das merkt man bei solcher Gelegenheit. Die Welt
geht weiter voran. Aber eins nach dem anderen!

Wir fuhren am zweiten Pfingsffeiertage— ein ganzer Reise¬
autobus vollbesetzt— bei Mittenwald über die Grenze. Es war
ein großer Augenblick, als wir hinter der Porta Claudia das
vertraute und geliebte, das lang entbehrte Land Tirol wieder
grüßten. Jetzt versteht man eher, warum die Tiroler und
Oesterreicher vom Herrgottslandl sprechen. Es ist was Eigenes,
Schwererklärliches um ein erstes Kennenlernen oder Wieder¬
sehn mit dieser Landschaft und ihren Wohnräumen. Ich glaube,
je öfter man hinkommt, je ergreifender, je unaussprechlicher ist
der Eintritt von Seefeld oder Kufftein her in die große Strom¬
landschaft mit ihren Bergzügen. Nicht als ob das Werdenselser
Land mit den klassischen Wettersteinspitzenetwas Einmaliges,
Unvergleichliches für den Deuffchen wäre. Aber wenn man so
von Seefeld und Reith her den ersten Blick über das Inntal
tief drunten und auf das Mittelgebirge jenseits mit den ver¬
trauten Orten und Bergketten plötzlich wieder vor sich sieht, so
ist das wie eine unglaubhafte, fast überirdische Erscheinung;
eines der großen unvergeßbaren Erlebnisse. So war auch unser
aller Stimmung feiertäglich, ja andächtig.

Den Zirler Berg kennt ihr ja. Er ist und bleibt ein Schinder,
doch mit einer der schönsten Aussichten; vor allem, wenn an
der letzten Kehre nun das Tal voll enffaltet liegt und Zirl mit
seinem hellroten Kirchenbau, wie aus der Spielzeugschachtel
vor die Martinswand hingestellt, heraufgrüßt. Erst einmal auf
der Bundesstraße vom Arlberg gegen Innsbruck, ist man
mitten in Tirol. Das ist ein Autoverkehr, sag' ich Euch! Wo soll
das noch hin? Die Straßen sind gut wie je (das Straßen- und
Wildbachverbauen können siel) , aber wie soll bei wachsendem
Verkehr die eine und dazu in den Ortschaften oft verengte
Straße das künftig fasten? Gebaut wurde in den letzten Jahren
viel, erstaunlich viel, und es geht ununterbrochen weiter da¬
mit: Zillertal—Oetztal, alles wird dem Fremdenverkehr durch
gute Straßen unmittelbar zugebracht.

Ja — wir sind nicht mehr allein, wir Deutschen, in Tirol.
Früher die Hauptgäste in allem, müssen wir heute mit den
anderen teilen. Viel fremdländische Autos begegneten uns:

An diesem Abend erlebte der Hubertushof eine Ueber-
raschung. Der Brauherr kleidete sich an und ging zum Bürger¬
meister Waller, wo der Skatabend fällig war. Das war ge¬
radezu ein Ereignis, denn seit seiner Krankheit hatte der alte
Herr nicht mehr an den Spielabenden teilgenommen. In
Wallers Haus wurde er herzlich bewillkommt. Die Rost brachte
ihm eigenhändig den Bierkrug.

Es gab ein flaues Spiel an diesem Abend. Die Nachricht,
daß die Gewinnerin der Osterreise eine junge Dame aus der
Stadt fei, hatte auch das bürgermeisterlicheHaus erreicht. Das
Interesse war erklärlicherweise bei diesem Thema.

Als alle anderen Gäste gegangen waren, blieb Xaver Hu¬
bertus zurück. Er saß mit dem Bürgermeister im Wohnzim¬
mer und rauchte. Waller druckste an etwas herum.

Er wußte, daß Hubertus' Tochter Maria gegen den Willen
des Vaters einen Maler geheiratet hatte. Das war lange her,
Waller war damals noch ein junger Bursch gewesen. Aber aus
irgend einem Grunde hatte er den Namen des Malers be¬
halten. Frey hatte er geheißen.

Der Brauherr beobachtete Waller unter den buschigen
Brauen.

„Sprich's schon aus, Bürgermeister", sagte er endlich.
„Der Name der Preisträgerin ist Charlotte Frey, Hubertus.

So hieß deiner Tochter Mann. Das ganze ist natürlich eine
zufällige Namensgleichhett. . ."

„Nein, Charlotte Frey ist meine Enkelin."
Waller wollte etwas sagen, aber der alte Herr schnitt ihm

das Wort ab.
„Ich . . . ich freue mich, daß das Mädchen herkommt, Waller.

Ich bin alt und habe Sehnsucht nach meinem Fleisch und Blut.
Lange schon."

Der Bürgermeister legte seine Hand auf Hubertus' Schulte»
„Es ist gut, daß du so sprichst, Xaver."
„Wenn ich damals nicht so hart gegen Maria gewesen wärh

dann wäre ich nicht so lange allein gewesen, Waller."
(Fortsetzung folgt.) ;
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Schweizer, Franzosen , Holländer, Briten ufw. Tirol ist große
Weltmode geworden ; dennoch sieht man uns gern wieder, auch
wenn wir vielfach knappe Moneten mitbringen . Aus den
Tälern und aus unseren Sektionshütten find wir gar nicht weg¬
zudenken. Dort bleiben wir Trumpf und kaffen es uns dabei
wohl sein. Heuer wird es mit den Bergtouren spät werden.
Unglaublich viel Schnee liegt noch auf den Graten , so mächtig
die Maisonne wegschafft— dem Inn zu, der zornig und höher
zu fließen beginnt.

Innsbruck zu sehen, ist immer wieder reine Freude . Wenn
man über die Jnnürücke von der Höttinger Seite in die Alt-
stadt kommt, umfängt einen mit der gleichen Stärke wie noch
jedes Mal der freudige Eindruck einer zwar durchaus deutschen
Stadt mittelalterlichen Gepräges — aber schon mit dem Ein,
schlag der südwärts gerichteten Besonderheit. Brunnen und
Brunnentröge von antikem Charakter. Dazu die Maria -There-
sien-Straße , das Glanzstück mit dem unnachahmlichenHinter¬
grund der Nordkette. Die Häuser sind alle tadellos gehalten.
Ihr « Farben vereinen sich mit Sonne , Gsbirgspanorama und
dem bunffarbigen Menschengewühl in den Bergtrachten und
Dirndlkleidern zu dem einen kaum beschreibbaren Gesamtein¬
druck: Innsbruck.

Sitzt man dann beim Viertele des e cht e n Südtiroler Weins
in einer der vertrauten Gaststätten und plauscht ein wenig
mit dem Wiich dann hört man von Erweiterungs - und Neu-
gestaltungsplänen so großzügiger Art , daß einen Las Wun¬
dern ankommt: vom Völser See mit großen Sportanlagen
und Gebäulichkeiten für Winter - und Sommer (Schlittschuh-
lauf, Eishockey, Eissegeln) , dazu ein Fluggroßhafen mit Groß¬
hotel. Weiter hört man von der Zillertalerschließung durch
den Bau der mächtigen Gerlosstraße , von den großen Straßen¬
bauplänen , die dem Uebergewicht der Nord—Südrichtung des
Weltreiseverkehrs die auch für Tirol lebenswichtige West—Ost¬
richtung erhalten und erhöhen möchten, nur nebenbei. Man
weiß hier übrigens gut Bescheid über das „Kolofsalprojekt" der
Autobahn Rom —Berlin und verspricht sich— wenn auch noch
mit leisem Zweifel — vom Durchgangsstück Brenner —Reichs¬
grenze seinen Vorteil . Doch das sind vorläufig nur Zukunfts-
träume . Jedenfalls ist es hier so schön wie je. Mündlich dann
mehr . Grüß Euch! Otto.

Das Unterinntaler Bundesschieben.
Bei dem am 1., 2., 8. undS. Mai in Ienbach ausgetragenen

13. Unterinntaler Bundesschießen wurden folgende Ergebnisse
erzielt:

Bnndcssihclbe: 1. Eder Ludwig, Ienbach, 364 Teiler: 2. Lettner Anten, 5c»
dach: 8. Roret Franz , Innsbruck; 4. Riedbart Josef, Ienbach; 6. Weber AloiS,
Ienbach; 6. Greier Ludwig, Will; 7. Krötzbacher Hans, FulvmeS; 8, Gurschler
Sebastian, Mühlau ; 9. Hummel Hans junior , Schwaz; 10, Fila Anten, Hötting;
11. Fischer Georg. Wörgl; 12. Hosreiter Ernst, Schwaz; 13. Lentner Franz.
Achenkirch; 14. Hummel Josef. Schwaz; 16. Waller Emil, Jenbach: 16. Köchler
Franz , Terfens; 17. Platzgummer Paul , 18. Peterlongo Johann , beide Innsbruck;
19. Ruetz Karl. Oberperfutz; 29. Pcnz Max, Zell am Ziller; 21. Pinzger Josef,
Wattens : 22. Grautz Hermann, Jenbach; 23. Zatz Josef, Hapsgarlen; 24. Maier
Josef, Rattenberg; 25. Gasteiger Jobann . Häring; 26. Martnaller Nikolaus,
Päring : 27. Landeshauptmann Dr. Josef Schumacher: 28. Pallhuber Anton,
Wccr; 2g. Mersi AloiS von, TerfenS: 30. Krcidl Josef, Steinach; 31. Geitzler
Felix. Jenbach; 32. Knapp Josef, Wattens ; 33. Trenkwalder Wilhelm, Ober¬
hofen; 34. Hummel Ludwig junior , Schwaz: 38. Guggenbichler Josef senior,
Raitenberg: 36. Mauracher Rudolf, Jenbach: 37. Weber Ernst, Ienbach;
33. Morgenstötter Peregrin , Ienbach; 39. Felder Josef, Absam; 40. Huber Anton,
Fritzens: 41. Hummel Ludwig senior, Schwaz: 42. GuggenbichlerJosef junior,
Rattenberg; 43. Höck Georg, Kitzbühel; 44. Blauracher Hans, Fügen; 48. Wald-
bogl Hans , Jenbach; 46. Angerer Anton, Stunun : 47. Gleirscher Karl, Fülp-
mes; 48. Bücher Josef, Absam: 49. Unterberger Franz , Achenkirch; 69. Stein-
lechner Pirmin , Schwaz, 2538 Teiler.

Hochzeitschetbe: 1. Kugler Josef, Innsbruck, 273 Teiler ; 2. Hummel Ludwig
junior , Schwaz; 8. Grimm Erwin, Wörgl; 4. Bücher Josef, Absam; 8. Mau¬
racher Isidor , Fügen ; 6. Huber Anton, Fritzens; 7. Greier Ludwig, Will;
8. Lettner Anton, Jenbach: 9. Ing . Hubert Biedermann, Innsbruck; 19. Gastet-
ger Sebastian, Häring : 11. Roret Franz , Innsbruck; 12. Pinzger Josef, Wat¬
tens : 13. AutzerladfcheiderJohann , Stumni ; 14. Waldbogl Hans, Ienbach;
18. Eder Ludwig, Ienbach; 16. Saurer Peter , Steinach; 17. Angerer Anton,
Stumm ; 18. Mauracher Rudolf, Ienbach; 19. Felder Josef, Absam; 29. Hummel
Josef, Schwaz: 21. Lentner Franz , Achenkirch; 22. Guggeirbichler Josef junior,
Rattenberg: 28. Krötzbacher HanS, FulvmeS; 24. Fischer Georg, Wörgl; 25. Ritzl
Anton, Fügen ; 26. Riedmüller Gottfried, Fritzens; 27. Hormeier Engelbert,
Schwaz; 23. Deuring Karl, Bregenz; 29. Gurschler Sebastian, Innsbruck;
89. Gargiter Josef, Hopfgarten, 881 Teiler.

Aktschütze»: 1. Dürnbcrger Andrä, Kufstein 697 Teiler; 2. Pramfoblerrbann,Jenbach:8. Anker Josef,Hall;4. ltnterberger Franz,Achenkirch;Ritz Thomas, Siams ; 6. Stackler Franz, Jenbach: 7. Bladl Heinrich, Jenbach.
Jungschützen: 1. Ruetz Karl, Oberperfutz, 464 Teiler: 2. Trenkwalder Wilhelm,

Oberhofen: 3. Müller Midi, Innsbruck; 4. Prem Raimund, Schwaz; 6. Gleir-
fcher Karl, FulpmeS, 6. Hummel Hans, Schwaz.

mühevolle VetaNardeil eines Stabes von Chemikern
und Technikern in unseren Forschungs - und Fa¬
brikslaboratorien Ist am Werk , um Ihnen bei Ihren
Autofahrten die Sicherheit zu bieten , die Sie heu¬
te verlangen können . Sie fahren sicher auf
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Hauptscheibe: 1. Haider Josef, Münster. 191 Teiler; 2. Morgenstötter Pere¬
grin, Jenbach: 3. Penz Hans, Zell am Ziller; 4. Lentner Franz, Achenkirch;
5. Fischer Georg. Wörgl; 6. Wahl Hugo, Schwaz; 7. Ing . Hubert Biedermann,
Innsbruck: 8. Knapp Josef, WattenS; 9. Kreidl Josef, Steinach; 19. Gasteiger
Johann , Häring : 11. Autzerladfcheider Johann , Stumm; 12. Graf Toni Enzen¬
berg, Schwaz; 13. Thalcr Egid, Häring: 14. Mauracher HanS, Fügen: 15. An-
gersr Anton, Stumm; 19. Kobinqer Jofef, Achenkirch: 17. Hummel Ludwig
senior, Schwaz; 18. Ruetz Josef, Oberperfutz: 19. Gasteiger Sebastian, Häring:
29. Platzgummer Paul , Innsbruck; 21. Geitzlcr Jofef, Ienbach; 22. Plattner
Anton, Ienbach; 23. Mauracher Isidor, Fügen: 24. Platzer Karl» gell am Ziller;
25. Landesoberfchützenmcifter Dr. Mörl : 26. Stafler Siegfried, Kufstein: 27. Auf¬
finger Anton, Häring: 28. Mauracher Rudolf, Ienbach; 29. Pinzger Joses,
Wattens; 39. Huber Anton, Fritzens, 1549 Teiler.

Altschützen: 1. Kröll Johann , Zell am Ziller, 1323 Teiler; 2. Ritz Thomas,
EtamS; 3. Dürnberger Andrä, Kufstein; 4. Grautz Hermann, Jenbach: 5. Planer
Martin , Innsbruck; 6. Unterberger Franz, Achenkirch: 7. Parti Eduard, Jen-
bach, 1984 Teiler.

Jungschütze« : 1. Ruetz Karl, Oberperfutz, 1484 Teiler ; 2. Denifl Raimund.
Fulpmes; 3. Trenkwalder Wilhelm, Oberhofen: 4. Ruetz Anton. Oberperfutz:
8. Hummel Johann , Schwaz; 6. Prem Raimund, Schwaz.

Schleckerschelbe: 1. Prem Raimund, Schwaz, 192 Teiler ; 2. Penz HanS, Zell
am Ziller: 3. Denifl Josef, Fulpmes; 4. Krötzbacher HanS, FulpmeS; 6. Fischer
Georg, Wörgl; 6. Rorci Franz, Innsbruck; 7. Platzer Karl, Zell am Ziller:
8. Ritzl Anton. Fügen: 9. Deuring Karl. Bregenz: 19. Mauracher Haus, Fügen:
11. Guggenbichler Josef, Rattenberg; 12. Grimm Erwin. Wörgl; 13. Ingenieur
Hubert Biedermann, Innsbruck; 14. Gleirscher Karl, Fulpmes; 15. Herzog Lud¬
wig Von Bayern: 16. Plattner Änt., Jenbach: 17. Bücher Josef, Absam; 18. Bod-
ner Hans Fügen; 19. Mauracher Isidor, Fügen; 29. Hummel Joses, Schwaz;
21. Esterhammer Ludwig, Jenbach: 22. Greier Ludwig, Will; 23. Gasieigec
Sebastian, Häring; 24. Wurzer Andrä, Fulpmes; 25. Huber Anton, Fritzens;
26. Eder Ludwig, Ienbach; 27. Hauser Anton, Hart ; 23. Geitzler Josef, Jenbach:
29. Wöll Ernst, Innsbruck; 39. Steinlechner Pirmin , Schwaz: 31. Ruetz Karl,
Oberperfutz: 32. Hummel Ludwig, Schwaz; 83. Lentner Franz, Achenkirch;
34. Obcrstaller Michl, Kaltenbach; 35. Hummel Hans junior, Schwaz, 495 Teiler.

Serien zu lünf Schutz für Scheibcnstutzen: 1. Denifl Josef, Fulpmes,
49 Kreise: 2. Ritzl Anton, Fügen: 3. Krötzbacher Hans, Fulpmes: 4. Fischer
Georg, Wörgl; 5. Hofreiter Ernst, Schwaz: 6. Roret Franz , Innsbruck; 7. Mau¬
racher Hans, Fügen; 8. Wöll Ernst, Innsbruck; 9. Guggenbichler Josef junior,
Rattenberg: 19. Ing . Hubert Biedermann, Jimsbruck; 11. Geitzler Josef, Jen¬
bach: 12. Wurzer Andrä, Fulpmes; 13. Gasteiger Sebastian, Häring ; 14. Man-
racher Isidor, Fügeir; 15. Platzer Karl. Zell am Ziller; 16. Angerer Anton,
Stumm: 17. Greier Ludwig, Dill ; 18. Hummel Josef, Schwaz: 19. Fila Anton,
Hötting: 29. Herzog Ludwig Von Bayern, 44 Kreise.

Serien zu fünf Schutz für Normalgewetzr: 1. Plattner Anton, Ienbach,
47 Kreise; 2. Faller Ludwig, Kufstein; 3. Fischer Georg, Wörgl; 4. Deuring
Karl, Bregenz: 5. Esterhammer Ludwig, Ienbach; 6. Müller Karl, Innsbruck;
7. Graf Anton Enzenberg, Schwaz: 8. Hauser Anton, Hart ; 9. Penz Hans, Zell
am Ziller; 19. Huber Anton, Fritzens, 44 Kreise.

Serie» ,« fünf Schutz für Altschützen: 1. Stackler Franz, Ienbach, 48 Kreis«;
2. Dürnberger Andrä. Kufstein: 3. Kugler Jofef, Innsbruck; 4. Höck Georg,
Kitzbühel: 6. Pramsohler Johann , Ienbach; 6. Anker Joses, Hall; 7. Ritz
Thomas, Siams , 49 Kreise.

Serien zu fünf Schutz für Jungschütze«! 1. Prem Raimund, Schwaz, 44.98
Kreise: 2. Gleirscher Karl, Fulpmes; 3. Ruetz Anton, Oberperfutz; 4. Trenk¬
walder Wilhelm, Oberhofen: 5. Hummel Johann, Schwaz; 6. Denifl Raimund,
Fulpmes, 41.59 Kreise.

immer gute Bilder mit
vvrvfTftrvwfvv

Meisterscheibe zu 15 Schutz: 1. Ritzl Anton, Fügen, 138.19 Kreise; 2. Denifl
Jofef, Fulpmes; 3. Krötzbacher Hans, Fulpmes; 4. Faller Ludwig, Kufftetn;
8. Hofreiter Ernst, Schwaz: 6. GuggenbichlerJosef, Rattenberg: 7. Mauracher
Isidor, Fügen: 8. Wurzer Andrä, Fulpmes: g. Fischer Georg, Wörgl; 19. Wöll
Ernst. Innsbruck: 11. Rorei Franz, Innsbruck; 12. Ing . Hubert Biedermann,
Innsbruck; 13. Geitzler Josef, Ienbach; 14. Plattner Anton. Jenbach: 15. Mau¬
racher Hans, Fügen; 16. Deuring Karl, Bregenz; 17. Angerer Anton, Stumm:
18. Eder Ludwig, Ienbach; 19. Platzer Karl, Zell am Ziller: 29. Hummel Josef.
Schwaz; 21. Esterhammer Ludwig, Jenbach: 22. Penz Hans, Zell am Ziller:
23. Gasteiger Sebastian. Häring; 24. Hofrat Dr. Anton Von Mörl ; 25. Fila
Allton, Hötting: 26. Ruetz Josef, Oberperfutz: 27. Graf Anton Enzenberg,
Schwaz; 28. Müller Karl. Innsbruck; 29. Lentner Franz , Achental: 39. Gursch¬
ler, Sebastian, Mühlau; 31. Hummel Ludwig. Schwaz, 129.29 Kreise.

Prämien für die drei besten Fünfcrserien mit Stutzen: 1. Denifl Josef,
Fulpmes, 141 Kreise; 2. Ritzl Anton, Fügen: 3. Krötzbacher Hans, FulpmeS;
4. Hosreiter Ernst, Schwaz; 6. Guggenbichler Josef, Rattenberg, 137 Kreise.

Prämien für die drei Veste« Fünfcrserien mit Normalgewetzr: 1. Plattner
Anton, Jenbach, 141 Kreise; 2. Faller Ludwig, Kufstein; 3. Fischer Georg,
Wörgl; 4. Deuring Karl, Bregenz, 136 Kreise. ‘

Prämien für die drei Vesten Meisterkarten zu 15 Schutz: 1. Ritzl Anton,
Fügen, 499.19 Kreise: 2. Denifl Josef, FulpmeS; 3. Krötzbacher Hans, Fulpmes;
4. Wurzer Andrä, Fulpmes; 8. Faller Ludwig, Kufstein; 6, Plattner Anton,
Jenbach: 7. Ing . Hubert Biedermann, Innsbruck; 8. Fischer Georg, Wörgl:
9. Rorei Franz, Innsbruck; 19, Geitzler Josef, Ienbach, 387,95 Kreise.

Schnellfeuerkonkurrenz: 1. Fila Anton. Hötting, 13.964 Punkte; 2. Fischer
Georg Wörgl; 3. Gleirscher Karl, Fulpmes ; 4. Faller Ludwig, Kufstein:
5. Plattner Anton, Ienbach; 6, Graf Anton Enzenberg Schwaz; 7. Deuring
Karl, Bregenz: 8. Oberstaller Michl, Kaltenbach: 9. Denifl Raimund, FulpmeS;
19. Müller Karl, Innsbruck; 11. Autzerladfcheider Hans, Sttimm; 12. Dürn¬
berger Andrä, Kufstein.

Kleinkaliberscheiben, Hauptscheibe: 1. Rappel Wilbelm, Schwaz, 149 Teiler;
2. Denifl Joses, Fulpmes; 3. Mauracher Isidor, Fügen: 4. Wurzer Andrä,
Fulpmes; 5. Heißjackl Franz, Brixlegg; 6. Ritzl Anton, Fügen: 7. Gleirscher
Karl, Fulpmes; 8. Fila Anton, Hötting: 9. Hofrat Dr. Anton Von Mörl;
19. Ruetz Karl, Oberperfutz: 11. Fischer Georg, Wörgl; 12. Esterhammer Karl.
Jenbach: 13. Denisl Raimund, Fulpmes; 14. Deuring Karl, Bregenz: 15. Ruetz
Jofef, Oberperfutz, 771 Teiler.

KlelnkairLerschelben, Schleckerschelbe: 1. Ritzl Anton, Fügen, 79 Teiler;
2. Mauracher Hans, Fügen; 3. Hummel Josef, Schwaz; 4. Hosreiter Ernst,
Schwaz; 5. Ruetz Karl, Oberperfutz: 6. Kugler Josef, Innsbruck; 7. Ruetz Jofef,
Oberperfutz: 8. Mauracher Isidor , Fügen; 9. Gurschler Sebastian. Mühlau:
19, Angerer Anton, Stumm; 11. Fila Anton, Hötting; 12. Heitzjackl Franz,
Drixlegg; 13. Fischer Georg, Wörgl; 14. Rappel Wilbelm, Schwaz; 15. Hosrat
Dr. Anton Von Biörl; 16. Deuring Karl, Bregenz, 371 Teiler.

Kleinkaltberscheibe«, Serienscheibe zu zehn Schutz: 1. Ritzl Anton, Fügen,
96 Kreise; 2. Mauracher Hans, Fügen: 3. Hosreiter Ernst, Schwaz: 4, Angerer
Anlon. Stumm: 5. Ruetz Josef. Oberperfutz; 6. Fischer Georg, Wörgl; 7. Hofrat
Dr. Anton von Mörl ; 8. Denisl Josef, Fulpmes; 9, Gurschler Sebastian,
Mühlau : 19. Mauracher Jstdor, Fügen; 11. Fila Anton, Hötting: 12. Kugler
Jofef, Innsbruck; 13. Hummel Josef, Schwaz; 14. Denifl Raimund, Fulpmes,
15. Rappel Wilhelm, Schwaz, 84 Kreise.

Die Meisterschaft erster Klaffe erreichte«: 1. Ritzl Anton, Fügen, mit
138.19 Kreisen: 2. Denifl Josef, Fulpmes; 3. Krötzbacher Hans, Fulpmes;
4. Faller Ludwig, Kufstein; 5, Hosreiter Ernst, Schwaz: 6. Guggenbichler Josef.
Rattenberg: 7. Mauracher Isidor, Fügen: 8. Wurzer Andrä, Fulpmes, mit
133 Kreisen.

Die Meisterschaftzweiter Klaffe erreichten: 1, Fischer Georg, Wörgl, mit
132.19 Kreisen; 2. Wöll Ernst, Innsbruck; 3. Rorei Franz, Innsbruck; 4. Inge¬
nieur Hubert Biedermann, Innsbruck; 5. Geitzler Josef. Jenbach: 6. Plattner
Anton, Jenbach: 7. Mauracher Hans, Fügen; 8. Deuring Karl, Bregenz: 9. An-
gerer Anton, Stumm, mtt 123.70 Kreisen.

De» Wanderpokal gewann die Schützengilde Ienbach  mit 212.79 Kreisen
durch nachstehend- Mannschaft: Plattner Anton, Hell Josef. Stackler Franz,
Esterhammer Ludwig und Geißler Josef. Nächster Anwärter war die Schützen-
gilde Häring mit 199.85 Kreisen.

*

Schützenbund des katholischen Arbeitervereins Innsbruck. Sonntag,
den 3V. d. M., Pslichffchießen am Schießstand in Aldrans. Beginn
halb 10 Uhr vormittags.

(Nachdruck verboten.) L3

verrat im vusch.
Abenteuerroman von Hans Heuer.

Oovyrlgbt by. Verlas „Da* Berglandbuch, Salzburg“.

Wenn ftbetfympt, war jetzt die letzte Möglichkeit zur Flucht.
Fast aussichtslos allerdings. Die gefesselten Hände — vier kräf¬
tige Männer , mit denen man erst fertig werden mußte.

Bor ihnen tauchten die Umrisie eines ziemlich großen Motor¬
bootes auf.

Ein paar Meter bis zum Strand.
Mir ist alles gleich, dachte Peter Kroll entschlossen, und ging

blitzschnell zum Angriff über.
Plötzlich bekam der Mann links von ihm einen Fußtritt in

die Magengegend , daß er mit einem Schmerzensruf zur Seite
taumelte — den Bruchteil einer Sekunde später fuhren dem
zwetten zwei gefesseüe Fäuste unters Kinn.

Mit mächtigen Sprüngen fauste Peter Kroll davon.
„Stehenbleiben !" schrie Dick O'Collin. „Ich schieße!"
Das wirst du hübsch bleiben lassenl dachte Peter , während

er vorwärts jagte. Schüsse wirken alarmierend — und ihr habt
allen Grund , euch in Stille zu hüllen.

Wenn er den etwa zwanzig Meter entfernten Wagen er¬
reichte, ihn trotz der gefesselten Hände in Bewegung fetzen
konnte, bevor die Bande heran war, hatte sie das Nachsehen.

Winzig nur war die Chance.
Wenn man aber weiter nichts zu verlieren hat als das

Leben, packt man auch die kleinste Chance an.
Jetzt war er am Wagen, riß den Schlag auf, saß am Steuer

— die Fesseln, die ihn zwangen, alles gewissermaßenmit bei¬
den Händen zu tun, behinderten ihn.

Schon knatterte der Motor auf.
Der Wagen ruckte an.
Da sprangen links und rechts zwei Männer auf die Tritt¬

bretter . • . ..

Verdammt , wenn man jetzt die Hände frei hätte, könnte
man sie mit einem kräftigen Stoß hinunterbefördern — so. . .

Sie hatten ihn schon gepackt.
Der Wagen stand wieder.
Ein kurzer, erbitterter Kampf, von Peter Kroll mit Händen

und Füßen geführt — dann hatten sie ihn aus dem Wagen
herausgezerrt . Vier Mann waren über ihm.

Ein Fausthieb traf ihn mitten ins Gesicht.
Ließ ihn zusammensinken. Zwei, drei Sekunden lang wehrte

er sich gegen das Gefühl der Schwäche, dann stand er wieder
auf den Beinen.

Aber jetzt packten ihn die Männer und schleppten ihn dem
Ufer zu. Er wand sich unter den barten Griffen. Es nützte
nichts.

Nicht gerade sanft warfen sie ihn in das Boot hinein.
Sprangen nach, bevor er wieder hoch war . . .
Das Hämmern des MotorsOröhnte durch die Nacht — das

Boot schoß vorwärts — aufs Meer hinaus . . .
Peter Kroll sah ein, daß weiterer Widerstand zwecklos war.
Mißglückt die Flucht — es ließ sich nicht ändern!
DickO'Collin beugte sich über ihn.
„Ein toller Junge bist du, das muß man dir lassen," sagte

er. „Haut ab mit gefesselten Händen, springt ins Auto, will
davon! — Schade, daß wir dich nicht gebrauchen können."

Sofort hakte Peter ein:
„Gebrauchen? Wozu?"
O'Collin lachte.
„No, mein Junge ! Kerle wie du kann man für mein Ge¬

schäft nicht einspannen."
„Ich bin für alles zu gebrauchen."
Schallendes Gelächter.
O'Collin wandte sich den anderen zu.
„Habt ihr gehört, Boys, Peter Kroll versucht einen neuen

Trick." Seinen Gefangenen anblickend, fuhr er fort : „Bedeu¬
tend früher mußt du aufstehen, mein Junge , um mich zu
ködern. Hall 's Maul jetzt, ich habe keine Lust mehr, mich mit

l dir au unterhalten."- , . , , , , ,

„Na , dann nicht."
Peter Kroll sah aufs Meer hinaus.
Komische Sache, in die er da hineingeraten war . Die Kerltz

fuhren im Auto aus Kapstadt hinaus , fast eine halbe Stunde
weit, dort lag ein Motorboot bereit, das sie an Bord eines
draußen weit auf dem Meer haltenden Schiffes bringen soDe,

Alles nur seinetwegen? ,
Unglaubwürdig . - - -M«,
Hier mußte auch noch etwas anderes gespielt werden. Mari

inszeniert so etwas nicht, nur um einen Menschen los zu wer«
den, den man auch auf einfachere Weife beiseiteräumen konnte.

Es konnte anders fein: Das Schiff, das scheinbar jenseits der
Hoheitsgewässer hielt, hatte Grund, den Hafen von Kapstadt
zu meiden.

Daß man ihn mit hinübernahm, geschah nur, weil sich zu¬
fällig die Gelegenheit dazu bot.

Ein Schiff aber, das feine Ladung außerhalb des Hafens
löscht, hat verbotene Ware an Bord.

Verbotene Ware ? •
Der Mann , der der Führer dieser Bande zu sein schien, hatte

etwas von China gesagt.
China aber . . .
Ganz plötzlich verband sich mit dem Wort China ein an¬

derer, naheliegender Begriff: Opium.
War es das, wurde diese ganze Handlung hier verständlich.
Er konnte sich natürlich auch täuschen.
Jack Owen Opiumschmuggler!
Man entdeckte immer neue angenehme Züge an diesem

Juwel von einem Menschen.
Aus der Dunkelheit wuchs ein länglicher schwarzer Schat¬

ten auf. Ein Schiffsrumpf, völlig abgeblendet.
Das Donnern des Motors verstummte.
Im Leerlauf rauschte das Motorboot heran und legte sich

längsseits.
Von oben ein gedämpftes „Hallo!" ' fijj
„Fallreep!" tief DickO'Cesiin ebenso gedämpft Zurück- %
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Kinberserienwerk der Vaterländischen Front.
Die Durchführung de» Werke» lm Jahre 1SL7.

Die , Landesgeschäftsführung des Kinderferienwerkes der D. F.
yerlautbart : Die Oesterreichifchc Bundesregierung hat mit dem im
Bundesgesetzblatt vom 4. Mai 1937 verlautbarten 143. Bundesgesetze
die für die Abhaltung des Kinderferienwerkes 1937 erforderlichen
Mittel bewilligt . Die Vaterländische Front führt in diesem Jahre
zum fünften Male das Kinderferienwerk durch und betrachtet es
als eine Ehrensache , der verantwortungsvollen Aufgabe , die in der
Auswahl und Betreuung so vieler Tausende hilfebedürftiger Kinder
gelegen ist , sachgemäß und auf breitester Grundlage gerecht zu
werden . Dem verdienstvollen Leiter der bisherigen Großferien¬
werke , Dr . Erwin Auer , Wien , wurde auch Heuer wieder die
Gefamtleitung des Werkes übertragen.

In Tirol  ist die Landesgcschäftsführung des Kinderferien¬
werkes feit 18. Mai mit den Vorarbeiten beschäftigt , weshalb
nunmehr Zuschriften ausnahmslos an das Kinderserienwerk der
Vaterländischen Front , Landesgeschäftsführung Tirol , Inns¬
bruck,  Bienerstraße Nr . 8 lFernruf 1297) zu richten sind . Die
Landesgefchäftsstclle versieht den Dienst an allen Wochentagen von
9 dis 13 Uhr und von 15 bis 19 Uhr . Parteienverkehr
findet jedoch nur in der Zeit von 9 b i s 12 U h r statt.

Welch« Kinder kommen in Betracht?

Das Kinderferienwerk der V. F . trachtet nach Maßgabe der zur
Verfügung stehenden Mittel , der gesundheitlich gefähr-
deteit und sozial bedürftigen Jugend  Oesterreichs ohne
Rücksicht auf Religion , Stand und Gesinnung der Eltern wirksame
Hilfe zu bieten . Daher kommen in erster Linie Kinder größerer
Städte und ländlicher Jndu st riegebiete  zur Ein¬
beziehung in die Aktion in Betracht . Das Werk ist für die Schul-
jagend im Alter von 8 bis 14 Jahren (Geburtsjahrgänge 1923
bis 1929) bestimmt . Die österreichische Staatsbürgerschaft ist für
eine allfällige Aufnahme Voraussetzung.

Für die Einbeziehung kommen nur Kinder in Frage , deren Ge¬
sundheitszustand sie einer Erholungsfürsorge bedürftig
erscheinen läßt . Auf die gesundheitlichen Verhältnisse in der Familie
wird Bedacht aenommen . Ungeeignet  für die Aufnahme in das
Ferienwerk find Kinder mit akuten oder chronischen Infektions¬
krankheiten,  die eine Gefährdung der Umgebung bedingen , be¬
sonders auch solche mit offener Tuberkulose  sowie jene , bei

1 denen der Verdacht  einer akuten übertragbaren Erkrankung be¬
steht ; serner Kinder , die mit ekelerregenden Erkrankungen der Haut
oder mit Ungeziefer  behaftet sind sowie verkrüppelte , blinde,
taubstumme oder überhaupt einer besonderen Obsorge und Pflege
bedürftige Kinder . Gleichfalls ungeeignet für die Ausnahme sind
Bettnässer,  bei denen dieses Gebrechen durch eine organische
Erkrankung bedingt ist. Bei verlausten Kindern kann eine Aufnahme
nach einwandfrei durchgefiihrter Entlausung erfolgen.

Neben der gesundheitlichen Gefährdung der Kinder ist noch die
soziale Bedürftigkeit  der Familie für die Einbeziehung
entscheidend . Die soziale Bedürftigkeit wird im allgemeinen nach dem
Kopfeinkommen  einer Familie beurteilt . Die Landesgeschästs-
jührung wird das Kopseinkommen in der Weise errechnen , daß sie
zunächst aus den Geld - und Sachbezügen aller in einem gemein¬
samen Haushalte lebenden Personen das Gesamteinkommen seftstellen
wird . Vom Gesamteinkommen wird jener Teil des Wohnungsmiet¬
zinses in Abzug gebracht , der 8 30.— pro Monat übersteigt . Der
sodann verbleibende Rest des Familieneinkommens , aufgeteilt auf
die im Familienhaushalte lebenden Personen , ergibt das Kopf-
oinkommen . Es diene zur allgemeinen Kenntnis , daß Kinder solcher
Familien , deren Kopseinkommen nach der erwähnten Berechnungs¬
art 8 30 .— pro Monat erreicht oder übersteigt , reine  Aussicht auf
eine Ausnahme in das Ferienwerk haben , es wäre denn , daß solche
besondere Verhältnisse nachweisbar festgestellt werden , die auch bei
einer höheren Kopfguote eine besondere soziale Bedürftigkeit aus-zeigen.

In jedem Falle ist die gesundheitliche Bedürftigkeit vom Schul -,
Sprengel - oder Gemeindearzt feststellen zu lassen, wahrend die soziale
Bedürftigkeit von der Bürgermeisterämtern sin Innsbruck vom
Jugendamt der Stadt Innsbruck ) anerkannt werden mutz. Für jedes
an der Aktion beteiligte Kind wird ein Elternbeitrag  in der
Höhe von einem bis zu zehn Schilling  eingehoven.

Wo werden die Kinder untergebracht?

Zur Ausnahme der Ferienkinder dienen in erster Linie die für
diese Zwecke geschaffenen Ferienheime  des Landes . In den
einst von Fremdengästen stark bevorzugten , zur Zeit aber immer
noch schwach oder nicht besuchten Orten des Landes werden , wie in
den vergangenen Jahren , Gaststätten und Fremdenpen¬
sionen,  die sich für einen Kinderausenthalt in jeder Hinsicht eig¬
nen , zur Kinderbeherbergung herangezogen . Geeignet für eine Kinder-
oufnahme sind nur Gaststätten und Pensionen in gesunden,

ländlichen und klimatisch günstigen Gegenden.
Plätze innerhalb der Bannmeile der Städte und in Industrieorten
scheiden ebenso aus wie Häuser , deren Lage derart beschaffen ist,
daß trotz des Aufsichtsdienstes Unglücksfällen nur schwer vorgebeugt
werden 'könnte . Gaststätten - und Pensionsinhaber müssen wirtschaft¬
lich so gestellt sein, daß sie die Ferienkinder einwandfrei unterbringenund verköstigen können.

Die Landesgeschästssührung wird nur jene Plätze besetzen, die
Gewähr bieten , daß die Kinder in sauberen , Hellen und
aut durchlüftbaren Räumen  untergcbracht werden . Schlaf¬
stätten vorfinden , die in jeder Hinsicht für einen Kindererholungs-
aufenthalt geeignet sind und Räumlichkeiten zur Benützung erhallen,
die den Ferienaufenthalt auch bei schlechtem Wetter einwandfrei
gestalten . Sluf das Vorhandensein aller notwendigen sanitären
Voraussetzungen  wie Trinkwasserversorgung , der Kinderzahl
entsprechend vorhandene Waschgelegenheiten , Aborte und so weiter
wird besonders geachtet . Die Bereithaltung eines straßenaoseits ge¬
legenen hausnahen Platzes (gemähtes Wiesenstück und so weiter)
für Sonnen - und Luftbäder  der Kinder wird gefordert . Ein
geeigneter Spielplatz  in Ortsnähe (Weidegrund u . dgl .) muß
vorhanden und benützbar fein.

Die Ta g esverpsiegung,  die nur aus vollwerttgen und
nährkräftigen Lebensmitteln hergestellt werden darf , muß enthalten:
1. Frühstück sKassee, Kakao oder Milch , ein Brot mit Aufstrich , ein
Brot ), 2. Frühstuck (Obst und Brot , Milch und Brot , belegtes Brot ),
Mittagessen (eingekochte Suppe , Fleisch-, Mehl - oder Milchspeise mit
Beilage ) Jause (Obst und Brot , Milch und Brot , belegtes Brot ),
Abendessen (Suppe , Fleisch-, Mehl - oder Milchspeise ).

An Verpfleg »- und Unterbringung « gebühren
werden pro Kind und Tag abzugssrei bezahlt : für Plätze in Ferien¬
heimen 8 2.—- für Plätze in Pensionen ohne Vollkonzession 8 2.20,
für Plätze in Gaststätten mit Vollkonzession 8 2.80. Vergütet werden
nur die tatsächlich verabreichten Mahlzeiten und die tatsächlich ge¬
währten Rächttgungen . Für die Aufsichtspersonen gelten die gleichen
Sätze wie für die Kinder . Als Aufenthaltsdauer  sind
29 Tage vorgesehen . Gaststätten und Pensionen kommen nur für
eine einmalige  Besetzung während des Sommers in Betracht.

Tiroler , helft mit!

Wohl werden durch die von der Bundesregierung bereitgestellten
Mittel auch Heuer wieder viele Taufende von Kindern der Rot des
Alltags entrissen . Unserem Heimatlande wird nicht nur in der Weise
durch das Kinderferienwerk Hilfe geboten , daß die Aermsten der in
Rot und Elend leoenden Familien wenigstens auf einige Wochen der
Sorge um ihre Kinder enthoben fein werden , sondern auch dadurch,
daß dem Lande ein nicht zu unterscl)ätzender Vorteil wirtschaftlicher
Art erwachsen wird , wenn weit mehr als zehntausend kleine Sommer-S te als Verbraucher der Erzeugnisse unserer Landwirtschaft aus-

en werden . Die letzten Jahre haben aber den Beweis erbracht , daß
die öffentliche Hilfe nur hinreicht , um den Aermsten der Armen aus
unserer Landesjugend die so notwendige Erholung zu bieten . Tausende
von Kindern unserer Volksgemeinschaft sind in 'ihrer Gesundheit ge¬
fährdet und können nicht mehr in das Ferienwerk Ausnahme finden,
weil die bereitgestellten öffentlichen Mittel es nicht erlauben , dort die
Grenze zu ziehen , wo Fälle äußerster und großer Bedürftigkeit zu
Ende wären . Soll nicht nach Mazgabe der Mittel , sondern nach

ällen größter Armut geholfen werden , dann bedarf es der privaten
Athilfe.
Tiroler,  zeigt , daß Ihr den Sinn echter Volksgemeinschaft ver-

teht und die soziale Tat , wie sie im Kinderferienwerk ihren Ausdruck
indet , dadurch anerkennt , daß ihr im fünften Jahre der Durchführung
>es Werkes Freiplätze werbt und Freiplätze stiftet!

Nehmt ein armes Kind aus den Städten und Industrieorten unserer
Landes zum unentgeltlichen Ferienaufenthalt oder sttstet einen Heim¬
platz, wenn Euch die Aufnahme eines Kindes nicht möglich ist. Die
Gewährung oder Sttstung von Freiplätzen kann bei allen Ortsführun-
gen der V . F ., bei allen Bürgermeisterämtern , auch bei den Schul¬
leitungen und Pfarrämtern sowie bei der Landesgeschästssührung des
Kinderferienwerkes bekanntgegeben werden . Barbeträge , die zur Stif¬
tung eines Heimplatzes bestimmt sind, mögen auf das Konto des
Kinoerferienwerkes bei der Tirolischen Landes -Hypothekenanstalt in
Innsbruck überwiesen werden.
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Bei Freiplatzgewährung und Freiplatzstiftung werden selbstverständ¬
lich Wünsche  nach bestimmten Kindern oder Wünsche hinsichtlich
des Alters , des Geschlechtes oder der Herkunft der Kinder berücksichtigt.
Viele Hunderte von Kindern sind nur ganz mangelhaft aus-
gerüstet  und leiden Mangel an den notwendigsten Kleidungs¬
stücken. Die Landesgeschästssührung bittet daher , getragene Kinder¬
kleider, Schuhe und Wäschestücke den Kindergruppen direkt oder den
Ortsausschüssen , beziehungsweise der Landesgeschästsstelle des Kinder-
ferienwcrkes zukommen zu lasten.

Wer beaufsichtigt die Kinder?

Die in das Ferienwerk der V. F . ausgenommenen Kinder werden
während der Hin - und Rückfahrt und während des Aufenthaltes
im Ferienorte in Gruppen von zwanzig bis höchstens dreißig Kin¬
dern ständig von Aufsichtspersonen (Gruppenleitungen)
beaufsichtigt und betreut . Für den Gruppenleitungsdienst werden in
erster Linie stellenlose Junglehrer und Funglehrerinnen , bzw . Kin¬
dergärtnerinnen , Fürsorgerinnen und Hortnerinnen berücksichtigt.
Gruppenleitungen werden , soferne sie sonst beschäftigungslos sind,
als Dienstwillige des Freiwilligen Arbeitsdienstes geführt und
erhalten für den vierwöchigen Aufenthalt nebst freier An - und
Rückfahrt sowie freier Kost und Wohnung ein Taschengeld von
8 30.—. Gruppenleiter (innen ) müssen das 21. Lebensjahr vollendet
und dürfen das 35. Lebensjahr nicht überschritten haben . Um den
Gruppenleitungen die große Verantwortung , die sie durch die
Beaufsichtigung und Betreuung der Kinder übernehmen , zu
erleichtern , werden nur solche Gaststätten und Pensionen des
Landes mit Kindern beteilt , die mindestens zwanzigKindern
und einer Aufsicht,  mithin einer geschlossenen Feriengruppe,
Aufenthalt bieten können.

Zum Aufsichtsdienst wollen sich nur solche Personen
melden,  die sich der Größe ihrer Verantwortung voll und ganz
bewußt sind und die den Aufsichtsdienst nicht als eine willkommene
Gelegenheit für eine Gratissommerfrische auffasten . Die Anmelde¬
drucksorten für den Aufsichtsdienst können in der Landesgeschäfts-
stelle bezogen werden . Die körperliche Eignung  zum Auf¬
sichtsdienst muß durch das gemeinde - oder amtsärztliche Gutachten
auf der Anmeldung bestätigt sein ; die moralische Eignung ist durch
die Beibringung eines polizeilichen Sittenzeugnis zu erhärten.

Wie begegnet das Hilfswerk einer gesundheitlichen Gefährdung
der Kinder?

Schon gelegentlich der Kinderanmeldung in den
Schulen  werden die gemeldeten Kinder von den Amts - oder
Sprengelärzten nicht nur auf chre gesundheitliche Bedürftigkeit,
sondern auch auf ihre Eignung zur Einbeziehung in die Aktion
untersucht . Eine zweite ärztliche Untersuchung  hat
innerhalb der letzten drei Tage vor der Abfahrt der Kinder zu
geschehen, um zu verhindern , daß mit Infektionskrankheiten , bzw.
mit dem Verdachte einer solchen Erkrankung behaftete Kinder oder
nicht ungezieserfreie Kinder die Fahrt antreten . Zur Abfahrt haben
die Kinder einen gemeindeärztlich (amtsärztlich ) ausgestellten
Seuchenzettel mitzubringen.

Das Landesgesundheitsamt  in Innsbruck , dem das
Kinderferienwerk in allen das Gesundheitswesen betreffenden Be¬
langen untersteht , wird durch die Landeshauptmannschaft für Tirol
die gesamte Aerzteschaft des Landes einladen , das Kinderferienwerk
nach besten Kräften zu unterstützen . An die Amts - und Sprengel¬
ärzte des Landes ergeht die Bitte , außer der zweimaligen Kinder¬
untersuchung vor der Abreise auch die periodische gesundheitliche
Ueberwachung der Kinder während des Ferienaufenthaltes und die
Ueberprüfung der Ferienheime , Gaststätten und Pensionen , in
denen Kinder untergebracht sind , in hygienischer Hinsicht durchzu-führen.

Sämtliche Kinder und die Gruppenleitungen , die während de»
Jahres nicht versichert waren , werden in der Aktion vom Zeit¬
punkte der Abreise bis zur Rückkunft Unfall « und kranken¬
versichert.

Die Bedachtnahme auf die gesundheitliche Sicherheit der Kinder
erfordert es , alle Gaststätten und Pensionen auszufcheiden , die weit
abseits von einer mit Kraftfahrzeugen befahrbaren Straße liegen.
Auch kommen solche Herbergen in Wegfall , die weder selbst noch
in der Nähe eine Fernsprechstelle aufweisen , mithin im Bedarfs¬
fälle keine Möglichkeit bieten , für rascheste ärztliche Hilfe zu
sorgen . Die großen Ferienheime werden unter ständigerärzt-
licher Aufsicht  stehen.

Wie führt die v . F . das Kinderferienwerk durch?
Die Bundesgeschäftsführung,  bzw . der Bundes-

geschäftsführer  ist für die Mhaltung des Werkes im ge¬
samten Bundesgebiet verantwortlich . Die Bundesgeschäftsführung
hat ihren Sitz in Men beim Generalsekretariat der V. F . Die
gebietsweise Durchführung in den Bundesländern besorgen die
Landesgeschäftsführungen.  In Tirol arbeiten zwei
Landesgeschäftsstellen, - für Nordtirol ist die Landesgeschäftsstelle in
Innsbruck zuständig , während für Osttirol eine eigene Landes¬
geschäftsstelle in Lienz errichtet wird . Die Landesgeschäftsführung

Taue knarrten , schnurrend raffelte dumpf da» Fallreep her¬unter.
O'Collin kletterte als erster an Deck.
Peter Kroll mußte ihm folgen . Unmittelbar hinter ihm klet¬

terten die anderen . Peter spürte , während er Hinausstieg, in
der Hüstgegend einen leichten Druck.

So brenzlig die Situation war — er mußte lächeln.
Die Kerle hatten Respekt vor ihm ; vielleicht trauten sie ihm

setzt sogar zu, daß er vom Fallreep mit gefesselten Händen
ins Waffer hinuntersprang und zur Küste zurückschwamm.

Darum der sanfte Druck in der Hüfte : der Laus eines
Brownings , der ihn daran erinnern sollte, daß ein Finger am
Abzugshahn lag.

Dick O'Collin empfing ihn.
„Hier , Oliver , ein Passagier , mit Vorsicht zu genießen . Der

Junge hat einen kleinen Teufel im Leib . Also etwas für dich,
du alter Saufbold hältst es doch gern mit den TeufelnI Laß
ihn in deinen festesten Kajütenraum sperren , verschließ die Tür
gut , gib ihm zu essen und zu trinken , auch ein paar Ziga¬
retten . Der Junge soll eine angenehme Erinnerung von mir
mit ins Jenseits nehmen ."

Dick O'Collin lachte hell auf.
Peter Kroll sah in das Gesicht des Mannes , der offenbar

der Kapitän des Kastens war , auf den man ihn verschleppt
hatte . Er konnte es in der Dunkelheit nicht genau erkennen.
Gah nur ein scheinbar dunkelgebeiztes Gesicht, von beträcht¬
lichem Haarfilz umgeben.

Eine knarrige Stimme antwortete:
„Bei mir ist alles gut aufgehoben !" lachte Oliver Trent zu¬

rück. „Komm, Jüngelchen! — Hallo, Boys!"
Zwei , drei Schatten tauchten aus der Dunkelheit auf . Kleine,

flinke Gestalten.

„Schafft den Mann in die Mittschisfskabinel Zuschließen!
hung -tu du bleibst vor der Kabine stehen und paßt auf , daß
ihm nichts passiert !"

Die Matrosen packten Peter Kroll.
. Er erkannte trotz der Dunkelheit « daß es Wirken waren.

„Good bye, Peter Kroll !" rief Dick O'Collin dem Deutschen
noch zu. „Laß dir die Zeit nicht lang werden ! Und nimm 's
nicht so tragisch, wir kommen alle mal dran !"

Peter Kroll konnte sich eine Antwort nicht verkneifen:
„Hoffentlich recht bald ! Ich werde mir Mühe geben , daß

ich mein Teil dazu beitrage !"
„Optimist !" lachte Dick O'Collin.
Peter Krolls Gestalt versank in der Dunkelheit.
Dick O'Collin wandte sich an Oliver Trent.
„Wenn ihr wieder auf Fahrt seid, kannst du ihm die Fes¬

seln abnehmen lassen. Auf hoher See kann er ja kein Unheil
mehr anrichten . Aber aufpassen , der Junge schreibt eine ver¬
dammt gute Handschrift !"

„Bei mir gilt nur eine Handschrift , und das ist die, die ich
selbst schreibe!" dröhnte Oliver Trent und hob seine Hände,
die in der Dunkelheit nur undeutlich zu erkennen waren , aber
in respektablen Umrissen sichtbaOwurden.

„Auf der Höhe des Aequators , so zwischen dem siebzigsten
und achtzigsten Längengrad , verschwindet er . Das ist eine gute
Gegend für diesen Zweck."

„Das meine ich auch ! In der Gegend gibt 's auch 'n paar
Haie , die sich immer über einen guten Bissen freuen !"

„Also erledigt dieser Fall . Fangen wir an ."

Wenn Peter Kroll nicht gewesen wäre , hätte Jack Owen
die Fahrt zur „Sherry " mitmachen müssen. So aber hatte ihn
Dick O 'Collin für diesmal davon entbunden , um ihm ein Zu¬
sammentreffen mit dem Deutschen zu ersparen.

Es gab also keine günstigere Gelegenheit für Jack Owen,
seinen Fluchtplan in die Tat umzusetzen.

Während O'Collin die Umladung der Ware überwachte,
war der Weg hier frei.

Jack Owen hatte alles sorgsam überlegt . Niemand würde
etwa » erfahren , selbst Ellen nicht. Sie würde ihn schon finden,
wenn sie nach Sydney zurückkehrte. Wenn sie erfuhr , daß er
ebenfalls fort war , würde sie ja wahrscheinlich sowieso Kap¬
stadt den Rüchen kehren.

Das Geld , das er zur Bank gegeben hatte , konnte er sich
von Sydney aus nach dorthin überweisen lassen . Was er noch
bei sich hatte , reichte vollauf für seine Zwecke.

Alles andere konnte hier bleiben , nicht ein Stück nahm er
mit . Es würde Jimmys Verdacht erregen.

Ieffries stand in der Diele , als Jack Owen sein Zimmerverließ.

„Ich gehe in die Alhambra -Bar, " sagte er gleichmütig.
„Falls Dick zurückkommt und nach mir fragen sollte ."

Jimmy Ieffries lachte.
„Konkurrenz ist ausgeschaltet , was ? Pat hat Zahnschmerzen.

Grüß Lizzy von mir ."
„Sie wird nicht neugierig sein auf deine Grüße ."
„Sag das nicht. Es gibt Mädchen , denen merkt man nie

an , wie neugierig sie sind. Ich kannte einmal eine , die tat so
gleichgültig , daß man meinte , an Stelle des Herzens müßte
sie einen Stein in der Brust haben . Und als ihr Herzaller¬
liebster bei einer Schießerei umgelegt wurde , nahm sie einen
Browning , ging hin zu dem , der ihm die Kugel in den Kopf
jagte — und knallte ihn nieder , wie es ein Mann auch nichtbesser könnte ."

„Was hat das mit Neugier zu tun ?" lächelte Jack Owen.
„Gott , bist du schwer von Begriff . Wir sprachen doch eben

davon , daß , aber was , geh schon. Ich wette , Lizzy würde
deinetwegen bestimmt keinen Browning in die Hand nehmen ."

„Wenn du meinst . . ." Damit schloß Jack Owen die Aus¬
einandersetzung über Neugier bei Frauen in dem Sinne wie
Jimmy Ieffries sie aufgefaßt hatte . Holte seinen kleinen Wa¬
gen den er sich erst vor ein paar Tagen gekauft hatte , aus
dem Schuppen und fuhr davon.

Während er sonst über die zum Einfahren des Motors not¬
wendige Geschwindigkeit nicht hinausging , ließ er den Wagen
diesmal in ziemlich rasendem Tempo die King Edward Street
hinunterlaufen . Es war nun schon gleich, was daraus wurde.
Er benutzte ihn doch nicht mehr.

Jack Owen fuhr zum Hafen . Hiell in einer schmalen Sellen-
gaffe und ging zu Fuß zu den Landungsstegen . sGortf . ßolat .)j
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wird an den Verkehrsknotenpunkten des Landes Bezirkstellen
errichten, deren Aufgabe es fein wird, bei der Auswahl der Kinder
und bei der Aufnahme von Pflegestätten insofern mitzuwirken , als
Erhebungen und Klarstellungen in den im Bezirksgebiete liegenden
Orten notwendig werden. Die Umleitung und Teilung der Kinder-
transporte gehören mit zu den Obliegenheiten der Bezirksstellen,
von denen auch die erste Kontrolle der Pflegeplätze durchgeführt
werden wird . An allen Orten , die Kinder zur Aufnahme in die
Aktion melden oder Pflegeplätze zur Verfügung stellen, treten
Ortsausschüsse  zusammen , denen die Bürgermeister , die
Seelsorger , die Schulleitungen und die Ortssührer der V. F. on-
gehören sollen. Cie sind für die klaglose Abwicklung der Aktion
im Ortsbcreiche verantwortlich.

Mit heutigem Tage gehen den Schulleitungen jener Gemeinden,
die für eine Kinderanmeldung in Betracht gezogen werden, die
Kinderanmeldekarten zu. Die Lehrerschaft der mit Anmeldekarlen
beteilten Schulen wird nach Maßgabe der zugewicsenen Anmelde¬
karten die Bedürftigsten der Kinder , bzw. deren Eltern zur An¬
meldung verhalten . Anmeldung und ärztliche Begutachtung sowie
die gemeinschaftliche Bestätigung der sozialen Verhältnisse müssen
allerorts so zeitgcrecht erfolgen, daß sämtliche Anmeldungen späte¬
stens am Iss. Juni  der Lanüesgeschäftsführung vorliegen können.
Die Ausivahl der Kinder trifft die Landesgeschäftsführung. Die
Verständigungen darüber , welche Kinder in die Aktion ausgenom¬
men werden , kommen den Schulleitungen zeitgerecht zu. Für die
einbezogenen Kinder müssen vor der Abreise bei den Bürgermeister¬
ämtern die Eltern beitrage  einbezahlt , die Elternver¬
pflichtungserklärungen  ausgefüllt und unterfertigt so¬
wie die Reisekärtchen  behoben werden.

Gaststätten und Fremdenpensionen  jener Orte , die
für eine Kinderaufnahme ausersehen sind, erhalten die Anmelde¬
bogen von den Bürgermeisterämtern . Auch diese Anmeldungen
müssen, mit dem Gutachten der Ortsführung der V. F. versehen,
bis spätestens 10. I u n i der Landesgeschäftsführung bekannt sein.
Die Zuteilung  der Kinder an die einzelnen Heime und Gast¬
stätten geschieht getrennt nach Geschlechtern und Altersgruppen.
Klimatisch rauhere Orte sind zum Aufenthalt der aus älteren Jahr¬
gängen zusammengesetzten Bubengruppen ausersehen , während
ivitterungsmätzig milde Orte den Mädchengruppen und den kleinen
Buben Vorbehalten bleiben. Aerztlichen Weisungen hinsichtlich des
Aufenthaltes wird selbstverständlichRechnung getragen.

Die Heimzuteilung und der Abreisetag sowie die Abreisezeit ist
auf den noch vor Schulschlutz behebbaren Reisekärtchen ersichtlich,
die Rückkehr der Kinder wird den Ortsausschüssen jeweils bekannt¬
gegeben. Pflegestütten erhalten die Verständigung hinsichtlich der
Annahme , der Belagszahl und der Besetzungszeib ebenfalls durch
die Ortsausschüsse.

Die Abrechnung  erfolgt mit den Heimleitungen und Gost-
stättenbesitzern direkt sogleich nach Beendigung des Fcrienturnusses:
nach vierzehntägigem Kinderaufenthalt kann die Hälfte des Ge¬
samtbetrages als Akontozahlung geleistet werden.

Eltern und Pflegestättenbesitzeri

Das Kinderferienwerk der B. F . ist keine Belohnungs-
a kt i o n für einzelne Gruppen und Gemeinschaften, sondern eine
Wohlsahrtscinrichtuna, die der Iugenderholunasfürsorge der gesam¬
ten Volksgemeinschaft zu dienen hat. Wissentlich unwahre An¬
gaben  gelegentlich der Anmeldung von Kindern und Pslegestätten
haben den Ausschluß  aus der Aktion zur Folge. Fälle , die unter
Vortäuschung sozialer Bedürftigkeit einen Mißbrauch des Werkes be¬
inhalten, werden der Oefsentlichkeit bekanntgegeben. Die Anmeldungen
der Kinder-Pslegeplätze gewähren keinen wie immmer
gearteten Anspruch  auf Berücksichtigung der Anmeldungen.
Die Entscheidung über die Kinder- und Pflegeplatzannahme trifft' die
Landesgeschäftsführung; Zulagen , von wem immer auch gemacht, sind
für diese nicht verbindlich. Anmeldungen jeder Art sind nur auf den
hiesür aufgelegten Vordrucken zulässig. Anderweitig ausgesertigte
Meldungen und mangelhafte Angaben haben die Nichteinb'eziehüng
zur Folge.

Die Inhaber von Gaststätten und Fremdcnpensionen sollen er sich
angelegen sein lassen, jede Möglichkeit der Fremüenauf-
n ah me auszunützen.  Die Landesgeschäftsfuhrung wird olle
Vorhalte zurückweisen, die einen Anspruch auf Kinderzuweisungdamit
begründen, daß Fremdengäste mit Rücksicht auf das Ferienwerk ob¬
gewiesen wurden . Gaststätten und Pensionen können dem Ferienwerke
nur soviele Plätze anbieten, als sie zur Zeit dem Fremdenverkehr im
eigenen Hause  zur Verfügung stellen könnten. Rundweg a b -
gelehnt  wird die Ausnahme von Schlafgelegenheiten außer
Hause (Bet Privaten usw.) und die bloße Verabreichung der Mahl¬
zeiten im Hause. Im Nichtbeachtungssalledieser Vorschrift verliert der
Gastwirt oder Pensionsinhaber den Anspruch auf Vergütung der
Unterbringungskosten. Gaststätten und Pensionen, die von neuen Be¬
sitzern in den letzten Jahren zu einem Kaufpreise  erworben wur¬
den, der infolge der Notzeit weit unter dem normalen Ver-
kehrswert  stand , kommen für eine Kinderzuteilung nicht in
Frage.

Die Beförderung  der Kinder und der Gepäckstransport von
der Bahn - oder Autohältestelle zur Gaststätte werden nur in jenen
Fällen bezahlt, in denen sie von der Landesgeschäftsführung unge¬
ordnet werden. Sämtliche Funktionäre des Kinderserienwerkes (Or¬
gane der Bundesgeschästsführung, der Landesgeschäftsführungen, der
Bezirksstellen, Kontrollorgane, Aussichts» und Begleitpersonen) sind
mit einem Ausweis  der Bundes -, beziehungsweise der Landcs-
geschästsführung beteilt.

Mißständ e und Unzukömmlichkeiten  jeder Art, von
wem immer auch wahrgcnommen, sollen sofort den Ortsstellen
a n g e z e i g t werden. Größere Mängel sollen auf olle Fälle der
Landesgcschasisstellemitgeteilt werden. Anzeigen sind jedoch nur dann
von Wert , wenn sie niit vollem Namen gezeichnet werden. Laut
143. Bundesgesetz sind Forderungen , die aus der im Rahmen des
Kindcrferienwerkes gewährten Unterbringung oder Verpflegung von
Ferienkindern entstehen, jeder Exekution entzogen.  Ebenso
einer Pfändung entzogen erscheint Bargeld , das offenbar aus Zah¬
lungen dieser Art herrührt . Rechnungen  für das Kinderfcrien-
werk find gebührenfrei;  in Rechnung gestellte Fakturenstempel
werden daher nicht bezahlt.

Pslegeeltern können Kinder im Einvernehinenmitderen
Eltern  länger als 29 Tage behalten; das Ferienwerk bezahlt
jedoch in solchen Fällen für jedes Kind nur einmalig die vorgesehenen
Gebühren fiir 29 Tage . Für Aerzte-, Haftpflicht- und Unfallskosten
haben nach Abtransport der Turnusse die Pflegeelteni aufzukommen.
Ebenso haben sie sämtliche Kosten für die Heimbesörderung der Kinder

u tragen , sobald der letzte Ferienzug das betreffende 'Gebiet ver-
osfen hat.

Ankündigungen über das Ferienwerk werden in allen Tages¬
zeitungen  verlautbart und erfolgen auch, jo es zweckdienlich
wäre , durch den Rundfunk,  weshalb Anfragen von der Landes-
gcschästsftelle nur in dringenden Fällen und bei Vorlage besonderer
Verhältnisse beantwortet werden.

Die Landesgeschästssührung Tirol ersucht alle Mitarbeiter
an den vergangenen Großserienwerken,  insbesondere
die Bürgermeister , Seelsorger , Schulleitungen und Ortsführer der
V. F ., auch in diesem Jahre um Mitwirkung. Nur im verständnis¬
vollen Zusammenwirken aller kann der vornehmste Zweck des Kinder¬
ferienwerkes erreicht werden , denen aus unserer Volksgemeinschaftzu
Helsen, die schon in ihrer Jugend von der Not der Zeit mit aller
Schwere betroffen werden. Wer der Jugend hilft , schützt
Volk und Heimat.

Der Landesführer der Vaterländischen Front Dr. Ernst Fischer,
Vizepräsident des österreichischen Staatsrates.

Der Landesgeschäftsführer des Kinderfericnwerkes der V. F .,
Dr, Toni End res.

Vom Kinderferienwerk in Vorarlberg.
Man schreibt uns aus Bregenz:  Die Landesgeschäftsführung

des Kinderwerkes der B. F. für Vorarlberg hat am 22. d. M. die
Anwerbung der Sammelunterkünfte (Gasthöfe , Pensionen,
Heime usw.) ausgenommen. Alle Sammelunterkünfte , die im Vor¬
jahre von der Landesgeschäftsführung Kindergruppen zugewiesen
erhielten , sind wieder eingeladen geworden. Die zugesandten Frage¬
bögen sind genau auszusüllen . Es kommen nur Heime in Betracht,
die mindestens zwanzig Kinder auf einmal übernehmen können
und außerdem der Unterbringungsordnung der Ferienwerke ent¬
sprechen. Verspätete Anmeldungen können nicht mehr berücksichtigt
werden, da Mitte Juni schon die ersten Kinder in Ferien gebracht
werden. Anmeldesrist 5. Juni.

Fenstersturz — die große „Mode " in Wien.
Wien, 25. Mai (A. N.) Das Beispiel des Mörders Dörr

scheint Schule zu machen. Gestern hat sich ein ähnlicher Fall
in Rudolfsheim  ereignet, bei dem es glücklicherweise aber
bloß hei der ernst gemeinten Absicht geblieben ist. Der 32jährige
Bierführer Rudolf Granzer  ließ seine von ihm geschiedene
Gattin, die in einer im dritten Stockwerk eines Hauses in
Rudolfsheim gelegenen Hausschneiderei als Arbeiterin beschäf¬
tigt ist, auf den Gang herausrufen. Im Laufe des dann ent-
standenen Wortwechsels packte er die Frau und versuchte sie
zum offen st ehen den Fenster zu schleppen.

Dabei rief er: „Ich bin der dritte Mann , der eine zum Fenster
hinausschmeißt." Frau Granzer stemmte sich gegen das Fenster¬
brett und rief um Hilfe. Ihre Kolleginnen und Hausparteien
befreiten die Frau . Der Mann wurde von der Sicherheitswache
festgenommen. Granzer behauptet, keineswegs die Absicht ge¬
habt zu haben, seine Frau zu ermorden. Gegen Granzer wurde
die Anzeige wegen versuchten Gattenmordes an das Stand¬
gericht erstattet.

Der Revolveranschlag auf einen Gendarmen im Burgenland.
Wien, 25. Mai . (A. R .) Aus G ü ss i n g im Burgenland

wird berichtet: Am 13. d. M . abends hat, wie gemeldet, der
Gendarmerierayonsinspektor Heinrich Prendinger  einen
Mann wegen eines Einbruchsdiebstahls ftellig gemacht, der
während der Eskorte einen Revolver zog und auf den Beam¬
ten mehrer Schüsse  abgab . Durch einen der Schüsse
wurde Prendinger schwer verletzt.  Der Täter , der 29-
jälrige Zigeuner Johann Sarközy,  der den Spitznamen
„Räuberhansl " führt, war nach der Tat geflüchtet, konnte je¬
doch in Körmend auf ungarischem Boden fest genommen
werden. Er wurde dem Gericht in Steinamanger eingeliefert.
Die Standegrichtsanzeige wurde gegen ihn erstattet.

Des toten Fliegers letzte Fahrt.
Rosenheim, 25. Mai . In der althistorischen Wallfahrtskirche

von T u n t e n h a u f e n bei Bad Aibling wurde am Dienstag
der bekannte Sportflieger Reichsgraf Maximilian von und zu
Arco - Zinneberg  beigesetzt, der bei Wien tödlich ab¬
stürzte. Unter der Unzahl von Kränzen, die die Familiengruft
füllten, sah man u. a. auch solche des deutschen Botschafters
in Wien, von Papen , und des Präsidenten des Aeroklubs von
Oesterreich. Flugzeuge mit Trauerfloren an den Tragflächen
umkreisten den Friedhof während der weihevoll verlaufenen
Trauerhandlung.

Ein teuflischer Racheakt.
München, 26. Mai . Durch eingehende Nachforschungenge¬

lang es, ein gemeines, schon über zwei Jahre zurüÄiegen-
des Verbrechen in M o o sa ch bei Grafing zur Aufklärung zu
bringen. Im Herbst 1934 wurden große Mengen zerschnittener
Drahtstücke, die von Drahtgittern herstammten, ferner Nägel
aus den Wiesen eines Bauern in Moosach ausgestreut, sowie in
raffinierter Weise unter das Viehfutter gemischt, und zwar so,
daß man den verbrecherischen Anschlag nicht rechtzeitig er¬
kannte. Der g e f a m t e V i e Hb e st a n d des Bauern — über
20 Rinder und Pferde — mußte n o t g e f chl a cht e t werden,
oder die Tiere waren unter furchtbaren Qualen eingegangen.
Bei der Oeffnung der Tievleiber zeigte sich, daß die Magen¬
wände von Drahtstücken durchstochen und von Drahtteilen
förmlich zusammengeklammert waren . Die Untersuchung des
Futters ergab weiter, das auch schädliche Chemikalien bei¬
gemengt worden waren . In der vergangenen Woche konnte
nun unter dringendem Verdacht ein Mann verhaftet  wer¬
den, der es bisher geschickt verstanden hatte, die Spuren von
sich abzulenken. Der Beweggrund zu dem niedrigen Verbrechen
war Rache gegenüber dem Viehbesitzer.

Vom Zug überfahren, i S
Friedrichshasen, 25. Mai . Auf der Bahnstrecke zwischen See¬

moos und Manzell  ließ sich ein zwanzigjähriges Dienst¬
mädchen von einem Güterzug überfahren. Das Mädchen war
sofort tot.  Nach hinterlassenen Abschiedsbriefen ist das Mäd¬
chen wegen schlechter Behandlung durch ihre Dienstherrschaft in
den Tod gegangen.

Ein Raubmörder gefaßt.
Regensburg , 25. Mai . Wie aus einem bei der Regensburger

Kriminalpolizei eingelaufenen Funkspruch hervorgeht, wurde

Bei Kopfschmerzen , rheumatischen und
gichtischen Beschwerden wirken Togal -Tabletten rasch und
sicher. Wenn Tausende vün Aerzten dieses Mittel verordnen,
können auch Sie es vertrauensvoll kaufen! In allen
Apotheken des In - und Auslandes erhältlich. Preis 8 2.40.
rr_

der Hienheimer Raubmörder Albert G r u b e r am Montag
nachmittags in Hamburg festgenommen. Gruber hatte am
Himmelfahrtstag die 61jährige Philomena Rosenham-
m e r in Hienheim bei Kehlheim ermordet und dann aus einem
Schrank, in dem 1000 Mark Gemeindegelder aufbewahrt
waren, diesen Betrag geraubt.

Weltausstellung — kostenlos.
Paris . 25. Mai . (A. N.) Das Publikum, das zur Eröffnung

der Weltausstellung heute zahlreich erschienen war , erlebte di«
angenehme Ueberraschung, daß der Eintritt kostenlos gewährt
wurde. Die Nachricht verbreitete sich rasch in ganz Paris , fa
daß ungeheure Menschenmassen sich vor den Toren der Aus¬
stellung drängten . Heute hat die offizielle Eröffnung des
belgischen, des italienischen, des norwegischen, des dänischen
und des russischen Pavillons stattgefunden.

Berkehrsunfälle.
Innsbruck . 26. Mai . In der König-Laurin -Allee stieß gestern

gegen 7 Uhr früh eine Radfahrerin mit einem ihr entgegen¬
kommenden Kraftradfahrer zusammen und stürzte. Sie bekam
außer einer Gehirnerschütterung auch eine Beule ober dem
rechten Auge. Trotz der Verletzungen vermochte sie sich in ihre
in Pradl befindliche Wohnung zu begeben. Der gerufene Arzt
veranlaßte dann die Ueberführung in das Krankenhaus . —
Bei der Kapelle in der Egerdachstraße wurde gestern vormit¬
tags ein Kraftradfahrer von einem Leichtkrastwagen, der
gegen den Lodronifchen Hof fuhr, über die Straßenböschung
in das Feld geschleudert. Das Kraftrad blieb am Straßenrand
liegen. Durch den Sturz erlitt der Fahrer einen offenen Bruch
des linken Unterschenkels. — Auf der Höhenstraße stürzte
gestern nachmittags ein 28jähriger radfahrender Gärtner in
einer Kurve infolge Bruches der Vordergabel und erlitt eine Ge¬
hirnerschütterung und Verletzungen im Gesicht und an den
Händen. Eine Frau , die den Unfall vom Fenster ihrer Woh¬
nung aus mit angesehen hatte, schaffte den Blutenden in den
Hausgang und rief die Rettungsgesellschaft. — Alle Verun¬
glückten lieferte die Dienstbereitschaft der Freiwilligen Rettungs¬
gesellschaft nach Anlegung von Notverbänden in die chirurgische
Klinik.

h. Bremen, 25. Mai . Auf der Reichsautobahn stieß ein mit
drei Damen besetzter dänischer Kraftwagen mit einem Last¬
kraftwagen zusammen. Der dänische Wagen wurde voll¬
kommen zertrümmert,  zwei der Insassinnen, darunter
die Lenkerin, wurden getötet,  die dritte Insassin sowie der
Lenker des Lastkraftwagens find schwer verletzt.

Wetterben'chte.
Innsbruck, 26. Mai , 7 Uhr früh: Schön, warm, Temperatur

12 Grad Celsius, Barometer steigend.
Wien, 25. Mai . Im Alpenvorland und im Burgenland stieg

gestern die Wärme über 25 Grad . Im Kärntner Becken regnete
es bei Temperaturen unter 20 Grad . Die Druckunterschiede
auf dem Festlande werden immer geringer. — Wetter»
aussichten:  Wolkig , wärmer , zunehmende örtliche Ge¬
witterbildung.

Meteorologische Beobachtungen an der Universität.
Am 25. d. M ., 14 Uhr: Luftdruck 713.4 Millimeter , Tempe¬

ratur 26.5 Grad, Feuchtigkeit 32 Prozent , Wind O 1, Bewöl¬
kung 3.

Am 25. d. M ., 21 Uhr: Luftdruck 714.9 Millimeter, Tempe¬
ratur 19.6 Grad , Feuchtigkeit 53 Prozent , Wind 0, Bewöl¬
kung 4, höchste Temperatur 28 Grad.

Am 26. d. M ., 7 Uhr: Luftdruck 715.6 Millimeter, Tempe¬
ratur 13.3 Grad, Feuchttgkeit 90 Prozent , Wind 0, Bewöl¬
kung 0, niedrigste Temperatur 11.8 Grad , Niederschlags¬
menge 0.

Wetterbericht der Innsbrucker Nordkettenbahn.
H a f e l e ka r (2300 Meter Seehöhe ) . Am 26. d. M .,

halb 8 Uhr früh : Barometerstand 585.1 Millimeter, beständig,
Temperatur 8.8 Grad, Feuchtigkeit 70 Prozent , wolkenlos,
windstill, Fernsicht sehr gut.

Wetterbericht der Patscherkofelbahn.
B e r g st a t i o n, 1980 Meter Seehöhe . Am 26. d. M.,

7 Uhr früh : Barometerstand 601 Millimeter, leicht fallen- ,
Temperatur 9 Grad, Feuchtigkeit 88 Prozent , leicht bewölkt,
windstill, Fernsicht gut.

Fortdauer des Unwetters in Ungar«.
h. Budapest, 25. Mai . Das Unwetter Lauert in Ungarn an

einzelnen Stellen weiter an. In der verflossenen Nacht wurde
namentlich S z e g e d i n und Umgebung von Sturm mit
Wolkenbruch und Hagelschlag heimgesucht. Der Schaden be¬
trägt mehr als 100.000 Pengö.

Wettervorhersage für Tirol , besonders Nordttrol und
Innsbruck, vom 29. Mai bis 5. Juni.

29. Bewölkt, gegen Abend Regen.
30. Rasche Aufheiterung und Erwärmung , Nacht aber win¬

dig und kühl.
31. Bei Westwind bewölkt, Niederschlagsneigung.
1. Nicht wesentlich geändert.
2. Aufheiterung, kühl. J iTj ;5,
3. Heiter und warm.
4. Noch nicht geändert. Z. OherhamMLL > ,
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Todesfälle.
In Innsbruck  sind gestorben: Emil  Kranewitter,

Kaufmann , Inhaber der Firma „Primas ", im 29., und Hein¬
rich Frühwirth,  Lokalbahnoberschaffner i. P ., im 74. Le¬
bensjahre.

In N e n z i n g Valentin T f cha m o n, im 90. Lebensjahre.
In F r a ft a n z Andreas Berts  ch, Schuhmachermeister,

73 Jahre alt, und Frau Anna F r i ck, 41 Jahre alt.

Anerkennung für einen Sachwalter . Der Sachwalter der
Universität Innsbruck teilt mit : Der Bundesminister für
Unterricht hat dem ehemaligen Sachwalter der Hochschüler¬
schaft der Universität Dr. Josef R i e g e r in Innsbruck anläß¬
lich der auf Ansuchen erfolgten Abberufung für die hin¬
gebungsvolle, mustergültige und erfolgreiche Geschäftsführung
den Dank und die Anerkennung der Unterrichtsverwaltung
ausgesprochen.

Jubiläumsfeier bei Bauer -Schwarz. Am Samstag , den
22. Mai » fand in den Geschäftsräumen der Firma Bauer-
Schwarz in Innsbruck  in Gegenwart der Firmenchefs
uird des gesamten Personals (insgesamt 180 Personen) eine
Feier anläßlich des 25jährigen Dienstjubiläums der Oberbuch¬
halterin Frau Betty Stöber  und des Zuschneiders Herrn
August O h n s o r g statt. Die Feier beehrte auch Oberstleut¬
nant a. D. Othmar Reiter,  Präsident der Tiroler Kauf¬
mannschaft, durch seinen Besuch, der auch im Namen der
Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie sprach und den
Iubilaren , die von der Firma und derKollegenschaft mit Ehren¬
geschenken bedacht wurden , Diplome und Medaillen über¬
reichte. Anschließend fand im engeren Kreise ein Abendessen
statt, das dem Ehrentag der beiden Jubilars einen würdigen
Abschluß gab.

Armenärztlicher Feiertagsdienst am 27. d. M.: Dr. Emil
Ko fl er , Müllerstrahe 18.

Erholungsheime des Deutschen Schulvereines Südmark sind
Heuer in Beiden  am Wörthersee, N a ß w a l d im Semme-
ringgebiet und ein Heim für Jugendliche (Mädchen) in
Velden  a . W., Kärnten . Näheres im Anzeigenteil.

Vom Innsbrucker Schachklub. Es wird uns berichtet: Das
Ausscheidungsturnier des Innsbrucker Schachklubs, das in drei
Klassen gespielt wird, ist nun bereits bei der Schlußrunde an¬
gelangt. In der ersten Klasse wird am kommenden Montag die
letzte Runde gespielt und es wird das Spiel zwischen Klub¬
meister Koch und Haas entscheiden, wer Gewinnträger sein
wird . Um den 3. und 4. Preis kämpfen Niescher und Fuchs.
In der zweiten Klasse ist die Entscheidung bereits gefallen:
Oberbaurat Woditfchka ist erster, Dr. Burtscher zweiter Ge¬
winnträger . Um den 3. und 4. Platz haben Kargl und Rotter
zu kämpfen. In der dritten Klasse wird die Partie Skutajan—
Dr . Henügen die Entscheidung um den 1. und 2. Platz brin¬
gen. Gleichzeitig wird in den Klubräumen des Innsbrucker
Schachklubs auch die Universitätsmeisterfchaft ausgetragen.
Gegenwärtig führt Tripp mit vier Gewinnpunkten (ein Ver¬
lust) vor Fably (drei Punkte) und Fuchs (zwei Punkte) .

Tiroler Billardmeisterschaft. Es wird uns berichtet: Der
Innsbrucker Billardklub hat vor wenigen Tagen mit den Spie¬
len um die F r ü h j a h r s - M e i ft e r s cha f t begonnen, die
in drei Klassen ausgetragen werden. Bereits die ersten Be¬
gegnungen zeitigten sehr gute Resultate und zudem gab es
spielerischen Hochbetrieb, wurden doch gleich am ersten Turnier¬
tage nicht weniger als vierzehn Partien ausgetragen . In der
ersten Klasse holte sichD e m e tz wichtige Punkte in den Spie¬
len gegen Franz B u d i n und Stemberger ; Rungal-
d i e r vermochte sich eine sichere Führung in der zweiten Klasse
zu erobern und in der dritten Klasse konnte bisher W e r n -
egg er am besten abschneiden, der aus vier Partien den
Generaldurchschnitt von 3.85 verzeichnet. In der ersten Klasse
werden nunmehr auch M a i r und W u r z e r eingreifen, die
im letzten Turnier die Spitze behaupteten, die aber nunmehr
— vor allem in den Spielen gegen Demetz — vor harte Aus¬
gaben gestellt sein dürften.

Tiroler Abend des Reichsbundes der Oesterreicher. Die Orts¬
gruppe Hötrlng des Reichsbundes der Oesterreicher veranstaltete
am 26. d. M. um 8.30 Uhr abends im Gasthaus „Goldener Bär"
in Hötting einen großen Tiroler Abend. Zur Uraufführung ge¬
langte das Volksstück „Kämpfer und Verräter " von Max
Achammer.  Außerdem wirkt der Zithcrkünstler Peter Hornofmit.

Preisnachlaß auf den italienischen Bahnen für Besucher von
Kriegsgräbern . Der Landesverband Tirol des Oesterreichischen
Schwarzen Kreuzes ersucht uns um Aufnahme folgender Mitteilung:
Die italienischen Staatsbahnen gewähren einen besonderen Preis¬
nachlaß von 70 Prozent auf die Fahrkarten für österreichische Staats¬
bürger , die sich zum Besuche der Gräber ihrer im Kriege gefallenen
Angehörigen nach Italien begeben. Die Ermäßigung erstreckt sich aus
die Eltern , Witwen (auch wenn wiederverheiratet), Kinder und Ge¬
schwister der Gefallenen, die das Grab ihrer Angehörigen besuchen
wollen, beschränkt auf eine Reise in jedem Kalenderiahr. Die Rückreise
muß innerhalb 30 Tagen , gerechnet von der Ausstellung der Fahr¬
karte, angetreten werden. Die Karte für die Hin- und Rückfahrt ist
an der Grenzstation der Eisenbahn (Brenner , Innichen (San Eandidos
usw.) zu lösen. Die Scheine, die zur Inanspruchnahme der Ermäßi¬
gung berechtigen, werden für die österreichischen Staatsbürger , die in
T i r o l, V o r a r l b s r g und Salzburg wohnhaft sind, vom Kgl. Ital.
Generalkonsulat in Innsbruck  ausgegeben . Die Ansuchen um solche
Reisescheine sind an das Kgl. Ital . Generalkonsulat in Innsbruck zu
richten; es müssen folgende Schriftstücke beigelegt werden: Totenschein
— oder ein gleichwertiges Dokument — ' des Gefallenen. Für die
Kinder kann der Totenschein des Vaters durch die Bestätigung ihrer
Eintragung in das Verzeichnis der Kriegerwaisen des Bundeslandes
ersetzt werden; ein Schriftstück, aus dem hcrvorgeht, an welchem Orte
der Gefallene bestattet ist, da diese Ermäßigung den anspruchsberech-
tigten Personen nur dann gewährt werden kann, wenn sie durch eine
vorzuweisende Bestätigung die Ocrtlichkeit bezeichnen können, wo ihr
Familienmitglied begraben ist; ferner Bestätigung der Gemeinde.des
Wohnortes , aus der hervorgeht, daß der Gcsuchsteller in einem Ver¬
wandtschaftsgrade zu dem Kriegsgesallenen steht. Außerdem ist die
Angabe der italienischen Eisenbahngrenzstation und des Bestim¬

mungsortes erforderlich. Diese Erklärung wird vom Kgl. Ital . Gene¬
ralkonsulat bestätigt werden und dem Ansuchenden zurückgestellt, damit
sie aus Verlangen den mit der Fahrscheinüberprüfung betrauten Zugs-
bediensteten vorgewiesen werden kann.

Bergwacht. Die Patrouilleneinteilung findet am Mittwoch,
den 26. d. M ., und nicht Donnerstag , den 27. d. M . (Feiertag ) ,
statt.

Generalobonnement für Lokalbahnfahrten in Innsbruck. Der Ver¬
kehrsverein Innsbruck hat in seinen Bemühungen um die Verlänge¬
rung des Aufenthaltes der Fremden in Innsbruck im Einverständnis
mit den verschiedenen Bahnverwaltungen ein Abonnement heraus-
gegeben, das zum Preise von 8 17.— durch eine Woche zur voll¬
kommen freien  Benützung aller Straßenbahnlinien in Innsbruck,
der Hungerburgbahn, der Lokalbahn Innsbruck—Hall, der Stubaital-
bahn und der Mittelgebirgsbahn nach Igls berechtigt. Außerdem ge¬
währt dieses Abonnement eine fünszigprozentigeErmäßigung aus der
NordkeUenbahn und Patscherkofelbahn. Schließlich enthält 'öas Abonne¬
ment Anweisungen für einen Besuch der Hofkirche und Hofburg, des
Tiroler Volkskunstmuseums, des Schlosses Amras und zum beliebig
oftmaligen Eintritt in das Hallenbad. Das Abonnement gilt in der
Vorsaison bis 15. Juni und in der Nachsaison ab 1. September und
ist in allen Reisebüros erhältlich.

„Die Arbeiten der Fachgruppe der reisenden Kausleute im Gewerk¬
schaftsbund." lieber dieses Thema wird in der am Samstag , den
20. d. M.. im Gosthof „Grüner Baum ", Museumstraße 35, stattfinden-
den Versammlung der angestellten Reisenden in den Berufsgruppen
Handel und Industrie gesprochen werden. Die Reisenden und Ver¬
treter werden auf diese Zusammenkunft aller Berussangehörigen beson¬
ders aufmerksam gemacht.

Ein Teppichdieb. Aus Wien  wird berichtet: Der Schau¬
steller Simon G a r t l a che r aus Füssen in Deutschland, der
in Innsbruck  seinen Wohnsitz hat, wurde hier verhaftet,
weil er in L a n d e ck zwei wertvolle Teppiche gestohlen hat.
Die Teppiche sollen gegenwärtig in Innsbruck verwahrt fein.

Bedenklicher Besitz. Bei einem in Kund .l wegen Einbruchs-
dicbftahls verhafteten Burschen wurde, in einem Taschentuch ein-
gewrckelt, eine silberne Herrenuhr mit Schlüsselaufzug und eine
silberne Panzerkette mit einem Taler als Anhängsel gefunden.
Auf dem Taler ist das Bildnis der „Pratrona Bavaria " und auf
der Rückseite das .Bildnis und die Umschrift „Maximilian II.
König von Bayern ". Die Uhr und die Kette dürften von einem
Einbruch herstammcn. jedoch fehlt der Behörde bisher die be¬
treffende Anzeige.

Diebstähle. In Innsbruck  wurden in den letzten Tagen ent¬
wendet : In der Altstadt in der Küche eines Kaffeehauses eine
lederne Damentasche mit einem Geldtäschchen mit 28 8 und in
einem Gasthof in der Altstadt eine neue Ziehharmonika mit
Koffer. — In einem Gasthof in Patriasdorf  wurden ein
Militär -Zeißglas und ein Rucksack mit Lebensmitteln gestohlen.

Bei Blutüberfüllung im Unterleib, Hämorrhoidalleiden.
Stauungsleber , Kreuzschmerzen, Brustbeklommenheilund Herz¬
klopfen bewirkt ein Glas natürliches „Franz -Iofef "-Bitterwasier
auf nüchternen Magen immer angenehme Erleichterung. + f)  1

Haller Urania. Am Freitag findet um 8 Uhr abends ein lehrreicher
Vortrag „Quer durch die Wüste Sahara ", mit 100 Lichtbildern, statt.
Auch verschiedene Handarbeiten der Eingeborenen werden gezeigt.

Ein Grubenarbeiter in Häring tödlich verunglückt. Aus
Häring  wird uns berichtet: Am 25. d. M., vormittags,
ereignete sich in der Saullichgrube der Perlmooser Zement-
fabriks-A.-G. in H ä r i n g ein tödliches Unglück. Der Gruben¬
häuer Josef K r e p p e r aus Häring wurde beim Anlassen
eines Schachtes von herabstürzenden Steinen , denen er nicht
mehr ausweichen konnte, erdrückt. Krepper war 37 Jahre alt,
verheiratet und Vater eines Kindes. Der Verunglückte war
ein tüchtiger Arbeiter, bekleidete innerhalb der Fabrik bei der
Betriebsorganisation die Stelle eines Kassiers und war Aus»
fchußmitglied der Arbeiterunterstützungskasse.

Trauungen . In Inzing  wurden kürzlich getraut : Hein¬
rich Z i m m e r m a n n, Postkraftwagenlenker in Seefeld, mit
Regina Troyer  und Engelbert Grießer  mit Berta
Grube r. InFlaurling:  Rudolf Kranebitter  mit
Iuliana Kranebitter . In Polling:  Hermann Reich
mit Maria Neuner  und Franz Schwarz  mit Agnes
Wellscheller.

Verhaftung eines Landstreichers. Aus Inzing  wird uns
berichtet: Kürzlich wurde durch einen Gendarmeriebeamten die
Inzinger Herberge kontrolliert. Während der Kontrolle ge¬
lang es einem Herbergsinsassen, durch das Abortfenster zu
flüchten; er wandte sich am rechten Innuser entlang gegen
Hatting. Der Gendarm gewann aber Vorsprung und wartete
bei der Hattinger Innbrücke auf den Ausreißer . Da aber bei
der Brücke kein Versteck für den Gendarmen war , borgte er
sich einen Zivilmantel, so daß er für den herannahenden
Flüchtling unkenntlich war , der verhaftet und dem Bezirks¬
gerichte Telfs eingeliefert werden konnte. Der Landstreicher,
der fünf Sprachen beherrscht und aus Ungarn stammt, dürste
sicherlich etwas auf dem Kerbholz haben.

Nachrichten aus Inzing . Es wird uns berichtet: In Inzing
riß dieser Tage der Windsturm während der Maiandacht ein großes
Stück, des Kirchendaches los. Da die Gefahr bestand, daß das
ganze Dach dem Sturm zum Opfer fallen würde, mutzte noch in
der Nacht von Z i r l Spenglermeister Franz Warberger
geholt werden , der dann mit seinen Gehilfen in mehrstündiger,
gefährlicher Arbeit den Schaden behob. — Die durch das Schnee¬
wasser angeschwollenen Gebirgsbäche führten große Massen Steine
und Erde mit , die beim Elektrizitätswerke den Wasserzuführungs¬
kanal verstopften und die Stromversorgung von Inzing
und Hatting  vorübergehend unterbanden . — Am Sonntag , den
23. d. M., brachte der Verein „Iugendhilfe " im Theatersaal des
Jugendheimes unter Leitung der Schwester Emanuela B e y r e r
„Das Bild auf dem Berge", ein Volksschauspiel in sechs Akten,
zur Aufführung . Das Stück wurde recht gut wiedergegeben und
fand bei den zahlreichen Zuschauern allgemeinen Beifall . Die
Zwischenpausen wurden von Musikvorträgen ausgefüllt . Die Vor¬
stellung wird am kommenden Sonntag wiederholt.

Führung durch das Ichthyolwerk Seefeld. Am 29. d. M. findet eine
Führung durch das Seefelder Ichthyolwerk statt. Anmeldungen bis
27. d. M. in den Sprechstunden der Medizinischen Fachgruppe (Uni-
versität, 1. Stock, Zimmer 48a, täglich von 10 bis 11 Uhr). Die Füh¬
rung ist nur für Hörer der Innsbrucker Universität zugänglich, beson¬
ders empfehlenswert für Mediziner und Pharmazeuten . Fahrpreis
nach Seeseld 8 1.80 für Hin- und Rückfahrt.

Der Frontsoldatentag in Matrei in Osttirol wurde in festlicher
Weise begangen. Nach dem Eedächtnisgottesdienst in der Pfarr¬
kirche, den Dekan Marr  zelebrierte , fand die Feier beim Krie¬
gerdenkmal statt , wobei Professor Ladner  und Armand Trost
Ansprachen hielten . Nachher fand im Lereinshaussaal eine Ver¬
sammlung  der Frontkämpfer statt, bei der Dr , Bock aus¬

k

führlich über politische und wirtschaftliche Fragen sprach. Sn W
Wechselrede beteiligten sich die Bürgermeister Obwexer und Bich-
ler, Bürgermeisterstellvertreter Hinteregger , der Obmann der D. F .«
Architekt Steiner , Ernst Obwexer, der Obmann der Arbeiter-
gewerkschast Hans Bstieler u. a. m.

Vollsitzung der Borarlberger Bauernkammer . Aus Bre¬
genz  wird berichtet: Am Montag fand unter dem Vorsitz
des Präsidenten Karl Z e r l a u t h eine Sitzung der Vorarl¬
berger Bauernkammer statt, deren Hauptaufgabe die Beratung
des Rechnungsabschlusses 1936 und des Ansuchens um die
Mindestpreisfestsetzungwaren . Die Kammer genehmigte den
einen Ueberschuß von 3950 8 aufweisenden Rechnungsabschluß.
Der Jahresumsatz  erreichte eine Höhe von 6,668.998 8.
Vier Anträge zur Festsetzung der gewerblichen Min¬
destpreise  wurden in schriftlicher Abstimmung behandelt
und bezüglich eines Gesuches die Genehmigung der Mindest¬
preisansetzung erteilt. Die übrigen Mindestpreisanträge wur¬
den abgelehnt. Die Mitteilungen des Präsidenten und Vize¬
präsidenten umfaßten Berichte über die Absatzverhältnissefür
Schweine, Käse, Butter , Milch und Holz, weiter über den der¬
zeitigen Stand der Behandlung des Flurverfassungsgesetzes,
des Jagdgesetzes, der Branntweinsteuerverordnung , die Vieh-
und Fleischabgabe, die Revision des Grundkatasters, die ver¬
billigte Abgabe von Viehsalz und die Frage des bäuerlichen
Lohnsuhrwerkes.

Ein Doppelwohnhaus abgebrannt . Man schreibt uns aus
Thüringen:  Am Montagnachmittag , kurz vor 4 Uhr, brach
im Streueboden eines Doppelwohnhauses mit zwei Stallungen
und zwei Futterscheunen ein Feuer aus , welches das ganze
von vier Wohnparteien bewohnte Gebäude einäscherte. Dem
Brande fielen neben dem Großteil der Hauseinrichtungen ver¬
schiedene Fahrnisse im Gesamtwerte von 50.000 bis 60.000 8
zum Opfer. Die Versicherungssumme beträgt rund 35.000 8.
Die stark gefährdeten Nachbarhäuser konnten von den Feuer¬
wehren gerettet werden.

Um den Bau von österreichischen Bodenjceschisfen. Man
schreibt uns aus B r e g e n z : In der Vorarlberger Presse wird
die Forderung nach einem Neubau österreichischer Bodensee¬
schiffe gestellt. Seit 1928, als das erste österreichische Motor¬
schiff in den Dienst gestellt wurde, habe die Schweiz zwei neue
Motorschiffe gebaut und zwei ältere Dampfer modernisiert
und Deutschland habe seither vierzehn neue Schiffe in Betrieb
genommen.

Gemeindetag Götzis. Bon dort wird uns berichtet: In der
letzten Sitzung des Gemeindetages Götzis berichtete der Bür¬
germeister, daß bei den Arbeiten am Straßenbau nach St . Ar¬
bogast 35 Arbeiter beschäftigt waren . Land und Bund haben
zum Bau 46.000 8 beigetragen . Der Gemeindetag beschloß
hierauf die Aufnahme eines Darlehens von 40.000 8 bei der
Landeshypothekenbank zum Ausbau der Wasserversorgung.
Dem Verein der Vorarlberger in Innsbruck wurde ein Jahres¬
beitrag von 10 8 bewilligt.

Ein rücksichtsloser Kraftwageusahrer . Aus D a l a a s schreibt
man uns : Die 67jährige Frau Maria M ö d e r l e wurde auf
der Bundesstraße von einem Kraftwagen gestreift und erlitt
dadurch einen linksseitigen Oberarmbruch, eine Quetschung des
linken Ellenbogens und eine leichte Prellung der Nase. Der
Kraftwagen hielt trotz des Unfalles nicht an und fuhr un¬
erkannt gegen den Arlberg weiter.

Waldschäden. Aus Alberschwende  berichtet man uns:
Der letzte Föhnsturm hat in der Gemeinschaftswaldung
Kreuzwirtsholz in Müselbach  200 kleinere und
größere Tannen entwurzelt. Der Schaden beträgt mehrere
tausend Schillinge.

Gemeinnütziger Verein Hard . Man schreibt uns von dort : Der
Gemeinnützige Verein hielt kürzlich unter dem Borsitz seines
Obmannes Arthur Mager  feine Jahreshauptversammlung ob.
Dem vom Schriftwart Rudolf Sun j erstatteten Tätigkeitsbericht
ist zu entnehmen, daß der Mitgliederstand derzeit 331 beträgt . Für
Zieranlagen und Ruheplätze gab der Verein 8 476.— aus . Mit
Bewilligung des Landesverbandes für Fremdenverkehr in Bregenz
hat der Verein vom 16. Juni bis 3. Juli im Fenster des Oester¬
reichischen Berkehrsbüro in Bregenz Werbebilder über Hard aus¬
gestellt. Die Einbeziehung der Gemeinde Hard in die achtzig-
prozentige Rückfahrermäßtgung wurde besonders hervorgehoben.
Die Anzahl der Fremden betrug 1230, die der Uebernachtungen
6318. Gegenüber dem Vorjahre ist ein Ansteigen um 286 Fremde
und 1999 Uebernachtungen festzustellen. Die Fremdenzimmerabgabe
ist zurückgegangen nud betrug 8 150.—. Das Vermögen des
Vereines bezifferte sich auf 8 2714.—. Die Neuwahlen ergaben
keine Aenderung und in der Aussprache sicherte der Bürgermeister
jegliche Unterstützung zu.

Beschlüsse der Borarlberger Landesregierung.
Bregenz. 25. Mai . Die Vorarlberger Landesregierung nahm

den Bau st ands bericht  vom 30. April entgegen. Der
gesamte Arbeiterstand beträgt 612; davon entfallen 321 auf
die Produktive Arbeitslosenfürsorge, 41 auf den Freiwilligen
Arbeitsdienst offen und 138 auf den Freiwiillgen Arbeitsdienst
geschlossen. 112 Mann sind mit sonstigen Arbeiten beschäftigt.
Dem Martin Reinstadler  aus Dornbirn wurde die Lan-
desehrengabe für 40jährige treue Dienste zuerkannt und die
Voranschläge der Gemeinden A l t a ch und Langen egg
genehmigt. Mehreren Berufungen gegen den Beschluß des
Gemeindetages Bregenz betreffend den Verkauf des Blu¬
menegganwesens  und eines Teiles der Broswalden-
straße wurde keine Folge gegeben und der Geschäftsordnung
des Konkurrenzausschussesfür den Neubau der H o cht a n n-
bergstraße  zugestimmt

Zum Ausbau der beiden restlichen Teilstrecken der Durch¬
zugsstraße durch die Gemeinde Schwarzach  wurde ein 50-
prozentiger Landesbeitrag von 25.000 — bewilligt, zum Aus¬
bau der Straße Alten st adt - Rankweil  ein 40prozen-
tiger Landesbeitrag in der Höhe von 6000 8 und zum ver¬
anschlagten Brückenbau ein solcher von 5600 8. Weiter wurde
zur Fahrbahnherstellung ein 50prozentiger Landesbeitrag bis
zu einer Höhe von 13.500 8 zugestanden. Dem Bauprogramm
und der vorgeschlagenen Art der Finanzierung der Güter¬
wegbauten  im Jahre 1937 stimmte die Landesregierung
zu.



Mittwoch, tm SB. TM  1687. »J « « »vrvSrr Nachrlchrra* Nr. 118. &itt 9,

<$()eütec+<Bu0 +$unfi
Innsbrucker Kinder konzertieren

am S. Juni im Kleinen Stadtsaal.
Erstmalig veranstaltet das große Tiroler Kinderviolinorchester ein

öffentliches Konzert in Innsbruck , und zwar unter der Devise „Tiroler
Volksmusik " . Rund fünfzig geigende Knaben und Mädchen haben sich!>ier zu einer bedeutenden Spielgemeinschast zusammengetan undtehen unter LeiMng ihres Lehrmeisters , dem bekannten Äiolinlehrer
Erik Digli.  Zum Vortrage gelangen Lieder und Tänze aus allen
Gauen Tirols . Am Flügel : Helmnth Rüdiger,  der bekannte
Weidlich -Schüler . Zur Mitwirkung wurden folgende bestbewährte
Kräfte gewonnen : Ein Harmomkaguintett aus der Schule Kauth,
Herma Fischer,  Harmonikasolo , und Walter Pollands  beste
Klarinettisten . Zu diesem Konzerte sind schon jetzt Karten zum volks¬
tümlichen Preise von 8 1.20 (Sitzplatz ), 8 0.60 (Stehplatz und Schüler)
in der Musikalienhandlung Groß  sowie beim Städtischen Fremden¬
dienst , Maria -Theresien -Straße , zu haben.

e

= Breinötzlbühne (Leitung I . Meiichardt ). Mittwoch , 8.30 Uhr:
„Der Lausbua ", Bauernposse in drei Akten von Hans Dengel . —
Donnerstag (Fronleichnam ), 3 .30 Uhr : „' s Dreidirndlhaus " , ländliche
Posse in drei Akten von Hans Hofs. Abends 8 .30 Uhr : „Die Liab am
Almsee ", lustiges Volksstück in vier Akten von Paul Löwinger . Die
Nachmittagsvorstellung findet nur bei schlechtem Wetter statt.

- Theater lm Leosaal . Donnerstag (Fronleichnam ), halb 9 Uhr
abends , „Monika ", Dolksstück in drei Akten.

= Mim ! Haselsberger veranstaltet am Mittwoch , den 9. Juni,
8 Uhr abends , im Mufikverelnssaal einen Vortragsabend ihrer Klavier¬
schule.

— Pfarrchor St . Jakob . Mittwoch , 8 Uhr , Probe für die Herren . —
Donnerstag (Fronleichnam ), 7 Uhr früh , Pontifikalamt : Herz -Iesu-
Messe für 'Soli , Chor und Orchester von I . Mitterer . Graduale und
Offertorium von Karl Greith.

-- Herbert Gurschners neue Erfolge lm Ausland «. Die strenge,
zurückhaltende Formgebung , die das Lineare und Flächige gegenüber
dem Körperlichen bevorzugt und dadurch merkwürdig spirituell wirkt,
ferner die delikate , man könnte sagen : pretiöse Wahl der Farben-
zusammenklänge , auch die mondäne , abgebrauchte Motive in ganz
neuer Auffassung verarbeitende Stoffgestaltung haben diesen von
vielen Eindrücken des Auslandes geschliffenen Künstler schon lange zu
einem Liebling der angelsächsischen Kunstwelt gemacht . Viele Galerien
Englands haben Bilder von ihm anqekauft . ' In den letzten Jahren
hat er sich auch das kunstsinnige Publikum Amerikas und dessen Presse
erobert . Ein großes Gemälde „Die Inselmadonna " und ein überaus
interessant durchaesührtes Porträt der vormaligen Miß Simpson
haben ihm neue Bewunderer zugesührt . Der Künstler , Gründer und
Mitglied der Gruppe „Heimat ' blieb seinem Vaterlande in dankbarer
Treue verbunden und hat die Absicht, in naher Zeit die Ergebnisse
seines rastlosen Lernens in seiner Vaterstadt zu zeigen und damit
seinen Kameraden den einen und anderen Weg zur Anerkennung im
Auslande zu zeigen . K. E . H.

Film.
Kammerlichtsplele . Lil Dagover , Willy Birgel in „Schlußakkord ".
Zeutral -Ton -Kino . „Der Herrscher ." Morgen letztmalig.
Triumph -Ton -Kino . „Matura ." Morgen , Donnerstag , letzter Tag.

, Ton -Kino Hall . Heute und morgen „ Süßer kleiner Fratz " mit
Echirley Temple . - ' \' - . ;+ ; 3; 12

Löwen - „ Der Hundefänger"
TOnKiüO m" Hanl Moser und d »m kleinen Filmliebling Peter Bosse

Heute kleine Preise

tiaidfäeftunfh
Heute Urteil Im Prozeß Nelböck.

h. Wien , 25. Mai . In der Strafverhandlung gegen den
Mörder des Professors Schlick, Dr . Nelbö  ck, wurden gestern
die Gutachten der Psychiater erstattet . Hofrat Dr . Stelzer
verwies darauf , daß bei Nelböck von einer Geisteskrankheit
keine Rede  fein könne . Die Tat ist nicht in Sinnesver¬
wirrung begangen worden . Der zweite Sachverständige Dimitz
schloß sich diesem Gutachten an und erklärte , es bestehe kein
Zweifel , daß ein Affektdelikt vorliege und Nelböck unter dem
Einfluß einer heftigen Gemütsspannung gehandelt hat . Das
Urteil dürfte heute nachmittags gesprochen werden.

Standgerichtsanzeige gegen Bittermann.

Wien , 25. Mai . (A. N .) Im Laufe des heutigen Tages hat
das Wiener Sicherheitsbüro die Anzeige gegen den Gold¬
arbeiter Bittermann,  der im dringenden Verdachte steht,
in einem Streit seine Gattin aus dem Fenster der gemein¬
samen Wohnung in den Hof hinuntergestohen zu haben , an
das Standgericht  erstattet.

Standgerichlsverhandlung gegen den Gattenmörder Dörr.
Die Staatsanwaltschaft beim Wiener Standgerichtshof hat

heute über die ihr zugekommene Polizeianzeige gegen den
41jährigen Bundesbahnbediensteten Karl Dörr  entschieden,
den Gattenmörder vor das Standgericht zu stellen . Das Stand¬
gericht wird am Montag , den 31. d. M ., zur Durchführung der
Verhandlung zusammentreten.

Ein räuberischer Ueberfall.
Innsbruck . 26. Mai . An : 11. April ging es bei einem Wirt in

Zimmermoos bei Brixlegg hoch her . An einem der Tische saß eine
größere Anzahl von Bauernburschen , die einen Liter Wein nach
dem anderen ausboten . Zur Unterhaltung der Gäste hatten sich
auch ein herumziehendcr Handharmonikaspieler eingefunden , der
gegen ein Stamperl Schnaps oder auch gegen Barentschädigung
alles aufspielte , was in seinem „Repertoire " stand . Begreiflicher¬
weise war alles in höchst gehobener Stimmung , als um Mitter¬
nacht der Wirt die Sperrstunde verkündete.

Als der Ziehharmonikaspieler Konrad Sch . nach Verlassen des
Gasthauses seinen Heimweg antrat , wurde er von zwei Bauern¬
burschen , die sich vorhin am Kartenspiel im Wirtshaus beteiligt
hatten , mutwilligerweise verfolgt und durch das Nachwerfen von
Holzscheitern angegriffen . Konrad Sch . flüchtete , als er sich der
Verfolgung der beiden angetrunkenen Zecher ausgesetzt sah , in
ein benachbartes Bauernhaus , in dem er jedoch nicht mehr Ein¬
laß fand . Die Flucht ging weiter über eine Wiese , doch bald hatten

die beiden Verfolger den gehetzten Spielmann eingeholt , und da
war es der Bauernbursch Jakob B i ch l e r , der sich dabei beson¬
ders auszeichnete . Der Musikant wurde von den beiden zu Boden
geworfen , von Bichler am Halse gewürgt , der dem Angegriffenen
auch einige Büschel Gras im Gesicht herumrieb , und zuguterletzt
nahm Bichler dem armen Teufel noch das Geldtäschchen ab , in
dem sich mühsam ersparte und zusammengebettelte 20 Schilling
befanden . Bei dem Ueberfall wurden auch die Handharmonika
und der Anzug des Musikanten stark beschädigt.

Gestern hatte sich Jakob Bichler  vor dem Einzelrichter des
Innsbrucker Landesgerichtes , Oberlandesgerichtsrat Dr . Siegfried
Hohenleitner,  wegen des Vergehens des Diebstahles und Ge¬
fährdung der körperlichen Sicherheit zu verantworten . Der An¬
geklagte war voll geständig , vor dem Richter sehr kleinmütig und
wortkarg und hatte den Schaden bereits gutgemacht , allerdings
erst , nachdem die Anzeige erstattet worden war . Jakob Bichler,
der sich damit verantwortete , ziemlich stark betrunken gewesen
zu sein , wurde zuzweiWochen  strengen Arrests und zum Ersatz
von 44.50 8 an den Musikanten verurteilt.

$mnon+®mt +®wl
Heute Vorbereitungsspiel für den Futzballänder-

kampf gegen Salzburg.
Am Samstag abends findet der Fußballänderkamps Tirol —

Salzburg  statt . Bekanntlich haben die Salzburger glänzende
Spieler in ihren Reihen , die auch Oesterreich bei den Olympischen
Spielen vertreten haben . Tirol mußte voriges Jahr eine Niederlage
hinnehmen und hat alle Ursache, diese Scharte auszuwetzen , umso
mehr , als dieses Spiel zum Ländercup  zählt . Sorgfältige Vor¬
arbeit ist daher notwendig . Aus diesem Grunde wird heute abends
halb 7 Uhr am Tivolisportplatz ein Uebungsspiel zwischen dem A- und
B -Team ausgetragen . Der Verband hat folgende Aufstellung vor¬
genommen:

A - Mannschaft:  BUek ; Geiger , Faccinelli ; Purner , Stöcker,
Geiger Hermann ; Draxl , Letsch, Harrasser , Buemberger , Leitinger.

B - M a n n s ch a ft : Motz ; Kreuzberger , Winkler : Unterhuber,
Guggenberger , Hackl Sepp ; Mischak, Müller , Florian , Walter , Rizolli.
Ersatz : Ramharter , Riedl , Tschellnig , Abolis , Hackl Max.

Die Spieler haben mit gutgestoppelten Schuhen und mit Stutzen
gestellt zu sein.

Mannschafkskampf Innsbrucker Fechtklub —
Fechterrrege des I . T . D.

Die Fechterriege des Innsbrucker Turnverein fühtt am Sonntag,
den 30 . d . M ., in der Turnhalle des Innsbmcker Turnvereins in der
Fallmerayersttaße einen Mannschaftskamps in Florett,
Degen und Säbel  sowie Damenflorett  mit dem Innsbrucker
Fechtklub durch . Die Kampsleitung des Turniers obliegt den Herren
Oberst i. R . August S ch o n p f l ü g und Oberstleutnant i. R . Univ »
Fechtmeister Adolf Kandier.  Die Mannschaften treten dabei in
folgender Ausstellung an:

InnsbruckerFechtklub : Dr.  Mois Hofer , Mannschaftsführer
(Florett , Säbel ) ; Bmft . Oskar Holzknecht (Florett , Säbel , Degen ) ;
ftud . med . Albert Ulmer (Florett , Säbel , Degen ); sind. med . Wolfgang
Glefinger (Florett , Säbel , Degen ) ; Norbert Hohenberg (Degen )';
Ersatz : Sepp Kölblinger . — Damen:  Frau Dr . Helene MilMer
(Florett ) ; Frl . Rosa Mang (Florett ); Frl . Hilde Hotter (Florett );
Frl . Wühelmine Schönthaler (Florett ). >

Fechterriege des Innsbrucker Turnvereins:  Adolf
Hafelgruber , Mannschaftsführer (Florett , Säbel , Degen ) ; Fritz Reber-
nik (Florett , Säbel , Degen ); Otto Neubauer (Florett , Säbel , Degen ) ;
Dr . Rolf Reder (Florett ) ; Franz Seitz (Degen ) ; Herbert Pirchftaller
(Säbel ). — Damen:  Frau Luise Haselaruber (Florett ); Frl . Karola
Scheiüerer (Florett ); Frl . Iola Waldmüller (Florett ) ; Frl . Traudl
Plenk Worett ). Ersatz : Frl . Tust Ringler.

Das Turnier beginnt um 8 Uhr früh und werden vormittags Herren-Slorett und-Degen,nachmittags2Uhr Damen-Floreü und Herren-äbel ausgetragen . Freunde und Gönner des Fechtsportes werden
hiezu herzlichste eingeladen . Eintritt frei.

Die Preisverteilung  wird im Rahmen eines Kameradschaft «-
abends im Gasthof „Buchhos " am Berg Isel abgehalten.

Gimoffenes Prüftmgsschwimmev der Schwimmgaues Tirol.
Am Freitag , den 28. d. M ., 7.30 Uhr , findet im Hallenbad ein

gauoffenes Prüfungsschwimmen  unter der Leitung des
Verbandstrainers Gustav Rappel  statt . Es werden folgende
Bewerbe , deren Ergebnisse für die Tiroler Rangliste zählen , aus¬
getragen : 200-Meter -Herrenkraulschwimmen , 200-Meter -Herren-
brustschwimmen , 100-Meter -Herrenrückenschwimmen , 100-Meter-
Damenkraulschwimmen , 10ü-Meter -Damenruckenschwimmen.

Mit dem Segelflugzeug 6000 Meter hoch.
In dein bekannten Segelfliegerlager von Grunau im Riesengebirge

herrscht Hochbetrieb . Bei äußerst günstigen Auswinden und strahlen¬
dem Sonnenschein versuchten mehrere Flieger , die inr Jahre 1934
von Heinz Dittmar in Argentinien mit 4325 Meter aufgestellte Best¬
leistung zu überbieten . Das Vorhaben gelang gleich fünf Fliegern.
Röbke (Hirschberg ), Fösch (Cottbus ), Umbreit (Berlin ), Wolf (Stet¬
tin ) und Steinig (Breslau ) kamen sämtlich mehr als 4000 Meter
hoch. Die weitaus beste Leistung von ihnen hatte aber Steinig
vollbracht , dessen Höhenmesser bis auf rund 6000 Meter geklettert
war.

Lohnausfallvergütung bei Olympischen Spielen?
Das französische Olympiakomitee hat den Beschluß gefaßt , ossiziell

für die Vergütung von Lohnausfall  bei den Olympischen
Spielen einzutreten und dementsprechend auch beim Warschauer
Kongreß des I . O. C. zu stimmen . Frankreich betrachtet die olympi¬
sche Formel , die eine Vergütung von Lohnausfall strikt ablehnt , für
veraltet  und den Verhältnissen nicht mehr entsprechend.

Dieser Einstellung der Franzosen kommt für die olympische Ama¬
teurkonzeption fast revolutionäre Bedeutung zu, da sich das I . O. C.
bisher immer gegen jede Aenderung gesträubt hat . Ob der franzö¬
sische Standpunkt schon in Warschau durchdringt , bleibt zweifelhaft,
immerhin aber wird ein Anfang gemacht , das bisherige System zu
ändern . Frankreich geht außerdem noch weiter und will eine deutliche
Trennung zwischen den Begriffen „Professional " und
„Sportlehrer"  schassen , eine Maßnahme , die beispielsweise den
Skisport  betrisst . Der „Sportlehrer ", der zwar gegen Entgelt
Unterricht erteilt , jedoch als aktiver Svortsmann durchaus Amateur
ist, wurde vom I . O. C. niemals als Amateur im olympischen Sinne
zugelassen . Frankreich will auch in diese Auffassung eine Bresche
schlagen.

e

Leichtathletikkurse . Ab 1. Juni werden auf dem städtischen Sport¬
platz an der Sill täglich von Halb 7 bis halb 8 Uhr früh Leicht¬
athletikkurse (Sportabzeichenvorbereitung ) für Damen und Her¬
ren abgehalten . Anfragen und Anmeldungen am Sportplatz bei Herrn
Martinstetter.  Ruf : 1268.

Besuche, das Bergbau -Museum Hall i.T.
Gesellschaften und Schulen haben jederzeit , Einzelbesucher nur

Sonn - und Feiertags Ermäßigung . Fernruf 158.

Die deutsche« Ringer konnten bei den Europameisterfchasten in
Paris den Preis der Nationen , den sie 1935 in Kopenhagen gewonnen
hatten , nicht erfolgreich verteidigen . Hinter Schweden , das 13 Punkte
erreichte , nmßten sie sich mit 9 Punkten mit Finnland in den zweiten
und dritten Platz teilen . Die Deittschen stellten einen Europameister,
und zwar Fritz Schäfer,  im Weltergewicht , der bereits bei den
Olympischen Spielen Zweiter geworden war , in Paris die Kämpfe
seiner Gewichtsklasse beherrschte und ungeschlagen mit nur einem
Fehlpunkt Meister wurde . Im Feder - und Mittelgewicht besetzten die
Deutschen außerdem durch Schwarz ! ovf und Weikart  zweit«
Plätze , während im Halbschwergewicht Seelenbinder  Dritter
wurde.

Niederlage der Wassersteunde in Budapest . Aus Wien kommend,
gingen am Samstag abends die Wasser -freunde Hannover  in
Budapest in den Kamps , wo sie gegen eine Nachwuchsmannschaft der
Ungarn 7 : 1 (3 : 0) unterlagen . Die Tresser der Sieger erzielten:
Tarics (2), Kanafy (2), Somoczi (2) und Molnar , für die Wasser-
freunde war Allerheiligen beim Stande von 3 : 0 erfolgreich.

Palusalu besiegt Gehring . Bei der Europameisterschaft der Ringer
kam es in Paris zu der mit Spannung erwarteten Begegnung zwi¬
schen dem Schwergewichts -Olympia -Doppelsieger Palusalu (Est¬
land ) und G e h r i n g (Deutschland ). Gegen Ende des Kampses be¬
kam Palusalu Oberwasser und siegte mit 3 :0 Puntten.

Guthrie Sieger in Irlands Tourist Trophy . Aus der Rundstrecke
in Ulster wurde die Tourist Trophy  von Nordwest -Irland für
Motorräder unter Beteiligung von 50 Fahrern ausgeiragen . Sieger
des über 200 Meilen führenden Rennens wurde I . Guthrie
(Norton ) mit einem Gesamtdurchschnitt von 132.216 Stundenkilometer
vor F . L. Frith (Norton ) mit 130.715 Stundenkilometer . Nur 20 Teil¬
nehmer erreichten das Ziel des schweren Rennens.

*

Das Hallerangerhaus im Karwendel ist ab 29. Mai wieder voll
bewirsschaftet.

cDomn$nad)ticf)ten
Nach 18 Uhr eingelangte Notizen wurden nicht mehr ausgenommen.

*

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck , 2. Kompagnie . Mittwoch 8 Uhr
abends Uebung in leichter Rüstung.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck , 3. Kompagnie . Mittwoch 8 Uhr
abends Kompagnieübung in voller Rüstung , hernach Versammlung
im Gasthaus „Biermichl "'.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck , 4. Kompagnie . Mittwoch abends
Schlag 8 Uhr Konwagnicfchulübung in leichter Rüstung . Zusammen¬
kunft im Magazin bei jeder Witterung.

Altkaiserjägerklub . Teilnahme an den Fronleichnamsprozessionen
der Stadtpfarrkirche und Witten . Treffpunkt bei der Südecke des Stadt¬
theaters um 9.30 Uhr in Uniform oder Zivil mit Abzeichen . Pfarrkirche
Wüten um 7.30 Uhr , Paradeadjustierung.

Schützenkompagnie Willen . Donnerstag 6,30 Uhr vollzählige Ver¬
gatterung beim „Neuhans ", Leopoldsträße , für die Fronleichnams¬
prozesston.

Kameradschastsverein „Prinz Ludwig von Sachfen -CoburgGocha ",
Innsbruck . Am 27. d. M . Beteiligung an der Fronleichnamsprozession
Wüten in Uniform mit Fahne . Treffpunkt 7 Uhr früh im Bereinsheim
„Hellenstainer . Sonntag Ausrückung zur Fronleichnamsprozession
St . Nikolaus . Zusammenkunft 7 Uhr früh im Vereinsheim „Hellen¬
stainer " .

Krieger - und Milltärveteranenverein Willen . Donnerstag Aus¬
rückung zur Fronleichnamsprozession in Wüten . Zusammenkunft 7 Uhr
früh im Gasthos „Greis ".

Uuiversitätssüngerschaft „Skalden ". Der für Donnerstag geplante
Ausflug wurde verschoben.

Deutscher Mannergesangverein Innsbruck . Mittwoch Punkt 8 Uhr
abends Probe im Claudiasaal.

MLnnergesangverein Mitten . Mittwoch 8 Uhr Probe ; wichtige Mit¬
teilungen wegen Sängerfest in Breslau , letzter Tag für Nach¬
meldungen.

Männergelangverein Pradl . Mittwoch wichtige Probe für Breslau¬
fahrt unter LeiMng des Borstandes . Nachher Sängerbesprechung im
„Weißen Bär " .

Berflcherungskafle selbständiger Handels - und Gewerbetreibender in
Innsbruck und Umgebung . Dorstandsfitzung am 28. d. M . 8 Uhr im
Casthof „Goldener Hirsch", Sailergasse.

Englisch -Französischer Konversatlonsklub . Donnerstag entfällt der
französische Konoersationsabend.

Esperantoklub Innsbruck . Mittwoch 8 Uhr Vereinsabend mit An¬
fänger - und Fortgeschrittenenkurs im Gasthos „Goldener Hirsch" . Dann
Vortrag von Hans Steiner über „Reise nach Ungarn ".

T . M . D . „Alemannia " 1906. Mittwoch 19.30 Uhr c. t. B . E .,
20 Uhr Kneipe auf der Bude (Gasthos „Meinl "). A . H. A . H. ein¬
geladen.

Burschenschafter -Ortsgruppe Innsbruck . Mittwoch um halb 9 Uhr
abends Zusammenkunft im Gasthos „Alt -Innsprugg ".

Verein der KärnMer . Sonntag Ausflug zum Gasthof „Klammgeist " ,
Abmarsch halb 1 Uhr von der Innbrücke . Samstag Ausschußsitzung
im Vereinsheim.

Berein der Deutsch-Südttroler . Anschließend an das Waldfest am
2-3. ü . M . findet am 27. d . M . beim Berein „Wochenend " am Krane¬
bitterboden , oberhalb -des „Harterhoies " ein zweites Waldfest statt.
Bei schlechtem Wetter wird das Waldsest auf Sonntag , den 30. d. M .,
verschoben.

Innsbrucker Skiläufervereinigung . Mittwoch 8 Uhr abends Zusam¬
menkunft im Gasthaus „Flunger " , Höttingerau.

Deutsch-alpine Gesellschaft „Tribulauner ". Mittwoch 8 Uhr abends
Wochenabend im Großgasthof „Grüner Baum " .

Deutsch -alpine Gesellschaft „Kalkkögler " . Mittwoch halb 9 Uhr
abends Kneipe im Bereinsheim Gasthof „Venusbad ", Hötting.

Deutsch-alpine Gesellschaft „Gipfelstürmer ". Mittwoch 8 Uhr Ver-
einswbcnd im Großgasthof „Grauer Bär " .

F . C. Veldidena . Mittwoch 8.30 Uhr abends Wochenversammlung
im Vereinsheim „Weißes Kreuz ". Morgen kein Training.

Fußballsektion des Oesterreichischen Pfadfinderbundes . Mittwoch
20.30 Uhr wichtige Wochenversammlung in der „Kundler Bierhalle " .

Fußballklub Macker. Alle Mitglieder beteiligen sich beim Leichen¬
begängnis des Mitgliedes Emil Kranewitter , Zusammenkunft % 3 Uhr
nachmittags städtischer Friedhof . Abends 8 Uhr Zusammenkunft im
Wackerstübl.

Tiroler Wassersportverein 1919, Innsbruck . Heute abeirds außer¬
ordentlicher Trainingsbetrieb im Hallenbad für alle Wasserball¬
spieler . Nachher wichtige Besprechung für die gesamte Vorschwim¬
merschaft . — Morgen 10 Uhr Treffpunkt Sillbrücke zum Ausflug
nach dem Lanier See.

Bicycleklub Milten . Donnerstag Ausfahrt nach Hall —Ampaß . Ab¬
fahrt 2 Uhr Kettenbrücke. Fußgeher Treffpunkt Gasthof „Egerdach "*
Abends Klubabend.

Radfahrerklub „Union ". Mittwoch fliegende Kneipe im Gafthaur
„Sternwarte " , bei Regenwetter im Klubheim „Goldener Hirsch" . ,<

Radfahrervereln „Edelraute ". Mittwoch Klubabend im Gasthaus
„Alter Schießstand ". >

Alt -Tiroler Heimatverein Innsbruck . Mittwoch 8 Uhr abends Zu«gmmenkunft in der„Kundler Bierhalle" aller Beteiligten an derayreutherfahrt am 29. d . M.
Sängerbund Hötting . Mittwoch 8 Uhr wichtige Probe.
Freiwillige Feuerwehr HätNng , 3. Kompagnie . Mittwoch 8 Uhr

abends Komxagnie -Schulexerzieren in leichter Rüstung . „u„j
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DEUTSCH! Morgan Donnerstag letzter TagI

»MATURA«
Eine entzückendeLiebesgeschichte nach dem Bühnenstück
von L. Fodor mit Harbjm Marshall u. Simone Simon

Zwei Wochenschauen ! RUF 178
Karfenvor verkauf« Feiertag von 10 bis 12 und ab 2 Uhr

„Vergland "-
kinbanddecken

von i- L- bis einfchllcßlich 1936
oorrätig, das Stück . . . 8 §.6v

Verwaltung der „Innsbrucker
N a di r Idi t cn ", Innsbruck,
Erlerftraße5=7

Alle, die dielen Film noch nicht geleken haben, sollen nicht
verablSumen, ihn an rufeben, denn es tft der wertvollste
Film, der in der diesjährigen Spielzeit gedreht wurde!

Ab heute 3 Uhr nachm, bis Freitag, LS. Mal, 1  Uhr abends!

3 %ur 3 Sage!

Mit LU Dagoner

Willy Birgel
Ein packender Film
inenfchltcher Schick¬
sale, öurdirooben von
dcnXiS ngen unsterb¬
licher Muflh!

£ Urauflflhrungsroochcn

Die Kataftrophe des
»Hinöcnburg« * Das

italienische Xönigs-
paar in Vudapest

Schenkt Berglandbücher!

Küssen
OastKok

Weisbacher
Schöne dh 176

Fremdenzimmer
Gute Küche, gepflegte

Weine, Stieglbier
Pension von S 550 an
E. Hellenstainer
vormals Innsbruck

Bügeleisen
mit 5 jährig.

Garantie,
von 810 .- an

ElektrotiansJ
Andieas -Hofer -Straße 12

Das Wirken der Landwirtschaftskrankenkasse für Tirol.
Innsbruck, 26. Mai.

en Bericht entnehmen wir nachstehendes: In
aji-

Einem ein
Anwesenheit des ÄufsichtskommissärsDr. I n a m a und des Pri
denten Arnold  fand unter dem Vorsitz des Obmannes, Burgev
Meister Geyr,  eine

inswi
schlußft
Der Obmann hielt dem verstorbenen Direktorstellvcrtreter Hans
Golii  einen ehrenden Nachruf. Der Direktor der Kasse, Dr . Koch,
teilte mit, Laß die Iahresrechnung und der Jahresbericht für 1936
sowie der Iahresvoranschlag sür 1937 von der Aufsichtsbehördege¬
nehmigt worden seien und erstattete den Bericht über das Jahr 1936.

Der Jahresabschluß  weist an Beitragseinnahmen (einschließ¬
lich der Beiträge zum Unterstützungssonds) 5 786.653.37 und an
sonstigen Einnahmen 8 119.900.62 aus , an Gesamteinnahmen somit
8 906.553.99. Die Ausgaben belaufen sich aus insgesamt 8 902.436.31,
davon entfallen auf Beriicherungsleistungen insgesamt 8 714.411.16
oder 90.8 Prozent der eingegangenen reinen Versicherungsbeiträge.
Von den Gesamtausgaben errechnet, ergeben sich 79.2 Prozent Ver¬
sicherungsleistungen. Für A r z t h i l s e hat die Kasse 8 173.208.57
ausgewendet. Damit bleibt diese Ausgangspost gegenüber dem Vor¬
jahr beinahe unverändert . Für die Familienangehörigen
benötigte die Kasse 8 19.703.79 für Arzthilse. Eine große Steigerung
erfuhren die Spitalskosten.  Sie sind um rund 20.000 8 höher
als im Vorjahre und betrugen 8 166.511.80; für die Kinder der
Pflichtmitglieder wurden 8 6821.34 an Spitalskosten bezahlt. Die
Kosten sür Medikamente,  die aus öffentlichen und Haus¬
apotheken an die Mitglieder verabfolgt wurden, waren etwas nied¬
riger als im Vorjahr und erreichten die Summe von 8 85.500.01,
für die Angehörigen machten die Medikamentenkosten8 5220.— aus.

Die Auszahlungen an Krankengeld  für die Mitglieder be¬
trugen 8 142.578.63 und blieben damit gegenüber dem Vorjahre
um rund 8 10.000.— zurück. Für Mutterhilfe  wendete die Kasse
insgesamt sür die Pflichtmitglieder 8 23.095.26 auf; diese Post erfuhr
gegenüber dem Vorjahre in der Gesamtsumme keine wesentliche
Aenderung, doch blieb die Zahl der Entbindungen nicht unmerklich
zurück. Für Entbindungskostenbeiträge  an die Frauen
der Pslichtmitglieder wurden 8 4217.— ausgezahlt . Die Begräb¬
niskosten  erreichten mit 8 6555.50 nicht ganz die Höhe des Vor¬
jahres . Für therapeutische Behelfe, wie Prothesen, Bruchbänder,
Brillen und dergleichen vergütete die Kasse 8 3981.58. Die Kosten
für Beförderung in das und aus dem Krankenhaus find mit
8 15.663.94 fast gleich hoch wie im Vorjahre . Zahnärztliche
Hilfe  wurde in 3046 Fällen im Betrage von 8 32.728.70 gewährt.

Die Verwaltungskosten  sind um rund 6000 8 gestiegen.
Dies ist einerseits auf die Erhöhung des Mietzinses infolge der not¬
wendig gewordenen Uebersiedlung, andererseits auf ein leichtes An¬
steigen der Gehälter zufolge der vom Bundesministerium für soziale
Verwaltung genehmigten Bezugsordnung sowie der Ortsstellen¬
provisionen und der Portospesen zurückzusühren. Die Beitrags¬
ein gän ge  waren im allgemeinen zufriedenstellend. Die alten Bei¬
tragsrückstands konnten um 10.000 8 verringert werden. Der Rech¬
nungsabschluß ergab nach Deckung aller Ausgabcposten einen
Ucberschuß  von 8 4117.68.

Die Lage der Tiroler Land, und Forstwirtschaft
nach der Kassenstatistik.

Die Mitgliederzahl  betrug im Jahre 1936 im Durchschnitt
14.716. Sie war daher um 365 höher als im Vorjahre . Der Stand
an Landarbeitern mit 13.136 war im Jahre 1936 um 358 höher als
1935. Der Mitgliederzuwachs ist auf die vermehrte Einstellung von

—-*■ 0' t-— ngen  erfuhren
um 1647 undDienstboten zurückzusühren. Die An- und Abmeldungen erfuhren

gegenüber dem Vorjahre eine neuerliche Zunahme um 1647 un
erreichten insgesamt die Höhe von 68.955̂ Von den Meldungen^ent-
sallen 34.379 auf Anmeldungen und 34.576 auf Abmeldungen. Nach
der Berücksichtigungdes Dienstbotenwechsels im Jahre 1923 war
ein landwirtschastlicher Arbeiter etwa 416 Tage an ein und dem¬
selben Dienstplatz, nach dem Dienstbotenwechselim Jahre 1936 nur
mehr 304 Tage . Die bei der Landwirtschaftskrankenkassegemeldeten
Dienstboten verteilen sich aus 6853 Betriebe. Von diesen halten 4257
-, — --- -' gen Dienstboten versichert, weitere 1410 zwei Dienst-nur einen ein
boten und der Nest beschäftigt drei und mehr Dienstboten. Aus einen
Betrieb entfallen im Durchschnitt nur 2.15 Arbeiter. Die Löhne bei
den landwirtschaftlichenDienstboten bewegen sich bet den weiblichen
Arbeitskräften um 30.—, bei den männlichen um 40.— 8 im Mdnat.

Die Zahl der versicherten Forstarbeiter  betrug im Berichts¬
jahr durchscknittlich 1064, was einem Hundertsatz von 7.17 des Ge¬
samtstandes gleichkommt. Ungefähr die Hälfte dieser Forstarbeiter
wurde von den Bundesforstverwaltungen beschäftigt. Die Löhne der
Forstarbeiter sind gegenüber dem Vorjahr zurückgegangen. Nur 212
Forstarbeiter hatten einen Tagesverdienst von 6 8 und mehr. Die
Gemeinden und Fraktionen zahlten oft nur Löhne von 2 bis 3 8
im Tag . Im Jahre 1930 hatten 83.2 Prozent aller bei der Land-
wirtschaftskrankenkassegemeldeten Forstarbeiter einen Tageslohn von
6 8 , im Jahre 1936 jedoch nur mehr 20.1 Prozent.

Im abgelaufenen Jahr mußten wegen 846 Meldeüber-
tretungen  Zuschlagszahlungen auserlegt werden. Die Kassen-
konirollore hatten insgesamt 4995 Erhebungen durchzuführen, nur
600 wurden durch die Behörde durchgeführt, wovon 160 aus die
Alterssürsorge entfallen.

Die Zahl der Spitalsverpflegstage  erhöhte sich im Be¬
richtsjahr um 3620 und betrug 36.911,

Aus der Krankheitsstatistik
ergibt sich, daß die Verletzungen mit 24.387 wieder an erster Stelle
stehen. Dann solgen in größeren Abständen die Krankheiten des
Magens und des Darmes , Krankheiten der Bewegungsorgane , Ge¬
lenksrheuma usw. Gestorben sind im abgelaufenen Jahr 102 Mit¬
glieder, sür die Begräbnisgeld zu zahlen war . Die Zahl der Ent¬
bindungen ist gegenüber dem Vorjahre mit 244 (Pslichtmitglieder)
und 109 (Angehörige) etwas zurückgeblieben. Therapeutische Behelfe
wurden in 391 Fällen gewährt. Die Inanspruchnahme der Arzt¬
hilfe  war sehr stark. Die Kasse hatte 81.251 Ordinationen, 14.805
Visiten und 37.538 Kilometer zu entschädigen. Durchschnittlich stan¬
den im abgelausencn Jahr jeden Monat 3657 Mitglieder in ärzt¬
licher Behandlung . Die Kasse hatte an die öftentlichen Apotheken
allein 23.916 Rezepte zu vergüten.

Ausfuhrsteigerung Italiens nach den früheren
Sanktionsstaaten.

Rom. 25. Mai . (21. N.) Im Senat sprach heule der Finauz-
minister über das Budget 1937/38 und erklärte u. a. zur Frage
der italienischen Handelspolitik und des Warenaustausches mit
dem Ausland , daß eine beachtliche Steigerung der
Ausfuhr  nach den früheren Sanktionsstaaten dank dem
Abschluß neuer Verträge erzielt werden konnte. Im übrigen
seien befriedigende Ergebnisse auch im Bereiche der Aufrecht-
erhaltung und Verbesserung der Handelsbeziehungen mit den
Nichtsanktionsstaaten erreicht worden.

Der Minister hob hervor, daß es möglich gewesen ist, den
Bedürfnissen nach Devisen zu entsprechen, ohne mehr seit Juni
abgelaufenen Jahres die Goldreserven der Bank von Italien
angreifen zu müssen, die sich gegenwärtig auf 4023 Millionen
Lire belaufen und das auf der Londoner Konferenz festgelegte
Deckungsverhältnis von mindestens 25 Prozent überschreiten.

Marktberichte.
(InnsbruckerSchlachtvishmsrkt.) Lebendviehauftrieb vom 18. bis

23. d. M.: Auftrieb von Tirol : 1 Ochs, 12 Stiere , 12 Kühe; von Salz¬
burg: 15 Ochsen, 15 Kühe; von Burgenland : 14 Ochsen. Preise in
Schillingen pro Kilogramm Fleischgewicht: Ochsen2.30 bis 2.50, Stiere
1.90 bis 2.10, Kühe 1.80 bis 2.20."Eingelangtes Kleinvieh in der Zeit
vom 18. bis 22. d. M.: 105 Schweine, lebend, 156 tot, ein Kalb,
lebend, 352 Kälber, tot, 7 Schafe, tot, 100 Kitz-Lämmer, tot. —
Marktpreise am 21. 6. M.: Schweine 2.10 bis 2.30, Kälber 1.70 bis
2.—, Schafe 1.50 bis 1.70, Kitz-Lämmer 1.50 bis 1.80, Fleisch 1.40
bis 2.10. Verkaufte Fleischvicrtel 132 Stück.

(Salzburger Nutzviehmarkt) vom 24. Mai. Stiere : Auftrieb 29,
Verkauf 19, Preis (per 100 kg Lebendgewicht) 85 bis 100; Kühe:
Auftrieb 96. Verkauf 63, Preis 85 bis 105; Kalbinnen : Austrieb 14,
Verkauf 13, Preis 75 bis 95; Ochsen: Auftrieb 85, Verkauf 50,
Preis 86 bis 101; Schweine: Auftrieb 33, Verkauf 33, Preis 250
bis 270; Herkunft : Alpenländer : Handelsrichtung : Umgebung 111,
Oberösterreich 34; Handelsbewegung mittel ; Qualität mittel
bis gut.

(Wiener Rindermarkt) vom 24. Mai. 835 Stück Mastvieh,
847 Stück Beinloieh , zusammen 1682 Schlachtrinder. Es notierten:
Ochsen 1.— bis 1.50, Stiere —.90 bis 1.12, Kühe —.88 bis 1.20,
Beinloieh —.60 bis —.87 pro Kilo Lebendgewicht. Ochsen wurden
um 2 bis 5 g, Kühe um 2 bis 3 g pro Kilo billiger.

(Wiener Produktenbörse) vom 24. Mai. Vom Budapester Termin¬
markt wurden niedigere Kurse gemeldet. An der Wiener Börse
setzte der Wochenbeginn in ruhiger Haltung ein. In Futtergetreide
standen für Mais und Futtergerste wenig geänderte Preise in
Geltung . Abschlüsse erfolgten in Mais promt ex Schlepp zu
13.70 8 . Die Haferpreise waren stabil. Auf dem Brotgetreide-
morkt beschränkten sich die Umsätze in Weizen auf kleine Abschlüsse
in inländischen und ungarischen Sorten , die bei unveränderten
Preisen vorgenommen wurden.

Berkner Devisenkurse.
Berlin, 25. Mai. Belgien 42.03; Dänemark 55.—; England 12.32;

Frankreich 11.175; Holland 137.03; Italien 13.09; Jugoslawien 5.694;
Norwegen 61.91; Oesterreich 48.95; Schweden 63.52; Schweiz 56.97;
Spanien 16.98; Tschechoslowakei8.661; Vereinigte Staaten 2.493.

Mailänder Devisen.
Mailand, 25. Mai. Wien 356.—; Paris 84.95; Newyork 19.—;

Prag 66.22; London 93.91; Amsterdam 1045.—; Brüssel 320.—;
Zürich 434.80.

Schlußkurse der Newyorker Devisenbörse.
Newyork. 25. Mai . Berlin 40.15; London 4.95«/zr; Paris 4.47»/,;

Zürich 22.87; Mailand 5.2625; Wien 18.75; Oslo 24.825; Kopen-
Hagen 22.05; Stockholm 25.475; Japan 28.82.

(Die tschechoslowakischen Reiseschecks für Oesterreich.) Aus
Prag  wird berichtet: Bis 1. Juni mutz die Ausgabe von Reise¬
schecks nach Oesterreich unterbleiben , weil das Kontingent von
einer halben Million Schilling erschöpft ist. Erst ab 1. Juni sind
Reiseschecks nach Oesterreich wieder zu haben. Das Iunikontingent
wird gegenüber Mai höher sein.

(lieber aktuelle Fragen der deutschen Bauwirtschaft) sprach General¬
direktor Dr. Bögler  von der Deutschen Gesellschaft sür Bauwesen
in Düsseldorf. Generaldirektor Dr. Vögler stellle fest, daß die Bau-
wirtschast ihre Produktion im neuen Bierjahrplan um 30 Prozent zu
steigern vermöchte. Es fei sicher, daß man ohne Eisen  mindestens
ebenso gut, wenn nicht besser bauen  könne . Wenn man berück¬
sichtige, baß allein 40 Prozent der deutschen Eisenproduktion für Eisen¬
beton verbraucht werden, jo fei Rückkehr zur früheren Bauweise, also
das Bauen durch Keller mit Gewölbe oder Bogen, notwendig. Das
Bauen mit Bruchsteinmauerwerk fei nur eine Frage der Schulung.
Nicht nur bei Monumentalbauten fei Eisen zu sparen, sondern auch im
Wohnungsbau . In ausreichendem Maß stehe als Ersatz Holz  zur
Verfügung, an dem Deutschland keine Knappheit haben würde, wenn
es sich nicht den Luxus  erlauben würde, 25 Millionen Festmeter
jährlich zu verheizen.  Hier hätte ebenfalls die Erziehungsarbeit
einzusetzen. Man sei heute in der Lage, aus dem schlechtesten Kiefern¬
holz Papier zu machen und könne dadurch sür Bauzwecke geeignetes
Holz zur Verfügung stellen.

(Erhöhung der Schatzscheinausgabe im Deutschen Reich.) Aus
Berlin  wird gemeldet: Die Zeichnungen auf die gegenwärtig
aufliegenden bt>0 Millionen Reichsmark 4V-prozentiger Reichs¬
schatzanweisungen, von denen bereits 100 Millionen im voraus
placiert wurden , sind voll untergebracht , so daß das Reich weitere
200 Millionen der gleichen Schatzanweisungsn ausgibt . Hiedurch
erhöht sich der Gesamtbetrag der Emission auf 800 Millionen.

(Um die Wiedereinführung der Goldwährung im britischen Welt¬
reich.) Aus London  wird berichtet: Im Zusaminenhang mit den
parallel mit der Empirekonferenz in London geführten Verhand¬
lungen über die Wiedereinführung der Goldwährung in England
verlautet von gutunterrichteter Seite , daß das Schatzamt sich zu
einem Kompromiß bereit erklärt habe. Ohne die Goldwährung an
sich einzuführen , soll den Gliedstaaten doch ein Preis für das nach
London verschichte Gold gewährleistet werden , wobei es vorläufig
noch unklar bleibt, ob das Schatzamt selbst oder die Bank von
England diesen Preis zahlen wird . Wahrscheinlich wird dieser
Preis ungefähr 140 Schilling per Unze Gold betragen und damit
unter dem augenblicklichen Goldpreis liegen. Nach Ablauf einer
gewissen Zeit würde die aus dieser Einrichtung sich ergebende Lage
überprüft werden und falls sie als zufriedenstellend befunden
würde , sollen die Gliedstaaten die Ermächtigung erhalten , neue
Goldmünzen auszugeben, womit aus dem Kompromiß eine Uebcr-
gangsmatznahme zur Wiedereinführung der allgemeinen Goldwäh¬rung werden würde.

Verkehrsnachrichten.
Billiger Bolkstag auf der Stubaitalbahn . Am 27. d. M. (Fron-

leichnamstag) werden gegen Borweis des Einheimischenousweifes
Fahrkarten für einfache Fahrt zum Preise für Einheimische aus¬
gegeben. die am gleichen Tage auch für die Rückfahrt gelten.
Die Fahrpreise betragen für die Hin- und Rückfahrt von Inns¬
bruck nach Rätters 8 —.70. Mutters 8 —.90, Kreit 8 1.70, Tel-
fes 8 2.30, Fulpmes 8 2.60, Neustift 8 3.60.

Stubaier Autolinie. Die verbilligten Sonntagsrückfahrkarten ge¬
langen auch am Fronleichnamstage zur Ausgabe, und zwar : Inns¬
bruck—Schönberg 8 2.50, Innsbruck—Mieders 8 3.70, Innsbruck—
Fulpmes 8 5.70, Innsbruck—Neustift 8 6.70. Diese Karten werden
bereits am Mittwoch, den 26. d. M., zum Kurse ab 14 Uhr aus-
gegeben und sind bis einschließlich Freitag , den 28. d. M., zum letzten
Kurse ob Neustist 17 Uhr gültig. Ferner werden Ausslugsrückfahr¬
karten, die jedoch nur am Lösungstage gültig sind, ausqeqeben, und
zwar : Innsbruck—Schönberq 8 2.50, Innsbruck—Mieders 8 3.10,
Innsbruck—Fulpmes 8 4.60, Innsbruck—Neustist 8 6.20.

Die Rückfahrkarten für die Krastfahrlinie Innsbruck—Brennerpaß
wurden verbilligt. Der Preis beträgt für eine 3 Tage gültige Rückfahr-
karte nach Matrei oder Steinach 8 3.20, nach Stafstach' und Gries
a. B. 8 3.50. An Sonn - und Feiertagen werden nach Matrei und
Steinach besonders ermäßigte Rückfahrkarten mit gleichfalls dreitägiger
Gültigkeit zum Preise von 8 2.50 ousgeaeben. Diese Fahrkarten 'wer-
den nunmehr auch sür die Richtung nach Innsbruck und zurück aus¬
gegeben. Abfahrten ab Innsbruck-Hauptbahnhof : 8.00, 13.00, 18.15
und 23.00 Uhr. Günstige Rückfahrten um 15.50 Uhr ab Brennerpaß.
bzw. 16.00 Uhr ab Gries oder um 19.45 Uhr ob Gries . Fahrkarten
sind in allen Reisebüros und beim Wagenführer erhältlich. AnfragenRuf 673.

Gelegenheilsfahrt noch Lienz in Ofttirol am 29. Mai und 5. Juni.
Auskünfte und Platzbestellung im Tiroler Landesreisebüro. Bozner-
platz. Telephon 1300 und 1305.

Tarifberichtigung im Exzelstor-Zahrplan . Da der Bundesbahn¬
direktion Innsbruck die endgültigen amtlichen Unterlagen für
die Fahrpreisermäßigungen und Tarife erst am Samstag , den
22. d. M., mit Beginn der neuen Fahrordnung übermittelt wur¬
den und zu diesem Zeitpunkte der Fahrplan bereits fertiggestellt
war . sind Richtigstellungen, die Sonntagskarten und Rück¬
fahrkarten  betreffend , notwendig geworden. Berichtigungs-
blätter sind in allen Verschleißstellen erhältlich. Nach erfolgter
Neuauflage des Fahrplanes  sind die Besitzer der ersten
Auflage berechtigt, diese gegen die zweite Auflage beim Verlage
selbst (Leopoldstraße 12) umzutauschen.

i
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KkimAWiW Kräftiger Lunge wird
ausgenommen. Adresse an
den Auskunftstafeln unt.
Nr. 1548. 5

Anreisen bi ; zu 10 Worten koste» S 1.38, jedes weitere
Wort oder Labl 13 8 g, unter . Allgein . Verkehr" vro Wort
27 .6 g , scttaedruckte Worte und Worte mit mehr als
12 Buchstaben das Dopdelte . Kennwortanzeiscn 60 g Zu¬
schlag. Nachsenden von Kennwortbrtefen 8 1.—. Die Ver¬
öffentlichung von Anzeigen erfolgt nur gegen vorherige
Bezahlung . Bet brieflichen Anfragen ist die Anreigen-
rulimner anrugeben und Rückdorto betzuschlieben.

Den Angeboten auf Kennwortanzeigen wollen keine
Origlnaliengnisle oder sonst unentbehrlich« Schriftstückebei¬
gegeben werden . Die Verwaltung übernimmt für nicht
zurückerhalten « Originalzeugntsse «einerlei 8 -rantwortnug . ,

S«vermieten
Wohnungsvermittlung.

Wohuungsreiniauug„
kulant und sachgemäß
durch bekannt leistungs¬
fähiges Büro Neumair,
Marktgraben 14. N1 -1
Mansarden - und Giebel-

Dillenwohnung vermiet¬
bar . Pradl , Mittererstr.
Nr . 4 1536-1

Schönes Geschästslokal,
Zentrum , zu vermieten.
Zuschriften unt . „Monat¬
lich 8 50 — 1531" an dieVerwaltung . 1

Wohnküche ab 1. Juni
zu vermiet. Schneeburg¬
gasse 37. 1. Stock. 1528-1

Zweizimmerwohnung
zu vermieten in Pradl.
Neubau . Anfragen Salur-
nerstraße 7. Stöckl. 1. St.1524-1

Schöne Zweizimmer¬
wohnung . samt Zubehör.
Neubau , zu vermieten.
Jötting , Jinterwaldner-
straße 9. 1521-1

Schöne, sonnige Woh¬
nung auf 1. Juni billig
zu vermieten, Jötting.
Bauerngasse 4, Bücher.1517-1

Schöne, sonnige Zwei¬
zimmerwohnung, mit gro-
tzem Balkon. Gas , Gar¬
ten. zu vermieten. 70 8.
Mühlau . Wurmbachweg
Nr. 1. 1551-1
Sonnige , behagl. Zwei¬

zimmerwohnung . Küche,
Badbenützung . Klavier,
leer oder möbliert . event.
Büro oder Ordination.
Adols-Pichler-Pl . 6. Par¬
terre links. 1557-1

Bier Zimmer, Küche.
Bad , Schlllerftratze, ver¬
mietbar . Näheres im

Jausverwaltungsbüro
Dr. Karl Matuella , M-
Theresien-Sttaße 23/25.3920 M

)S

Mene Stellen
Für England wird

eine perfekte Köchin für
losort gesucht. Nur eine
über 25 Jahre mit guten
Iahreszeugnissen kommt
in Betracht. Anmeldung
schrift an Frau Baillie-

Grohmann . Schloß
Maßen . Brixlegg.

alle Arbeiten (auch etwas
Gartens für 1. Juni ge¬
sucht. Weyerburggasse 3.
Parterre . 1l" " '

Junge Werbeorgane,
mit sicherem Auftreten u.
guter Kleidung, werden
gegen Spesenzuschuß und
Provision gesucht. An¬
bote mit Angabe der bis¬
herig. Beschäftigung unt
„Strebsam 1508" o,
Verwaltung.

Gesucht aus 15.

Älleinmadchen
das im Kochen und
einschlägigen Jausc
ten tüchtig u. selbst!_
ist. Gewünscht wird froh-

mütige, kinderliebende
Person . Lohn : 70 bi
90 Franken . Einreise¬
bewilligung wird besorgt.
Offerten mit Zeugnis-
kopien und Photo

Fleischhauer, nicht unter
Mitte 50. für Handels¬

geschäft. alleinstehend,
etwas Bargeld , gefuch
Zuschriften unter „Ge¬
teilte Rechnung O 3046'
an die Verwaltung . I

Werkstätten, gemauert,
groß . Autoeinsahrt. zu
vergeben. Zuschriften unt.
„Jauptbahnhofnähe 476"
an Krad -Annoncen.

3915 k-1
Drei, und Zweizimmer¬

wohnung, zentral gele¬
gen. sofort vermietbar.
Adr. an den Auskunsts-
tofeln unter Nr . 3917k-1
Moderne , sonnige Zwei¬

zimmerwohnung. m. Bad.
zu vermieten. Besichti-
gung wochentags 11—3
u. 6—8. Mayer . Amthor-
straße 18, 2. Stock.
'_ 3924k-1

Zweizimmerwohnung.
Bad . Etagenheizung ver¬
mietbar . Ihme , Wilh .-
Greil -Sttaße 4. 1582-1

Für Jeilstätte im Hoch¬
gebirge wird schnell
korrekt arbeitende <2

gesucht. Kenntnisse i. ärzt-
licher Korresponden
wünscht. Angebote
Lichtbild. Zeugnisabschrif¬ten und Gchaltsansprü-
chen bei freier Si
unter „Nr . db98 " o
Verwaltung.

Wohnungen in jeder
Größe ständig zu vermie¬
ten. Besichtigen Sie un¬
verbindlich unsere Woh¬
nungsliste. I . Neumair.
Marktgraben 14. N 1-1

Sii mieten nemeftt

wird für Privatkunden¬
besuch mit bestickter Bett¬
wäsche. Tisch- und Bett¬
decken Vorhängen . Sto
res . Zierdeckerln. L"
usw. für Tirol g>
der hauptsächl. am 1
eingeführt ist. Eingearbei¬
tete Vertreter mit Ge¬
werbeschein werden be-

czugt. Dauerposte
hoher Provision . Kran¬
ken- und Angestelltenver¬
sicherung. Ernste Of
solid-ehrlicher Verb
unter,. Glück db99"die Verwaltung.

Zweieinhalb, bis Drei-
zimmer. mit Zubehör
Jötting . Mühlau . aus Juli
oder August gesucht. Zu¬
schriften unter „Bundes-
angestellter 1568" an die
Verwaltung . 2

Meie Zimmer
Pension Kappelsberger

Templftraße 8. Pension
Zentralheizung Mittag¬
tisch. dk 874-3

Reines , gut möbliertes
Zimmer , em- oder zwei-
bettig mit voller Ver¬
pflegung zu vermieten
Bürgerstraße 6. 1. Stock.

do 142-3
Separ . Ein- od. Zwei

bettzimmcr. mit Svar-
herd. zu vermieten. Lin
deng. 2. 1. Stock, Mitte.3919k-3

Zimmer aesuckl
Student sucht ungenier¬

tes . ruhiges , sonniges,
reines Zimmer. Zuschrif¬
ten unter „Preisangabe
1492" an die Verw.

das auch leichte
arbeit verrichtet u.

abscbriften sind
Chiffre „Große $

Be" an die Verw
der „Innsbrucker
richten". Filiale Bi
zu senden. d

inacht, zu vier Perso
gesucht. Offerte ui
„Oberinntal dp 591"
die Verwaltung.

Tüchtige

Walsertal.

sof. gesucht.
Treml . De
Nr . 32.

tätig war . wird
ausgenommen im
tunasverschleiß K.

(Tirolerinnen)

Blaas gesucht, !
gung : Gutes Gehör und
Anlage zum Tanz . Vorzustellen täglich von 8 bis
9 Uhr abends im Kon-
zertfaal , „Maria There
sia" . 1567-5

Wederverkäuferl Prima
Wurst- und Selchwaren
billigst. Egger, Jöttin-
gerau 2. de 291-7

Gesucht wird tüchtige
Verkäuferin der Fleisch¬
hauer- u. Selcherbranche.
Nur solche mit gut. Nach¬
rage werden bevorzugt, l
Einttitt : 1. Juni event. -
früher. Offerte unt . „Iün-
gere Kraft 1549" an die
Verwaltung . 5

Für Gartenarbeiten
wird junger Mann ze¬
ucht. Vorzusprechen Mu-
eumstrabe 22, im Ge-
chäft. T4 >5

Reisender der Kurz-,
Wirk- und Modewaren - !
brauche, der die solveitte )
Kunde besucht, findet «
lohnenden Nebenverdienst -
durch Mitnahme einer
chönen Kollektton einer

Innsbrucker Kurzwaren-
Grohhandlung . Angebote
unter „Sofort 1650" an
die Verwaltung . 5

,-v

Elellenaefuctze.
Suche als Dieuer-

chanffenr. Jausdiener od.
dgl. Stelle , habe langjäh.
rig. Zeugnis , gehe auch
über Saison . Zuschriften
unter „Beste Nachstage
1583" an die Verw . 6

Suche Stellung als
Sekretärin . Buchhalterin
oder dal.. 25 Jahre alt. t
selbständiges Arbeiten ge-
wöhnt. perfekt in Durch-
chreibebuchhaltung, Ma-
chinfchreiben. Stenogra¬
fie . etwas Englisch und
Französisch. Unter „Erst-
klaffige Zeugnisse an

Ännoncen-Erp . Jörg
Jammeren Salzburg.

Iudengasse 7846-6
Fräulein sucht Stelle in

Jotel oder privat . Zuschr.
unt. „Gewissenhaft 1484"
an die Verwaltung . 6

Kinderstäulein, mit
Praxis sucht Stelle . Zu¬
schriften unter „Kinder¬
liebend 1483" an die
Verwaltung . 6

Suche tagsüber Posten
in Jaushalt . Unter „Ehr¬
lich und fleißig 1675" an
die Verwaltung . 6
ILjähriges Mädchen aus

gutem Jause , mst allen
Kenntnissen der Jaus-
arbeit. lucht Stelle bei
netter Familie . Zuschrif¬
ten mtter „Fleißig 1576"
an die Verwaltung . 6

Tüchtige Friseurin , gute
Wasserwellerin, sucht eine
Stelle , hier oder aus¬
wärts . Zuschriften unter
„Nr. 1541 an die Ver¬
waltung . 6

23jähriges Mädchen
bittet um Stelle , einein-
halbjähr . Kanzleipraxis,
Kafflerm (Fleischhauerei),
einjähriger Kindergarten,
kurs. Zuschriften unter
„Sehr anständig 1542"an die Verwaltung . 6

28j8hriges Fräulein,
aus dem Waldoiertel.
sucht Posten als Wirt¬
schafterin. Zuschriften unt.
„Tüchtig 1547" an die
Verwaltung . 6
Fleißiges , junges Mäd¬

chen. mit Nähkenntnissen,
auch in allen Jausarbei-
ten bewandert . sucht
Posten auf 1. Juni Zu-
schriften unter „Willig
1561" an die Verw. 6

Junges Mädchen, das
nähen kann, sucht Stelle
in privat auf 1. Juni.
Anstagen : Iahnstt . Num-
mer 8. Parterre . 1565-6

)-i

Suwctanfen

Llegestuhl. komplett, m.
Fußteil . 8 9.80. Engl,
Leopoldstt. 39. E 2-7

«RAUHEHTE!
Sie kaufen jetzt günstig

Ihre Ausstattung
in schöner

Bettwäsche.
Wall- und Steppdecken,
reizend. Tischgedecken usw.
Gute Qualitäten , große
Auswahl solide Preise.

I . Bohrer
M.-Tkeresien-Sttaße 18.

Schlafzimmer. Wohn¬
zimmer, Küchen, neueste
Erzeugn., niedere Preise,

Zahlungserleichterung.
. Möbellager , Glasmalerei-
1 sttaße 4. B 16-7
i Herrenfahrrad billig ab¬

zugeben. Leopoldstt. 35,
- Stöckl. Parterre . bei
- Maier . 1543-7

Tlluminium-
Geschirre. Selbsterzeuger.
OttetatflGrutfCeret,

Spenglerei . Glaserei
Glätzle. Stiftgaffe Nr . 2.

Weißer Paletot . 12 8

1295-7

£edeefiQsens~
ianker

Kürschnerei
§diwammcnüöter

N.-Theresien-Straße 55.
Sch 6-7

Gelegeuheitskäufe
fabriksneuer Möbel so¬
lange Vorrat reicht. Mö¬
belfabrik Michael Brüll.
Anichstraße 7. B 9-7

Krautpflanzen, stein-
rte. große Köpfe bil-
nd. hat abzugeben:ädt. Landgut Reichenau
msbruck. 1252-7

Benger ’s
Woll-Badeanzüge

in allen Preislagen
Badeanzüge aus

Trockenwolle 6.70
Badehosen 1.80

Vw 'Rtatft
Bürgerstraße 7.

dr 690-7
Neuheit! Balance-Liege-

dw 749-7

1564-7
Schreibmaschine, wegen

1583-7
Bügeleisen

nur SdilHInö 12,50
5 Jahre Garantie im

ilektrohaus Jans Lackner.
starr gaffe. Ecke Jofgaffe.

3913k-7
Geleaenheitstauf ! Zir-

elschlafzimmer. neu. mit
Einsätzen, Matratzen.

Schöne Markensamm-
ung zu verkaufen. Unter:
.Schätzwert 1500 Sch kl¬
ing an Kratz-Annoncen.
Innsbruck. 8925k-7

Wählen Sie am besten
Puch", oder „Styria ".

Markenräder.
Spielend leichter Lauf.

Bedingungen.
Ahrer. Sterzingerstr . 6.

A1 -7

Jeidelbeersaft für medi-
imsche Zwecke und als
irfrischungsgetränk emp¬fiehlt Jeldkirchner.

ranerstraße 8.
Me¬

tz 2-7

Bettfedern
fertige Betten u. Pölstersehr preiswert . Fachmän¬
nische Bedienung. Füllung
in Gegenwart des Kun¬
den durch hygienisch-elek¬

trische Maschine.
joh.StiiärmeKNth,.
Innsbruck . Maria -There-

sien-Straße 2.
Sch 9-7

-erde , in allen Größen,
erzeugt billigst Knauer,
Viaduktbogen 31. 1519-7

Total verwanzt,
erst durch Flüssig Russolin
wieder ruhiger Schlaf ge.
sichert. Geruchlos, flecken¬
frei, billigste Anwendung.
>/» S 1.50. s/8 8 3.—,
% S 4.50 in Apotheken
und Drogerien . B 18-7
Kegel, mit u. ohne Gum-

miringe. Kegelkugeln aus
Gummi od. Sanktusholz.
Watschelekugeln. Garten-
Eroquet. Faßhähne . Zei-
tungshalter . Strohhalme
usw. kauft man am besten
beim Drechsler Jammert.
Innsbruck . Maria -There-
sien-Straße 4. dH 177-7
Zur Badezeit viel Neues

in Wasserbällen. Aufblas-
tieren und Schwimmrin¬
gen. Segelschiffs, Motor¬
boote, Flieger und Sand¬

spiele
Spielwaren -Jammerl,

Innsbruck . dH 177-7
Zimmer- und Küchen

einrichtung und diverse
andere Gegenstände, gut
erhalten, billig abzuge-
ben. Fanny Kröll. Jot-
ting. Bildgasse 12, 2. St

1525-7
Fahrräder , Puch Spe¬

zial. verchromt, Vorder¬
radtrommelbremse 165.—

Damen 175.—.
Baumgartner . Innsbruck
Müllerstraße 1. 3814k-7

Zwei Paar Modehosen,
graue Jose mst Weste,
Lüsterrock, grüne Weste
mit Sllberknöpsen. für
mittlere Figur , billig zu
verkaufen. Riedgasse 3,
Goffriller. 1552-7
Gelegenheitskauf! Neue

Merceües-Selectra.
Schreibmaschine, preis-
wert zu verkauf. Besich¬
tigung Montag . Restau¬
ration „Adambräu ".

1554-7
„Sunbeam " 500 s. v..

Satteltank . Karmeliter-
gaffe 11, Parterre . 1577-7

Leuchtschlld. Berkel¬
waage , wie neu. billigst
zu verkaufen oder gegen
Panzerkassa zu vertau¬
schen. Karafiat , Dreiheili-
gensttaße 33. Innsbmck.

1573-7
Bauerngeselchtes.

hart geselcht per Kilogr.
mager 8 4.20 Bruststücke
8 3.60 haltbare Dauer¬

wurst. durchgebraten
8 3.60. stanko Sendungen
per Nachnahme. Mayr.
Fleischselcherei. Neumarkt
im Jausruck . Ob.-Oesterr.

7641-7

Janker und Träger
in allen Preislagen,

größte Auswahl.
DVHoLzer

Lauben 32. O 1-7
Drahtmattatzen in jeder

Größe und ÄusMhrung
erzeugt billigst
Bernhard Weithas sen.

Innsbruck. MariaWstr.
Nr. 28. Ruf 212 W5 -7

deOenfretc
Sandaletten

die luftigsten Sommer¬
schuhe. 8 6.90 auswärts.
Schuhhaus Ferd . Sporer.
Kiebachgaffe2, gegenüber
Ottobuvg. S 2-7

Blumenvasen. Riesen¬
auswahl Keramiken Zier-
kübel Saatschalen Man-
zenttöge. Keramik Kie¬
bachgaffe8. K 9-7

„WAXEX»
Das Beste zur Parkett¬
bodenreinigung. enffernt
rasch und gründlich altes
Wachs trocknet rasch, hellt
dunkle Böden auf und ist
nicht feuergefährlich! Ver¬
kaufsstelle: Martin Tschur-
tschenthaler Drogerie in
Innsbruck , Jerzog -Fried-
rich-Stt . 39. dt 424-7

Kinderbett, modern, auf
Rollen, 8 36.—. Engl
Leopoldstt. 39. E2 -7

Tapetenleisten
Tisch-, Sessel-, Zier- und
Rahmenleisten. Sperrholz
von 1 mm aufm., Laub¬
sägeholz. Sesselsitze bei
Joh . Gollner. Innstr . 59.

3873 k-7
Schaffel. 60er. 12.—.

Eimer 30er, 3.50. ver¬
zinkte Gießkannen. 13 Li¬
ter. 6.30. Keramik. Kie¬
bachgaffe8. K 9-7

Fahrräder
nur Qualitätsmarken

bedeutend billiger
Ersatzteile — Pneumatik.

Franz Ludwig
Universitätsstraße 17.

dl 441-7
Lastkrastwagerl. billiger

Bettieb , günsttg abzuge¬
ben. Defreggersttaße 19
(Stöckl). 1522-7

Eine gute Brille
sachgemäß angepaßt von

Kranewitter-Optik.
Mar .-Theresien-Straße 6.

K12 -7
29.— Porzellan -Speise-

service Kaffeeservice9.—
aufwärts . Taffe mit Un¬
tertasse —.70. Kasfee-

haserl. bunt. —.44.
Keramik. Kiebachglffsê8^

Kerbe nnv -Sefen
Znsatzösens. Elektroherde
mit und ohne Bratrohr.
in jeder Ausführung und

Preislage bei
Oskar Wunsch.

Innsbruck Sterzingerstr
Nr. 6. Tel. 4/2380.

dw 750-7

Sufattfenoefuchl
Altmetalle (kein Eisens

kauft zu den besten Tages-
preisen Glockengießerei

Graßmayr Innsbruck.
Leopoldstrabe 53. G 5-8
Gold». Silber , Zahngoldkauft zu Jöchstpreisen

Franz Reimann , Uhr¬
macher. Museumstt. 11.
Reparaturen fachgemäß.

I 2794-8

Billa , mit zwei Woh¬
nungen. allem Komfort,
'chöner Garten . Neubau,
n Pradl . 30.000 S. Villa
in sehr schöner Lage, sie¬
ben Zimmer mit vielen
Nebenräwnen. großem
Garten , in Kitzbühel.
40.000 8 . F . Vieider.
Realitätenbüro , Adam¬
gasse9. 8921 k-14

Kaufe Gold. Silber-
schmuck, Zahngold zu
Jöchstpreisen. Repara¬
turen billigst. Goldschmied
Trattler . Maximilianstr.

337-8
Schmucksachen. Gold

Silber auch gebrochen,
kauft zu Jöchstpreisen
Werkstätte Jampl . Colin¬
gasse 4. 1255-8

Gold- u. Silberschmuck
Zahngold ankaus. Beste

Barzahlung . Juwelier
Kölblmger. Meranerstr.
Nr . 9. 1529-8

Klaviecharmonika.
Diwanüberwurf u. Dop¬
pelbettdecke zu kaufen ge¬
sucht. Auschristen unter
„Günsttg 1416" an die
Verwaltung . 8
Kaufe Goldschmuck! Sil¬

ber. Bruchgold, Zahn¬
gold. künstliche Zähne.
Fr . Jaberl , Müllersttaße
Nr. 7. 1545-8

Möbel. Schuhe, Dach¬
bodenkram. Verlassen-
schatten kauft Schrammel
Viaduktbogen 6, bei Mu¬
seumstraße. Tel. 8/2871.

1578-8

BoaMSkeir
Sicherste Kapitalsan-

läge! Außerordentl. hüb¬
scher landwirtschaftlicher
Besitz mit Grund zur Jal-
tuna von acht Stück Vieh
groß., prachtvollem Obst¬
garten b. Jause schlag¬
barer Waldung , in der
Nähe von Innsbruck um
zirka 65.000 8 bei 40.000
Schilling Anzahlung ver¬
käuflich. 5% Verzinsung.
Realitätenbüro Genossen¬
schaftsverband. Wilhelm.
Greil-Straße 14. T 11-14

Gasthof mit 24 Betten,
mit Oekonomie. an sehr
gutem Fremdenverkehrs¬
ort. sehr preiswert zu ver
kaufen. Anz. 16.000 8 . An
fragen an Josef Fink.
Innsbruck. M.-Theresien-
Straße 5. F11 -14

Grober Kiosk, nahe
Innsbruck , günstige Lage

samt Gewerbeschein
(freier Jandel ) eventuell
mit Gemüsegarten, zu
verpachten. Zuschr. unter
„Sofort 1532' an die
Verwaltung . 14

Bäckerei, mit Wob
nung (Innsbruck) sucht
kapitalskräft. Fachmann.
Zuschriften unter „Inns¬
bruck 1516" an die Ver-
walMng. 14

iische. kom¬
plett, 8 19.50. Engl Leo¬
poldstrabe 39. E 2-7

Gasthof mit£anOfoirtf « aft
sofort zu verkaufen. Zu
schritten unter „25 bis 30
Betten do431 " an die
Verwaltung . 14
Guter Landgasthof. Um¬

gebung Innsbrucks , ver¬
käuflich. Anzahlung zirka30.000 8 . Realitätenbürof erdin and Janreich.M.Herefien-Straße 22.

1571-14
Schuhgeschäft mit

Sport -Schuhmacherei, in
bedeutendstem Sommer-
u. Wintersportort Tirols,
umständehalber zu ver¬
lausen. Zuschriften unter
„Sofort 200" an die Ver
waltung . 14

Dreifamillenvilla. mit
Garten . 1936 fertiggestellt
günstig zu verkaufen. Zu¬
schriften unt . „Johe Ver¬
zinsung 1674" an die
Verwaltung . 14

Schönes Geschästslokal.
in Jenbach , an der Achen¬
seestraße gelegen. 60 rn-
groß, zwei große Aus
lagesenster. Ladeneinrich
tung vorhanden, mit oder
ohne anschließende Ma
gazine. sofort zu vervach
tey. Zuschriften an Penz
säge. Jenbach . 1544-14

Gelegenheitskauf! Ein-
familien-Ziegelneubau.

IlOO m* Grund, Eigen
woffer, bequeme, sonn
fettige Mittelgebirgslage
bei Innsbruck , um 7000 8
verkäufl. Realbüro Emil
Zehrer . Anichsttaße 3

3918k-14
Beste Kapitalsanlage!

Zinshaus mit Neben¬
gebäude und 1500 m*
Grund. Nähe Jauptbahn
Hof, 9 Prozent Verzin
fung. Zuschriften unter
..Preis 60.000 8" an
Kratz-Annoncen. 3916k-14

Gasthof-Pension. mit
18 Betten , am Arlberg,
zu verpachten. Erforder¬
liches Kapital 5000 8.
1 Vieider. Realitäten-
üro. Aüamgaffe 9.

3922k-14
Gutgehende Metzgerei,

konkurrenzlos, sofort zu
verpacht. Realitätenbüro
Schlechter. Museumsttaße
Nr. 14. 3914 -k14

Sehr schönes Stadt¬
haus , Neubau , verkäufl.
Anzahlung 60.000 8.
Realitätenbüro Ferdinand
Janreich . Maria -There-
sien-Sttaße 22. 1570-14

GeldnmM

AMahrten
Zur Reichsnährstand¬

ausstellung nach Mün¬
chen. Gesellschaftsfahrt.
Abfahrt 30. Mai . 6 Uhr
stütz. 1 Tag . Fahrpreis
iro Person 8 20.—. Aus¬

künfte und Anmeldungen:
Oesterr. Verkehrsbüro.
Brixnersttaße 6 (497) .
Wagons -Lits/Cook, Sud-
tirolerplatz 1 (2415).
Landesreisebüro, Bozner-
platz (1305). Reisebüro
Jermann Jueber , Boz-
nerplatz 1 (39). Jeinrich
Menardi . Boznerplatz 8
(38). 1572-16

SMMrsrische»
mtBAee

Schön gelegene, billige
Sommerfrische schon von
3.50 an.Zuschriften unter
„1000 Meter da 431" an
die Verwaltung . 16

8 12.000 bis 15.000 auf
1. Jypothek aufzunehmen
gesucht. Angebote unter
,.F 11" an die Verw. 15

8 10.000.— und
8 15.000.— auf gute Jy-
vothe? zu vergeben. Zu¬
schriften unter „514 Pro¬
zent 1569" an die Ver¬
waltung . 15
Suche Käufer oder Teil¬

haber an : Lupping (neues
Turngerät , gef geschützt).
Panorama mit lebenden
Bildern (ges. geschützt) u.
verschiedenen Neuheiten.
Näher . A. Lustig. Schau¬
steller. Maximilianstroße
Nr. 25. 1558-15

MnemMrkeM'
Aelterer. tüchtiger Da

menschneider sucht in
gutgehender Schneiderei

unterzukommen. Da
alleinstehend. Ehe nichtausgeschloffen. Zuschriften
unter „Perfekter Arbeiter
1534" an die Äerw. 9
Nachweisbar reiche Ver

Bindungen für alle. Jei-
ratsbote Innsbruck.

Pfarrgaffe 8, Rückporto.
1579-9

Akademiker, 31. in selb¬
ständiger Position (Künst-
lerberuf). Musik- u. Na¬
turfreund. sucht ernste
Bekanntschaft mit unab¬
hängiger . gebildeter, nur
reifer, gepflegter Dame,
mit etwas Vermögen.
Wenn möglich Lichtbild
erwünscht (ehrenwörtl.Diskretion und Retour¬
nierung). Vermittler aus¬
geschlossen. Gefällige An-
träsie erbeten unter „Ge¬
meinsamer Weg 1566'
an die Verwaltung . 9

Geselligkeit
Qiaamdräu
®arttoirtf (9oft
Jeute abends u. morgen
nachmittags und abends
bei günsttger Witterung

Gartenkonzerte.
«3 .16

Gasthaus
„4 $terr *inCl"

Donnerstag.
Fronleichnam.

3 Uhr nachmittags großes
©artenfonsert

der Regimentsmusik des
Tiroler Jägerregiments
(früher Tiroler Kaiser¬

jäger). (Eintritt frei.
G13 -16

_und wohin heute
abends ? Ins Goldene
Dachl. Tägl . Stimmungs-
musik. Jumor u. Gesang.
Ausschank von Original
Stoanraffler und Langen-
loiser. 1341-16

Gasthof
„dur ^ auvtpofl
Liebhaber f. Stimmungs.
konzert besuchen das Trio

Hauser und Strauß,
jeden Samstag . Sonn - u.
Feiertag . . Eintritt frei.

Beginn ab 8 Uhr.
3923k-16

Fernes „Hußlhof", Don¬
nerstag . 27. Mai . großes
Eartenkonzert der Post.

Musikkapelle Innsbruck
(Vereinskonzert). Eintritt
frei. 1560-16
Vöttimger3£lm

bewirtschaftet.
Andrä Stolz . Pächter.

1584-16

Riccione, Pensione Reg-
giana . Viale Martinelli.
Jochsaison 25. sonst 17
Lire. Auskünfte erteilt
Besitzer Fern . Speroni.

7658-16

!
BerschMM.

Im Gartenrestaurant
..Oberrauch" zu Fron¬
leichnam die bekannt gu¬
ten Würstln. die Freude
der Kinder. 1526-10

Starkverchromung
von Auto-. Motorrad - u.

Fahrradteilen.
Kurze Lieserfristen. nie¬

dere Preise.
Gebr. Miller G. m. b. I .,
Innsbruck . Kochstraße 6.

Tel. 2146.
M 6-10

Bettfedern reinigt
dmch neueste und mo¬
dernste Maschinen mit
Exhaustor und Gebläse
ohne Derlust. bei gleich¬
zeitiger Desinfektion die

bestbekannteFirmatotschewar. Andr.-Jofer-tr. 16 Marktgraben 27.
Abholung und Zustellung.
Ruf 231. I 18-10

Oel-Dauerwellen. wun¬
derschön wunschgemäß.
Sechs Monate Garantie.Wasserwellen, Ondulation
erstklassigst. Salon Schnei¬
der. Jöttingergasse 19.

1058-10
Gummimäntel-Repara-

turen rasch und billigst.
Gummiwerkstätte Jaring.
Pfarrgaffe 4. 1439-10

Ponsen
vernichtet verläßlich, ge¬
fahrlos und preiswert die

Desinfektionsanstalt
Neumair . Marktgrab . 14.
Eigene Kammerdesinfek¬
tionen. N 1-10

Herde und Oefen repa¬
riert fachgemäß, billigst

Knauer. Viaduktbogen
Nr . 31. 1520-10

Reparaturen an Moto¬
ren, Dynamos , elektr. Ap¬
paraten rasch, billigst.
Elektrowerkstätten u. An¬
kerwickelei, Innstraße 67,
Stöckl, Tel. 1656.

do 139-10
Freunde der Feuer¬

bestattung tretet dem
Verein „Die Flamme ".
Innsbruck . Pradlerstraße
Nr. 36. 1. Stock, bei!
Drucksorten dortselbst er-
hAllich. F 7-10

Oel-Dauerwelleu. kom-
plett 8 15.—, ohne Kopf¬
wäschen und Schneiden
8 12.—, Jalbdauerwelle
8 7.50. Fachgemäße Be¬
dienung Salon Bibus,
Anichsttaße Nr . 7. Par-
terre. 1562-10
Oel-Dauerwelle 8 15.—,

ohne Kopfwäschen und
Schneiden 8 12.—, Jalb¬
dauerwelle 8 7.50, nur
erstklassige Ausführung.
Salon Anderka. Bürger-
sttaße 28. 1540-10

Kleines Kind wird in
gewissenhafte Pflege ge¬
nommen gegen Barzah¬
lung . Zuschriften unter
„Nr. 1546" an die Ber-
waltung . 16

AMMzolM
Filzhut mit Gemsbart

Weg Musters—Natter!
vergessen. Abgabe erdetest
gegen, Finderlohn bei
Elektro-Buhl , Defregger,
straße. 1514-12

Ihre Wünsche
erfüllt die billige

Kleinanzeige!

k i i #
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•ftGasthof„Hellenstainer
Großes Konzert der von Nizza zurück¬
gekehrten Wiitener Schützenkapelle

Mittwoch , den 26 . Mal , V*8 Uhr abends.
Eintritt frei . Bei jeder Witterung. 1535

GGWerHörige
können die beim Otologen-Kougreß an der Innsbrucker Universität
ausgestellten Neuheiten und sämtliche Typen der

3lWül-AW-MöVWtüllDUlltk
am 31. Mai l. I . in Innsbruck bei der Fa.
I . Mattes , Maria-Theresieu-Straße 51

unter der fachmännischen Beratung durch unseren Spezialisten
kostenlos,und unverbindlich erproben.
Fordern Sie aufklärende Druckschriften und Preislisten vom
Spezlalhaus für Schwerhörige, Wien, VI.. Mariahilferstraße1 <L

'3784

Achensee «930m
HOTEL ALPENHOF

wird am Sonntag , den 30. Mai,
wieder eröffnet 1539

Hotel Schloß Mentlberg
Großes Gartenkonzert

der Bundespolizeikapelle unter persönlicher
Leitung des Kapellmeisters Frank.

Eintritt frei ! Beginn V-3 Uhr nachmittags.
> 37

Für Ihre Zimmerbflden
immer die bewährte

Büffel-Beize
ln Dosen

mit dem Büffel

m?
'faUatadMüUeiie**
Steyr-Damen-Sportrad, Typ 68
Steyr-Herren-Sporfrad, Typ 64

Steyr-Herren-Supersportrad, Typ 90
Billiges Steyr-Herrenrad, Typ 8
Billiges Steyr-Damenrad, Typ 10

JlöiUy-&It/iednec
Heiliggeiststraße 9 • Ruf 228 und 2417

R 3

nuunimunmnuuuuu .i
MONTANA Interne kant. Gymnasial-

und Handelsmaturität
Interne englische und öster¬

reichische Maturität
Deutsche undfranzösische Handels¬

abteilung
Winter - und Sommersport — Werkstätten

Ferienkurse im Juli und August
ZUGERBERG , 1000 Meter , Schweiz

Auskünfte s
Major Tepser,  Wien , VIII., Feldgasse 1

Telephon A 28150 - Z 7841

tinnun ninunnnmwin
Gesucht naoh

Rorschach, Schweiz, Bodensee
in gutgepflegten Geschäftshaushalt ein in der Küche

und im Haushalt selbständig arbeitendes

Dienstmädchen
das über gute Zeugnisse verfügt , bei 70 Frs . Anfangs¬
lohn und familiärer Behandlung . Zeugnisse und Photos
erbeten an Frau Hely Engensperger , Eisenwaren,

Rorschach . O 3052

ßiMtfy waschen heißt:

db 100 7a E 33/37/8

Verstoß gerungSebikt.
Am 9. Juli 1937, vormittags 11 Uhr, findet beim

gefertigten Gerichte, Zimmer Nr. 83, die Zwangs¬
versteigerung folgender Liegenschaften statt:

Grundbuch Fulpmes , Einl .-Zl. 470II , Wohnhaus
Nr. 72 Fulpmes Bp. 402, Garten Gp. 015/3. Schätz¬
wert samt Zubehör : 8 58.400.—; geringstes Gebot:
8 29.200.—.

Zur Liegenschaft gehört folgendes Zubehör : Gast¬
haus - und Pensionseinrichtung im Schätzwerte von
8 8400.—.

Im übrigen wird auf das Versteigerungsedikt an
der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck, Abt. 7 a,
Michael-Gaismayr -Strabe 1.

am 24. Mai 1937.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme anläßlich des Hinscheidens
des Herrn

Alfons iader
Kriminalinspektor

sowie für die zahlreiche ehrende Beglei¬
tung zur letzten Ruhestätte sagen wir
allen und jedem ein herzliches „ Vergelt ’s
Gott “ !

Besonderer Dank gilt dem Herrn Poli¬
zeidirektor Dr . Windhofer für seine zu
Herzen gehenden Worte , dem Landesgen¬
darmeriekommandanten Oberst Ebenhöh
und den Herren Offizieren , dem Herrn
Baron Dr . Kripp , dem Herrn Regierungs¬
rat Glier , den Kameraden und - den Her¬
ren Kollegen und den Spendern der vie¬
len schönen Kränze und Blumen.

Innsbruck , am 25. Mai 1937.

Die tieftrauernd
Hinterbliebenen.

die Wäsche der ausgiebigen Weißen
Schicht Hirsch-Seife anvertrauen.Weiße
Schicht Hirsch-Seife gibt schon bei leich¬
tem Oberstreichen der Wäsche genügend
Schaum, um die Gewebe durch und
durch rein zu waschen.

WEISSE
SCHICHT
HIRSCH - SEIFE

wäscht strahlend weiß!

Zum Frühjahrsende
tief reduziert:

Mäntel , schwarz, 4 / [ B>Okkasion . . . . 3 "f ■

Mäntel , blau, 90 .80Sportfasson . . . ckK-A

Mäntel , ganz auf —m
Seide gefuttert . 4*3« ?»

Modeslipper H B .8Q
englisch . «r *0

F 8

ausgesuchte u . schmackhafte
Qualität , stets frisch ge¬
rieben , sowie:

Boxelemehl,
Birnmehl,
Dörrbirnen. $ 6
Zwetschken,
Marmeladen.

WrasäR*
SEILERGASSE T2 TEL.1446
Höfling , Schneeburgg , 13. 1

gegen bar billigst
M8

Das zugkräftigste Werbemittel
für Handel , Gewerbe , Industrie oder Fremdenverkehr ist und bleibt

der 'Tiefdruck - Werbeprospekt
Dank unserer reichen Erfahrungen können wir Ihnen hierin das Beste liefern

WAOXER ’SCHE ZJNIVERSITÄTS -BVCHDRUCKEREI
IN N S BR UCK , ERLERSTRASSE 5 UND 7 - TELEPHON 753

Motor-
Räder

|ILLIGER
Iesser

tefotqe Meczeuyen!
Xatsachen entscheiden!

RITTER WIRK
Fischergasse 12 Ruf 1362

NICHT UM JEDEN
PREIS

ABER FÜR JEDEN
FALL

Oteparoturen
von Radio , u. elektrischen
Apparaten führen wir
prompt u. preiswert aus.

Elektrohaus Nemec.
Andreas -chofer-Straße 12.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren
lieben Sohn , bzw. Bruder , Schwager und Onkel, Herrn

Emil fSratteftiitter
Kaufmann, Inhaber der Firma „Primas"

im Alter von 29 Jahren nach langem, schwerem Leiden,
versehen mit den heiligen Sterbesakramenten , zu sich
in die Ewigkeit abzuberusen.

Die Beisetzung unseres unvergeßlichen Sohnes er¬
folgt am Mittwoch, den 28. Mai, um 3 Uhr nachmittags
auf dem Städtischen Friedhofe.

Der heilige Seelengottesdienst findet am Freitag , den
28. Mai , um 8 Uhr früh in der St .-Iakobs -Pfarr-
kirche statt.

Innsbruck, Gries im Sellruin. Langenfeld, Attnang-
Puchheim, am 24 Mat 1937.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen:
Ottaria geb. otlayr und emil & ranetoitter

als Eltern
Albert. Amalia, Adelheid. Maria, Max und Franz

als Geschwister
im Namen der übrigen Verwandten . ku

Schmerzerfüllt geben wir hiemit die traurige Nachricht, daß der Herr über Leben
und Tod unfern innigstgeliebten. guten Gatten , bezw. Vater , Großvater , Urgroßvater,
Bruder , Schwager und Onkel, Herrn

Heinrich Frühwirth
L.-B.-vberschaffneri. P ..

heute am 25. Mai um 1 Uhr 50 Minuten im 74. Lebensjahre nach schwerem, mit größter
Geduld ertragenem Leiden und versehen mit den hl. Sterbesakramenten zu sich in das
Reich des ewigen Friedens abberufen hat.

Die Beerdigung unseres teuren Dahingeschiedenen findet am Freitag , den
28. d. M., um VA  Uhr nachmittags von der Wiltener Leichenkapelle aus auf dem dortigen
Friedhof statt.

Das hl. Seelenamt wird am Samstag um 7 Uhr früh in der Pfarrkirche Wüten
gelesen.

Innsbruck. Cluj (Rumänien), Wien, Wiefentheid (Bayern), Bozen, Tramin,
am 25. Mai 1937.

1580
Die tieftrauernde Witwe

Gorolitte Ariiywirlh geb. «Sofort
im Namen der Kinder und übrigen Verwandten.
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